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Keues in Kürze.
Der Reichstag ſetzte geſtern die Debatte über

das Geſetz zum Schutz der Jugend bei Luſtbar-
keiten fort. Die Redner der Deutſchnationalen,
der Volkspartei und des Zentrums ſetzten ſich
energiſch für das Geſetz ein.

J

Jn der öffentlichen Vollſitzung des Reichsrats
vom Donnerstagnachmittag wurde ein Geſetzent
wurf über Einfuhrſcheine angenommen. Der Ent-
wurf beſtimmt, daß bis zum Ablauf des 31. Juli
dieſes Jahres bei der Ausfuhr von Roggen, Wei-
zen, Spelz, Gerſte und Hafer Einfuhrſcheine nicht
erteilt werden.

Der oſtpreußiſche Provinzialausſchuß hat be-
ſchloſſen, die Preſſe des Reichs zu einer Grenz-
markreiſe zu Ende Auguſt oder Anfang September
einzuladen.

Aus den deutſchen Kohlengebieten liegen heute
übereinſtimmende Meldungen vor, wonach all-
gemeine 10- bis 12prozentige Lohnerhöhungen
von den Arbeitnehmerverbänden gefordert wer-
den als Antwort auf die am 1. Juni eintreten-
den Kohlenpreiserhöhungen. Lohnerhöhung
Preiserhöhung, wieder Lohnerhöhung wider
Preiserhöhung. Und am Ende Abſatz-, beſonders
Exportkriſe und Arbeitsloſigkeit.

Jn Charlottenburg kam es am Donnerstag
abend nach einer verbotenen national'ozialiſtiſchen
Verſammlung zu mehrſtündigen Straßenaus-
ſchreitungen. 10 Perſonen wurden feſtgenommen,
darunter der Nationalſozialiſt Schäfer. gegen den
als mutmaßlichen Haupttäter des kürzlichen
Ueberfalles auf den Bahnhof Lichterfelde Haft-
befehl ergangen war.
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Im preußiſchen Kabinett ſchweben Vor-
erhebungen über ein allgemeines Perbot von
politiſchen Demonſtrationen auf Straßen und
Plätzen. Die preußiſche Linksregierung ſcheint
eine heilloſe Angſt zu haben, ſo erfolgreiche Mani-
feſtationen des freien deutſchen Volkswillens wie
der Stahlhelmtag könnten ſich zum Schaden der
Linksparteien wiederholen.

Jn der Mologa- Angelegenheit liegen, wie uns
gemeldet wird, der Staatsanwaltſchaft beim
Landgericht 1 in Berlin-Moabit von dritter Seite
Strafanzeigen gegen die Leiter der Mologa vor
wegen Betrugsverſuch gegen die Reichskaſſe in
Höhe der Kreditforderung von 25 Millionen Mark.

Wie aus zuverläſſiger Londoner diplomatiſcher
Quelle verlautet, hat die italieniſche Regierung
angefragt, ob das engliſche Auswärtige Amt be-
reit wäre, die Frage der Rheinland-
räumung aufzunehmen. Man glaubt, dies ſei
auf Wunſch Streſemanns geſchehen. Der Ge-
währsmann habe hinzugefügt, die Nachricht würde
höchſt wahrſcheinlich dementiert werden, jedoch
kaum aus Rom. England habe zu verſtehen ge
geben, daß die Zeit im Augenblick nicht gut
gewählt ſei.

Jm Monat April fällte das franöſiſche Kriegs-
gericht in Mainz insgeſamt 33 Urteile gegen
Deutſche. Jn 28 Fällen erfolgten Verurteilungen
bis zu drei Monaten vefängnis. Jn faſt allen
Fällen war die Urſache „Vergehen gegen die
Sicherheit der Beſatzungsarmee“.

Die Polizei in Neuſatz (Jugoſlawien) hat eine
weitverzweigte ungariſche Spionageorganiſation
entdeckt und im Zuſammenhang damit drei un-
gariſche Kaufleute verhaftet.

e

Wie der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet, iſt der Beginn der direkten Verhand-
lungen zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien über
z albaniſche Grenzfrage auf den 25. Mai feſt
geſetzt.

Die Londoner „Times“ melden aus Mexiko:
Die Nordſtaaten ſtehen im Aufſtand gegen den
Präſidenten Calles. Die unter General Diaz
ſtehende Truppenmacht ſoll bis jetzt 10 000 Mann
ſtark ſein. Diaz beſchuldigt in öffentlichen Pro-
klamationen Herrn Calles der perſönlichen Ur-
heberſchaft an dem letzten grauenhaften Eiſenbahn
attentat und der fortgeſetzten Beraubung der
Kirchenſchätze.

7

Wie der Pariſer „Matin“ aus Waſhington
meldet, hat Senator Borah in einer Verſammlung
in Waſhington am Mittwoch erklärt, Amerikas
Volk laſſe keinen Dollar an Kriegsſchulden und
Reparationen nach Amerika wünſche von Freund
und Fe. d bezahlt zu werden. Der Senat müſſe
im Herbſt ſich mit Fragen des wir ſchaftlichen
Boykotts gegen alle jene europäiſchen Länder be-
faſſen, die Aweri.a ihre Schulden nicht bezahlten.

Merſjeburg, den 13. Mat 1927
n

Einigung über das Republtkſchutzgeſetz.
Die „Germania“ meldet: Die Beſprechungen,

die am Mittwoch und Donnerstag unter Vorſitz
des Reichskanzlers und im Beiſein mehrerer
Reichsminiſter mit den Parteiführern der Regie-
rungsparteien gepflogen worden ſind, haben zu
einem vorläufigen Ergebnis geführt. Danach
werden die Regierungsparteien im Reichstag
einen Jnitiativantrag einbringen, wonach das
Geſetz zum Schutz der Republik

um zwei Jahr- verlängert
wird. Das Kabinett, das ebenfalls zu einer ein
mütigen Auffaſſung gekommen iſt, wird davon ab-
ſehen, von ſich aus eine Regierungsvorlage an
den Reichstag gelangen zu laſſen. Dieſe Vorlage
müßte dann den vorgeſchriebenen parlamentari-
ſchen Weg gehen, d h alſo, die verſchiedenen
Kommiſſionen und Leſungen paſſieren, ehe es an
den Reichsrat gelangen könnte. Damit würde
viel Zeit verloren gehen Es liegt aber im Jnter-
eſſe der geſamten Politik, daß dieſe Frage mög-
lichſt bald aus der öffentlichen Diskuſion ausge-
ſchaltet wird. Man hat daher den Weg des Jni-
tiativantrages der Regierungsparteien gewäßhlt.

Was den Jnhalt dieſes Antrages angeht, ſo
beſteht er aus einem Paragraphen, der beſagt,

daß die Geltungsdauer des jetzigen Geſetzes auf
zwei Jahre verlängert wird, daß aber die Be
fugniſſe des Staatsgerichtshofes
an einen Senat des Reichsgerichtes
übergehen. Wenn das Reichsverwaltungsgericht
in Kraft tritt, ſoll es an die Stelle dieſes Senats
treten.

Zu dem Geſetze werden die Regierungsparteien
eine Entſchließung einbringen die die Regierung
auffordert, in Erwägung darüber einzutreten,
welche Beſtimmungen des Geſetzes überhaupt bei-
behalten und in das allgemeine Strafgeſetzbuch
übernommen werden ſollen. Die Entſchließung iſt
noch nicht formuliert. Jhr Jnhalt wird ſich aber
in der angedeuteten Richtung bewegen.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat
am Donnerstag abend einmütig dieſen Ab-
machungen bei und billigte die Haltung ihrer
Unterhändler.

Der Reichskanzler wird im Laufe der nächſten
Tage auch mit den Vertretern der Oppoſitions-
parteien Fühlung nehmen Jn parlamentariſchen
Kreiſen nimmt man als ſicher an. daß das Geſetz
noch vor den Pfingſtferien verabſchiedet werden
wird.

Die Generalſynode zum Konkordat.
Den letzten Punkt der Tagesordnung der

geſtrigen Sitzung und damit der ganzen außer-
ordentlichen Tagung der Generalſynode bildete
ein Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes zur Kon
kordatsfrage.
Der Berichterſtatter, Abgeordneter Univerſi
tätsprofeſſor Dr. Holſtein-Greifswald, wies dar
auf hin, daß keine Frage die Generalſynode und
ihre Verfaſſungskommiſſion ſo eingehend beſchäf-
tigt habe wie das Konkordatsproblem. Hierzu
Stellung zu nehmen, war die Pflicht der oberſten
kirchlichen Vertretungen. Es galt, einmal auch an
dieſer Stelle der
leidenſchaftlichen Welle evangeliſchen Bewußtſeins

r geben, die in dieſen Tagen durch das
deutſche Volk geflutet iſt. Aber es galt gleich-
zeitig, die eherne Ruhe kirchen- und ſtaats-
männiſchen Handelns zu wahren, die der zu faſt
unerträglichen Spannung geſteigerten Situation
mit Entſchloſſenheit ins Auge blickt, denn daran
könne kein Zweifel beſtehen,

das Schickſal evangeliſchen Kirchentums, deut
ſchen Geiſteslebens und nationalen Einheitsge-
dankens wird auf Jahrzehnte hinaus beſtimmt
werden durch die Art und Weiſe, wie dieſe
Situation ſich löſt.
Zwanzig Millionen evangeliſcher Staatsbür-

ger laſſen ſich nicht ausſchalten, wenn es um die
höchſten Dinge der geiſtigen Zukunft geht.

Einſtimmig angenommen wird ſodann folgende

Erklärung
„Die ſchweren Sorgen, denen die General-

jynod. 1925 gegenüber der Konkordatsfrage und
den in ihr liegenden Gefghren Ausdruck gegeben
hot, ſind durch die ſeitherige Entwicklung noch ge-
ſteigert worden. Jnsbeſondere beſteht die ernſteſte
Beſorgnis, daß über das Gebiet äußerer Organi-
ſation und finanzieller Beziehungen hinaus, auf
dem ſeit 1821 Vereinbarungen zwiſchen dem preu
ßiſchen Staat und der Kurie beſtehen, noch andere
Fragen,
napentlich auch anf dem Gebiete des Schulweſens
zum Gegenſtand vertragsmäßiger Regelung
zwiſchen Staat und römiſch-katholiſcher Kirche ge
macht werden ſollen. Die Generalſynode müßte

hierin eine weſentliche Verſchärfung der in der
Kontordatsfrage an ſich gegebenen Gefahren er-
blicken und davon eine ſchwere Schädigung der
evangeliſchen Kirche, der olksgemeinſchaft und
des Stagates, insbeſondere auch eine verhängnis-
volle Störung des konfeſſionellen Friedens be
fürchten; gegen eine ſolche Regelung müßte die
Generak'tede

mit allem Nachdruck Einſpruch
erheben. Die Generalſynode fordert von den ver
antwortlichen Stellen in Regierung und Parla
ment, daß den bezeichneten Gefahren wirkſam
vorgebeugt wird.

Sie billigt mit Dank und Befriedigung die
bisherige Behandlung der Konkordatsfrage durch
Kirchenfenat und evangeliſchen Oberkirchenrat
und ſpricht ihnen für die Weiterführung der An-
delegenheit ihr Vertrauen aus. Sollte der weitere
Verlauf der Dinge Kirchenſenat und Oberkirchen-
rat eine Gefährdung der Lebensbelange des evan-
geliſchen Volksteils befürchten laſſen, ſo erwartet
die Generalſynode, daß ihr zu erneuter Stellung-
nahme rechtzeitig Gelegenheit gegeben wird.“
Jn einer Entſchließung zur ſchulpolitiſchen Lage
fordert die Generalſynode von Reichsregierung
und Reichstag die beſchleunigte Förderung und
Erledigung des in der Reichsverfaſſung in Aus-
ſicht geſtellten und von der Reichsregierung ange-
tündigten Reichsſchulgeſetzes.

Präſident D. Winkler ſtellt feſt, daß die
Generalſynode damit am Ende ihrer Arbeit an
gelangt wäre. Auf der ſoeben beendeten drei-
wöchigen Tagung ſind 12 Vorlagen des Kirchen-
ſenats, darunter neun Geſetze, zwei Vorlagen des
evangeliſchen Oberkirchenrats, 48 Anträge von
Provinzialſynoden erledigt worden. Stärker als
alle Verſchiedenheiten ſei das freudige Bewußt-
ſein geweſen, daß wir alle Teile ſind des größten
evangeliſchen Kirchenkörpers der Welt, deſſen
oberſte Vertretung darum auch erwarten darf, daß
ihre Stimme gehört wird in Volk und Staat.
Nachdem Abgeordneter Graf Seidlitz dem Präſi-
denten den Dank des Hauſes für ſeine Amts-
führung ausgeſprochen hatte. wird die Schluß-
ſitzung mit Gebet geſchloſſen.

Anſchließend trat der Kirchenſenat zu einer auf
mehrere Tage berxechneten Sitzung zuſammen.
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100 Prozent Follaufſchlag

in Frankreich!
Der Pariſer „Herald“ meldet: Jn der

Finanzkommiſſion der Kammer gab geſtern ein
Regierungsvertreter Erklärungen ab, wonach
der neue Zolltarif in 34 Poſitionen die bis-
herigen Einfuhrzölle nach Frankreich um 100
Prozent ſteigere. Die Regierung könne in die
ſer Frage keine Konzeſſionen machen, weder an
die Kammer noch an die mit Frankreich über
Handelsverlkräge verhandelnden Stagten (alſo
vor allem Deutſchland!).

Und in Genf plätſchert man inzwiſchen
weiter über die Notwendigkeit, die Zölle abzu-
bauen, um Europa zu ſanieren. Aber was geht
die Franzoſen Europas Sanierung an?

Der Generalberichterſtatter der Zollkommiſſion
der franzöſiſchen Kammer erklärte, Frankreich
könne dem Niedergang der Landwirtſchaft nicht
weiter untätig zuſehen. Die Bnbaufläche ſei von
1892 bis 1924 um 3.5 Mill. Hektar und die Lebens-
mittelproduktion um 23 Millionen Zentner zurück-
gegangen. Dazu kommt ein Rückgang des Rind-
viehbeſtandes um 1300 000 Stück ſeit 1913. Des-

halb müſſe die Landwirtſchaft gegen die Kon
kurrenz der von Natur aus beſſer bedachten Län-der geſtüht werden.

Engliſch franzöſiſche
Foll-FAnnäherung?

Der bekannte Mitarbeiter des Pariſer „Petit
Journal“, Marcel Ray, der während der offi-
ziellen Ratstagungen in offiziöſer Weiſe den
franzöſiſchen Standpunkt in der Genfer Preſſe
vertritt, teilt in ſeiner Zeitung mit, daß in den
Verhandlungen der letzten Tage zwiſchen der eng-
liſchen und franzöſiſchen Auffaſſung in der Zoll-
tarifpolitik eine Annäherung ſtattgefunden
habe, die eine Einigung für möglich erſcheinen
laſſe. Ray lehnte ausdrücklich den Standpunkt
des engliſchen Delegierten, Laydon, der völligen
Beſeitigung der Handelsſchranken fordert. ab
und betont, daß die franzöſiſche Delegation
led glich einer Abſchwächung der Schutzzollpolitik
zuſtimmen könnte. Marcel Ray betont, die Welt-
wirtſchaftskonferenz könne nur zu derartigen Be
ſchlüſſen kommen, die der Wirihaftsſtruktur der
einzelnen Länder Rechnung trage,
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Kirche und Schule.
Am Schluß ihrer vorletzten Sitzung nahm die

Generalſynode zu der Erklärung des Kirchen
ſenates über Uebereinſtimung des Reli-
gionunterrichtes mit den Grundſätzen der
Kirche (Artikel 149 der Reichsverfaſſung) Stel
lung.

Jn der im Februar dieſes Jahres veröffent
lichten Erklärung fordert der Kirchenſenat die
Bildung von Unterrichtsbeträtenbeim Evangeliſchen Oberkirchenrat unter ent-
ſprechender Berückſichtigung der Religionslehre.
Die Unterrichtsbeiräte ſollen das Recht der Kirche
zur Einſichtnahme in ven Religionsunterricht in
einer für alle Schularten gleichen Weiſe über
nehmen durch Schulmänner. die auf Vorſchlag des
Beirates dem Staate benannt werden. Das Be
ſuchsrecht des Generalſuperintendenten bleibt un
berührt.

Der Berichterſtatter des Erziehungsausſchuſſes,
Generalſuperintendent D Gennrich (Königsberg),
bezeichnete den Beſchluß der oberſten Kirchen
leitung als den Verſuch, einer neuen Grundlage
ſür ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten von
Kirche und Schule. Der Erziehungsausſchuß der
Generalſynode hat in eingehenden tagelangen
oft dramatiſch zugeſpitzten Verhandlungen ſich
mit der Materie befaßt. als deren Ergebnis der
Redner unter anderem folgendes hervorhob:

„Die aus den kirchlichen Behörden zu bildenden
Unterrichtsbeiräte ſollen nicht bloß Kontroll
organe ſein, ſondern poſitiv an der Förderung
der reſigiöſen Unterweiſung der Jugend an Kirche
und Schule mitarbeiten

„Der erſte Satz der Erklärung enthält eine un
umwundene Anerkennung des öffentlichen Charak
ters der deutſchen Schule und des alleinigen Auf
ſichtsrechtes des Staates. Die evangeliſche Kirche
legt ihrem Weſen und ihrer Geſchichte entſprechend
Wert auf ein poſitives Veryältnis zum Staate
und einen gemeinſamen Dienſt an der Kindes

die

ſeele und an der Volksgemeinſchaft. Die Bin-
dung des Religionslehrere kann auf evan-
geliſchem Boden immer nur eine gewiſſens-
mäßige ſein.“

„Die Erklärung betont, daß die entſcheidende
Bürgſchaft für die Uebereinſtimmung des
Religionsunterrichtes mit den Grundſätzen der
Kirche rein innerer Art ſein kann: Durch Frei-
willigkeit des Unterrichts, durch innere Verbin
dung des Religionslehrers mit der evangeliſchen
Gemeinde uſw.

Wenn der Kirchenſenat daneben im Einklang
mit den Kirchentagen zu Dresden und Stvttgart
gewiſſe äußere Bürgſchaften als unentbehrlich er
klärt hat, ſo handelt es ſich dabei in keiner Weiſe
um ein Mißtrauen gegen die Lehrer als ſolches,
ſondern um Dinge. die von der perſönlichen Stel
lung des einzelnen gar nicht abhängen. Es han-
delt ſich einfach darum, daß hier zwei rechtliche
Größen einander gegenüberſtehen der Staat und
die Kirche, und daß darum eine auch äußerlich
faßbare rechtliche Regelung nicht entbehrt werden
kann.“

Beſonders eingehend erörterte der Bericht
erſtatter das Recht der Kirche zur Einſichtnahme
in den Religionsunterricht. Es ſei eine Jrre-
führung dieſe Einſichtnahme, die dazu beſtimmt
ſei, eine lebendige Beziehung der Kirche zur
Schule herzuſtellen, als Aufſicht zu bezeichnen.
Die Kirche verzichte ausdrücklich auf das ihr
bisher zuſtehende Recht der Leitung des Religions-
unterrichtes.

Für die Wahrnehmung dieſes Rechtes der
Einſichtnahme kommen nach Meinung des Aus
ſchuſſes in erſter Linie evangeliſche Schulauf
ſichtsbeamte und die Fachberater bei den Regie
rungen und Provinzial-Kollegien in Betracht. die
dann in kirchlichem Auftrag von dem Jnhalt des
Religionsunterrichts Kenntnis nehmen Was
das Beſuchsrecht der Generalſuperintendenten be
trifft, ſo hat der Vertreter des Oberkirchenrates
unter Zuſtimmung des Ausſchuſſes erklärt, daß
dieſe Beſuche je mehr ſie ſich von der Form der
Kontrolle entfernen. und je ſtärker ſie den
Charakter eines mehr ſeſtlichen Beſuches des
oberſten Vertreters der Provinzialkirche tragen,
deſto bedeutungsvoller für die Veriefung der Be
zieyungen zwiſchen Kirche und Religionslehrer-
ſchaft werden können.

Zuſammenfaſſend ſtellt der Berichterſtatter
feſt daß die Erklärung des Kirchenſenats von dem
Geſſte bereitwilliger Anerkennung der Selbſtändig-
keit vnd Freiheit der Schule geleitet ſei. Die
Kirche ſtreckt auch mit dieſem Beſchluß den
Religionslehrern die Hand des Vertrauens ent
gegen.

Der Antrag des Erziehungsausſchuſſes wurde
ſodann gegen elf Stimmen angenommen Die
Generalſynode erklärt darin ihre Zuſtimmung
zu den Beſchlüſſen der oberſten Kirchenleitung
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Anklagen des Preußiſchen Miniſterpräſidenten gegen das Reich.
Im preußiſchen Landtag nahm geſtern in der

zweiten Leſung des Haushalts des Staats
miniſteriums und des Miniſterpräſidenten als
erſter Redner der Miniſterpräſident Braun (Soz.)
das Wort. Braun wies zunächſt hin auf die
bisherige, jetzt durch den Staatsgerichtshof be
ſeitigte Mißachtung der Rechte Preußens in der
Frage der

Vertretung Preußens im Verwaltungsrat
der Reichsbahn

und forderte, daß das Reich nunmehr den von
Preußen ſpa? bragenen Vertreter ernenne. Dann

er fort:
„Auch bezüglich des preußiſchen Eigentums,

das nach dem Regreß von 1863 rückfallpflichtig iſt,
trotz jahrelanger Verhandlungen nichts an

reußen ausgeliefert worden. Auf Einzelheiten
kann ich aus politiſchen Gründen nicht eingehen.
Es werden die ungeheuerlichſten Bedingungen ge
ſtellt, ſo daß ich den Eindruck erhalten habe,

daß gewiſſe Reichominiſterien Preußen zum
beſten halten wollen.

Jch halte mich verpflichtet, nach dieſen jahrelangen
fruchtloſen Verhandlungen hiermit mit aller Deut
lichkeit dieſe Feſtſtellungen zu treffen. Es bleibt
deshalb zu meinem größten Bedauern das kann
ich bei meiner ganzen inneren Einſtellung zum
Reiche ausſprechen wiederum nichts anderes
übrig, als den Staatsgerichtshof in
Anſpruch zu nehmen. Mit beſonderer
Bitterkeit muß es mich erfüllen, daß das Reich
ſtets bereit war, anderen Ländern ent
gegenzukommen, nur Preußen nicht.
Das erweckt in mir die Anſicht, daß

von gewiſſen Reichsſtellen eine bewußt anti
preußiſche Politik getrieben

wird. Nach den Vorkommniſſen der letzten Zeit
hat man mir den Vorwurf gemacht, daß ich zu
S und zum Teil mit einer gewiſſen Brüskheit
ieſe Dinge beſprechen. Man kann nur dann zu

dieſem Eindruck kommen, wenn man alle die Vor
verhandlungen und alles das, was auf dieſem
Gebiete geſchehen iſt, nicht kennt. Wenn Sie aber
alle Einzelheiten kennen würden, ſo würden Sie
mir jetzt zuſtimmen, daß man nicht ſcharf genug
darüber ſprechen kann (lebh. Zuſtimmung),
andernfalls würden

die Anſprüche Preußens vor die Hunde gehen.
(Lebh. Beifall.) Der Miniſterpräſident belegt
dann an Hand einer hiſtoriſchen Darſtellung der
Bierſteuergeſetzgebung den preußiſchen
Standpunkt, daß ein Rechtsanſpruch der ſüd-
deutſchen Länder auf eine Erhöhung der Bier
teueranteile in keinem Falle beſtehe. Wir hätten
ieſe Angelegenheit nicht vor den Staatsgerichts-

bringen brauchen, wenn für den von uns
eantragten Einſpruch auch die Mehrheit der

preußiſchen Provinzialvertreter im Reichsrat,
wenn wenigſtens die Vertreter der öſtlichen Pro
vinzen dafür geſtimmt hätten. Hier hat ſich wie
der die Sinn loſigkeit der Beſtim
mungen der Reichsverfaſſung über
die Provinzialvertreter im Reichs-
rat gezeigt.
Auf die Dauer können dieſe Beſtimmungen der
Reichsverfaſſung nicht aufrecht erhalten werden.

Der Miniſterpräſident weiſt dann die Be-
hauptung des Grafen Weſtarp zurück, daß in
Preußen eine ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft herrſche,
die zum Himmel ſchreie. Nur durch die demo-
kratiſche, republikaniſche Staatsform ſei es ge
lungen, den preußiſchen Staat wieder aufzubauen
aus den Trümmern, die nach dem Zuſammenbruch

Gummiwaren. Gesschau-he von 30 tg.
Wassersch'suche von 80 Pfg. per Meter an.

der konſervativen Mißwirtſchaft übrig geblieben
waren. (Lebhafter Beifall links und im Zen-
trum Widerſpruch bei den Deutſchnationalen.)

Das Haus unterbricht hierauf die Weiter
beratungen zur Vornahme der

Abſtimmung über den Juſtizetat.
Jn namentlicher Abſtimmung wird der An

trag der Deutſchen Volkspartei auf Herauf
ſetzung der Altersgrenze der Richter auf 68
Jahre abgelehnt, und zwar mit 193 gegen 154
Stimemn bei 1 Stimme Enthaltung.
Angenommen wird ein kommuniſtiſcher Antrag,

auf die ſchleunige Verabſchiedung eines Reichs
ſtrafvollzugsgeſetzes hinzuwirken. Jm übrigen
werden die Ausſchußbeſchlüſſe im weſentlichen be
ſtätigt und der Etat in zweiter Leſung erledigt.

Dann wird die Ausſprache zum Haushalt des
Staats miniſteriums und des Miniſterpräſidenten
fortgeſetzt.

Abg. SchlangeSchöningen (Dnat.)
erklärt, die Art, wie Miniſterpräſident Braun
hier geſprochen habe, entſpreche in gar keiner Weiſe
dem, was man von einem Miniſterpräſidenten
erwarten müſſe. (Stürm. Hört, hört! links.) An-
ſtatt ſich umfaſſend über die preußiſche Politik zu
äußern, haben Sie (zum Miniſterpräſidenten)
lediglich verſucht, die Fraktionen des Landtags
hineinzureißen in

ein Gefecht gegen die Jhnen außerordentlich
unſympathiſche Reichsregierung.

(Sehr wahr! rechts.) Es iſt eine alte geſchicht
liche Erfahrung, daß zuſammengebrochene Staaten
nur aufzubauen ſind durch Revolutionäre großen
Stils oder durch Reformatoren großen Stils. Zu
Revolutionären großen Stils, welche die Nation
zur Selbſtbehauptung aufriefen, haben Sie (zur
Linken) die Möglichkeit, aber nicht Kraft genug
gehabt; zu Reformationen großen Stils haben
Sie Zeit genug, aber politiſch nicht Geiſt genug
gehabt. (Sehr wahrl! rechts, Gelächter links.)

Der geradezu hiſtoriſche Gedanke des Schutzes
der von niemand ernſthaft bedrohten Republik

iſt keine ſtaatsmänniſche Zielſetzung für ein auf
Tod und Leben ringendes Volk. Der Stahl-
helm hat das mit ſeiner Proklamation von
neuem bewiefen. Wir Deutſchnationalen beglück-
wünſchen ihn, weil er die preußiſchen Gedanken
vom Führertum, Pflicht und Heldentum durch
den Trümmerſturz der Revolution hindurchgerettet
hat. Beifall rechts, Gelächter links.) Entweder
wird es gelingen, dieſe gewaltigen Kräfte mit
dem Staat zu verſöhnen, oder der Wiederaufbau
wird eine Phraſe bleiben. (Rufe links: Jhre
Miniſter waren ja alle verreiſt!)) Sie, Herr
Miniſterpräſident, reformieren nicht ſondern
experimentieren; in Verwaltung, Wirtſchaft,
Kultus, wohin man blickt. Jhre Hauptaufgabe
ſehen Sie im Kampf gegen das Reich. Es ſoll
uns wundern, wie lange ſich der Herr Reichs
kanzler Marx und die geſamte Reichsregierung
dieſe unſachliche Politik gefallen laſſen werden.
Es iſt niederziehend, wenn der Miniſterpräſident
auch gegen die Reichswehr kämpft, von Reichs
wehrſpielerei ſpricht in einem Augenblick, wo die
von Exploſivſtoff erfüllte Welt rings um uns her
von Waffen ſtarrt und der franzöſiſche Sozialiſt
Boncour in Genf die franzöſiſchen Rüſtungen ver
teidigt. Das iſt

eine Verſündigung an der Nation!
Abg. Dr. Heß (Ztr.) betont, er wolle nach den

großen Reden, die hier gehalten worden ſeien, ge

an. Gummi

r
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treu den Tradiklonen ſeiner Partei verſuchen, zum
Frieden und zur Sache zurückzuführen. (Heiterkeit.)

FAbg. Dr. v. Campe (Dop.):
Man kann vieles in der Rede des Miniſter

präſidenten für richtig halten, aber die Rede als
Ganzes iſt nicht geeignet, das Einvernehmen
zwiſchen Preußen und dem Reich zu fördern.

Uns ſchwebt auch als Jdeal der Einheitsſtaat vor,

aber die Frage iſt nicht aktuell. Der Miniſter
präſident hat aber am Schluß ſeiner Univerſitäts-
rede die Frage als aktuell hingeſtellt und von
der Entfachung einer Volksbewegung geſprochen.
Das bedauern wir, denn damit wird die Unruhe
in das Volk getragen. Der Miniſterpräſident hat
die Zurückhaltung nicht geübt, die er von jedem
Beamten verlangt. (Sehr richtig!) Durch die
Art und Form ſeiner Erklärung hat der Miniſter-
präſident das Verhältnis zwiſchen Preußen und
dem Reich wiederholt verſchlechtert und das
Preſtige Preußens nicht gewahrt.

Wenn der Einheitsſtaat kommen ſoll, dann
muß er über Preußen kommen. Wir ſind be
reit, zuzuſtimmen, wenn die Zeit gekommen iſt,
Preußen auf dem Altar des deutſchen Ein
heitsſtaates zu opfern. Preußens Veruf iſt
noch nicht erfüllt. Es iſt kein Zuſfall, daß
Blücher, Scharnhorſt, Gneiſenau, Stein, Harden-
berg, Fichte nicht Preußen waren, ſondern ſich
in preußiſchen Dienſt ſtellten. Nur die preu
ßiſche Politik kann gut ſein, die ſich zu dem
Satz Steins bekennt, ich kenne nur ein Vater
land, und das iſt Deutſchland.
Zum Schluß ſprach der Kommuniſt

Schwenk-Berlin ein donnerndes „Nieder
mit der preußiſchen Koalition!“ „Die ſozia
liſtiſchen Vertreter in Preußen ſind die beſten
Helfer des Großkapitals!“ Jn der um 7 Uhr
beginnenden

Abenöſitzung über das Polizeibeamten
geſetz

fordert der Abg. Vock (Dntl.) weſentliche Beſſer
ſtellung der Polizeibeamten als im Entwurf vor
geſehen. Abg. Metzenthin (DVP.) führt zu dem
Lärm der Linken über die Koſten des Stahlhelm-
tages aus, daß daran nicht die Stahlhelmer, ſon-
dern die Hetze der kommuniſtiſchen, ſozialiſtiſchen
und vor allem auch demokratiſchen Blätter Schuld
ſei. Er fährt fort:

Der Reichsbannergeneral Hörſing

mit all ſeinen wöchentlichen und täglichen Demon-
ſtrationen und Verſammlungen des Reichsbanners
macht der Polizei eine Unſumme von RKoſten.
Falls der Miniſter ein verfaſſungsänderndes Ge
ſetz, Verbot der Demoöonſtrationen, vorlegen will,
wird er unſere Zuſtimmung wohl finden, nicht
aber die ſeiner Freunde. Das Polizeigeſes hat
ſo lange auf ſich warten laſſen, daß man ſagen
kann,

der Amtsſchimmel der Weimarer Koalition
hat hier mit Zeitlupentempo gearbeitet.

(Heiterkeit.) Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt
das Geſetz in der großen Polizeiverſammlung
vom 22. Februar ein „Witzblatt“ und „Machwerk“
genannt worden. Die Beibehaltung der Kündi-
gungsmöglichkeit iſt unhaltbar. Es iſt ausge
ſchloſſen, Polizeiwachtmeiſter innerhalb der erſten
zehn Jahre wegen Nichtgeeignetheit zu entlaſſen.
Es müſſen auf jeden Fall gegen den politiſchen
Mißbrauch dieſer Befugnis Kautelen geſchaffen
werden. Beifall rechts.)

Windeinöschen.

Zentrum, Demokraten und Wirtfſchaftskündigen Abänderungsanträge zum vrlh
beamtengeſetz an. Die Vorlage wird dem Haupt
ausſchuß überwiesen.

Die KAufwertung der Werkpenſionen,
Der Rechtsausſchuß des Reichstages befaßte

ſich geſtern mit den Anträgen zur Aufwertung
bei den Werkspenſionskaſſen. Miniſterialdirektor
Reichert erläuterte eine hierzu von der Regierung
herausgegebene Denkſchrift. Rach den Ermitte
lungen der Regierung haben die Arbeitgeber in
den meiſten Betrieben die Guthaben der Arbeit-
nehmer bei den Werks und Verkehrsſparkaſſen
und die Anſprüche an die Berriebspenſionskaſſen
in einem Maße aufgewertet, das über das
ſonſt übliche oder geſetzlich vorge-
ſchriebene hinausgeht. Wo das nicht
in ausreichendem Maße geſchieht, ſei die Regie

trung in der Lage, auf Grund der Verordnung
vom Juli 1926 einzugreifen.,

Wo allerdings die Arbeitgeber die eingelegten
Gelder der Arbeiter nicht im Betriebe arbeiten
ließen, ſondern mündelſicher anlegten und beſon
ders verwalteten, werden dieſe Werksſparkaſſen
ebenſo wie andere Sparkaſſen behandelt Die
Betriebspenſionskaſſen würden rechtlich als Ver
ſicherungsgeſellſchaften zu behandeln ſein, wo ihr
Beſtand nicht den Zwecken des Unternehmens
dienſtbar gemacht worden iſt. Auch hier hätten
die Ermittelungen ergeben, daß die Aufwertung
in den beiden Fällen über das ſonſt übliche Maß
hinaus erfolgt iſt.

Eine großzügige Hilfsaktion des Reiches werde
nicht erforderlich ſein. Für die Betriebspenſions-
kaſſe von Krupp habe die Stadt Eſſen zum Zwecke
der Aufwertung der Verſicherungsanſprüche ein
Darlehen unter Bürgſchaft des Reiches und
Preußens gewährt.

Polens neuer Schlag gegen die deutſchen
Stadötparlamente.

Der ſchleſiſche Sejm hat in ſeiner Sitzung am
Mittwoch das Geſetz über die Aenderung der
Stadt und Landgemeindeordnung angenommen,
Durch das neue Geſetz erhält der Wojewode die
Ermächtigung, Stadtverordnetenverſammlungen
und Gemeindevertretungen mit deutſcher
Mehrheit ohne Angabe von Gründen
jederzeit aufzulöſen. Die Abänderungs-
anträge des Deutſchen Klubs wurden abgelehnt.
Das Geſetz wurde in dritter Leſung mit den
Stimmen der polniſchen Sozialiſten
gegen die Stimmen des Deutſchen Klubs an
genommen.

Der Wojewodſchaftsrat in Kattowitz hat von
den zwölf neugewählten unbeſoldeten Stadträten
nur neun beſtätigt. Von den drei nichtbeſtätigten
Stadträten gehören zwei der deutſchen Partei
an, die bei der Wahl ſieben Stadträte durch
gebracht hatte. Eine Begründung für die Nicht
beſtätigung wurde nicht mitgeteilt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio: Der
Erlaß des Mikado verfügt, daß die einberufenen
40 000 Mann Reſerven bis 1. Juli unter den
Fahnen zu bleiben haben.

Raut-Bleichkrem
„Kloro“ ſowie Kloroſeife pleiche Geſicht und Hände
in kurzer Zeit rein weiß. irkſam erprobte un
ſchädliche Mitel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommer-
ſproſſen, Leberflecke, gelbe Flecke. Mit genauer An-
weiſung in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen zu hoben

Arte zur Gesundnents- und Kramenptiese,
Damenvinden. Gummischwömme, Hebammenartikel,

Bettstotte, teibpbinden,

Die geheimnisvolle Kiſte

der Joanna Southcrott.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Baldwin kann ſeine geliebte Pfeife in Frieden
rauchen: das neue Gewerkſchaftsgeſetz wird ein
goldenes Zeitalter einleiten. Chamberlain kann
u ſchlafen: das Chinaproblem wird ſich inet auflöſen. Churchill ar nicht

länger udgets
lich geöffnet werden. Jene in Eiſen geſchiente und
ſiebenfach verſiegelte Holzkiſte, die die Prophetin
und riotin auf ihrem Sierbebett ihren Na

gegen ſein!“
neigte das 1814, zu der Zeit, als der
Eiſentritt des n Erdball

klirrie und die edie iſt der ſern wurde nicht geöffnet. Au
während verdes neunzehnten Jahrhunderts 3
Auch während der dunklen
krieges nicht.
Jetzt aber ſoll die Kiſte ihr Geheimnis preisgeben.
Wenn ein Schluß erlaubt iſt, ſo iſt es der, daß
die von Joanna Southcott gegründete Sekte der
Springer“, die ſich bis auf unſere Tage erter F. die Gegenwart für die gefähr ichſte

a e eng en Geſchichte ſeit Trafalgar
d Waterloo hält.un Aber zunächſt eine kurze Lebensbeſchreibung

der merkmürdigen religiöſen Schwärmerin, deren
Andenken heute noch in einer Londoner Kapelle
gehuldigt wird.

An einem Sommerſonntag des Jahres 1792
verblüffte die damals 42jährige wohlachtbare
ungftrau und Kuhmagd Joanna Southcolt die

ehrbären Bewohner de engliſchen Dorfes
ittiſham durch die enden daß ſie

und niemand anders das mit der Sonne be-
kleidete Weib ſei, von dem im 12. Kapitel der
Offenbarung Johannis die Rede iſt. Da ſie als
r und wahrheitsliebend bekannt war,ag kein Grund vor, ihren Anſpruch zu bezweifeln,
un wurde entſprechend geehrt. hre
dörflichen v gründeten prompt eineneue Sekte, die ringer“ mit Joanng alsHaupt und Sberſor ngerin. Denn die Grund-
doktrin der begnadeten Magd lautete:
„Der Teufel iſt überall; um ihn zu vertreiben,

muß man auf ihn ſpringen.
ſoe höher man gr. umchlimmer für den Teufel.“ Und das

anze Dorf r dych und mit Ausdauer. Der
der Prophetin drang über die Grenzen

des Dorfes hinaus bis in die en ter Joanna
wurde in feierlichem Zuge na ndon geleitet.
Hier erntete ſie Gold und ren. Sie ſchrieb
ereimte Prophezeiungen, und da dieſe in dieHunderie gingen, ſo trafen einige wirklich ein

und trugen bei zur Mehrung ihres Anſehens.
oanna gab Rat in öffentlichen und häuslichen
ngelegenheiten, d of und ſprang hoch undhöher, d Gefolgſchaft wuchs von Tag zu Tag,

und ſchleßlich kam Joanna auf eine Weg die
ihr, ob ſie es wollte oder nicht, Geld in Strömen
züführte. Sie gab bekannt, daß vie geh der zu

den e des r eiches Zugelaſſenen auf genau 144 000 beſchränkt ſei. An-
geſichts der frommen Denkart der Prophetin iſt
nicht anzunehmen, daß dieſe Ankündigung ineinem ſübtilen Geſchäftsſinn ihren Urſprung
atte. Tatſache iſt aber, daß Joanna an die
pringer gegen Entgelt

Anteilſcheine auf die ewige Seligkeit
ausgab, a die, da ſie, wie geſagt, ſtrikte auf144 d0d beſchränkt waren, ſofort ein Sturm ein
ſetzte. Jedenfalls muß man Joanna das Zeugnis
ausſtellen, daß ſie ſich mit einem lächerlich be-
ſcheidenen Verdienſt begnüge denn der Preis pro
Himmelskarte betrug 12 chillinge (2,40 Mark)

r die Armen, 21 Schillinge (4,20 Mark) für die
eichen. Ob für Kinder und Militär ohne

Charge Ermäßigungen vorgeſehen waren, ſteht
nicht mehr genau feſt. Man muß Joanna auch
ugeſtehen, daß ſie bei der Verteilung der Zerti-ſt ate eine muſterhafte kaufmänniſche Ordnun

walten ließ. Die Stücke waren gewiſſenhaft
numeriert, und es i nicht bekannt geworden,
P zwei oder mehr Gutſcheine dieſelbe Nummer
rugen.

o lebte Joanna ſorgenlos hienieden und voll
der Zuverſicht auf einen guten Platz im Himmel,
denn die Einlaßkarte, die ſie ſich ſelbſt aus
geſchrieben hatte, trug die Nummer 1. Als ſie
64 Jahre alt geworden war, verkündete ſie den
Mitſpringern, daß ſie im Begriffe ſtehe,

Schilch, den Fürſten des Friedens,
zu gebären. Die treue Gemeinde war nicht im
eringſten erſtaunt. Sie ſtiftete eine koſtbare

iege, die eigens hergeſtellt wurde und 200
koſtete, dazu ſilberne Löffel im Werte von100 Pfund. Joanna ſchloß ich mit zwei Frauen

der Sekte ein und wartete auf das große Er-

fund

eignis. Leider vergeblich. Um die grt da der
a des e vorausſagegemäß hätte er-
cheinen ſollen, legte ſich Joanna Southcott hinund ſtarb an P r We ihn a e

trauert von Hunderttauſenden und unvergeſſen
bis auf den heutigen Tag. Kurz vor ihrem Tode
behändigte ſie den Getreuen als Vermächtnis ihre
berühmte Kiſte.

Dieſe verſiegelte Kiſte der Joanna iſt in der
vorigen Woche im Laboratorium der Nationalen
Geſellſchaft für theoſophiſche Forſchung in London
einer Röntgenſtrahlen- Unterſuchung unterworfen

worden. Sie enthält, wie bei dieſer Gelegenheit
feſtgeſtellt wurde, eine Kuchenrxeuter-Piſtole,
Münzen, Ohrringe, eine Perlentaſche und ein
Objekt, das wie ein lederner Würfel-
bech er ausſieht, nach Anſicht der Getreuen aber
eine Manuſtriptrolle iſt. Und auf dieſes
Manuſkript wenn es eins iſt ſetzen die
jenigen, die auch erte ne an Joanna Southcott
glauben, ihre Hoffnung. Die Kiſte ſoll demnächſt
in feierlicher Sitzung gi fnet werden. Die vor-
geſchriebenen ſieben Biſchöfe werden aber dem
Akt nicht beiwohnen, denn die Geiſtlichkeit hat

oanna Southcott nie anerkannt. Und damit
iſt der Fortbeſtand der Springerſekte gewähr
leiſtet, denn wenn es ſich erweiſen ſollte, daß der
Kuchenreuter und der Würfelbecher England den
verheißenen herrlichen Zeiten nicht entgegen
führen ſollte, 3 wird die Sekte dafür nalürli
nicht Joanna, ſondern die Viſchöfe verantwortli
machen, die die Vorſchrift der großen Prophetin
nicht befolgt haben. Und die Springer werden
weiter ſpringen.

A. Busse-
Hochſchulnachrichten.

Berlin. Jm Alter von 46 Jahren verſchied
nach ſchwerem Leiden der a. o. Profeſſor für all
gemeine Anatomie und Entwicklungslehre an der
Berliner Univerſität Dr. med. Siegfried Gut
her z.

Würzburg. Wie uns gemeldet wird, hat Prof.
Dr. Hans Georg Grimm in Würzburg den an
ihn ergangenen Ruf auf das Extraordinariat der
phyſikaliſchen Chemie an der Univerſität Jena als

Nachfolger von Prof. Hüttig abgelehnt. ß
Von der Deutſchen Burſe zu Marburg. Die

Deutſche Burſe zu Marburg (Jnſtitut für Grenz
und Auslanddeutſchtum an der Univerſität)
weihte heute in feierlicher Weiſe ihren Neubau
ein. Dazu waren Reichs, Staats, Provinzial
und Univerſitätsbehörden mit anderen Ehren-
gäſten und Freunden der Anſtalt erſchienen.
Durch die Erweiterung des Hauſes ſind ſowohl
dem Jnſtitut vermehrte Arbeitsräume wie den
Grenz und Auslanddeutſchen und für das Aus
landdeutſchtum intereſſierten Studenten und
Praktikanten vermehrte Wohngelegenheiten ge
ſchaffen.

Engliſche Ehrung für einen Göttinger Ge-
lehrten. Dem Leiter des Göttinger Forſchungs
inſtituts für Luftſtrömungen, Prof. Prandtl,
wurde von der „Royal Aeronautic Sofiety“ die
Goldene Medaille, die höchſte Auszeichnung auf
dem Gebiete der Lufterforchung, verliehen Die

Goldene Medaille kam bislang erſt fünfmal zur
Verleihung.
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Freitag, 13. Mai 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Der Frühling kommt wieder!
Maifroſt und Maiſchnee.

Langſam, unmerklich zündete Baum um Baum
ſeine Lichter an. Und jetzt ſtehen die Kaſtanien
in voller Pracht der Frühlingslichter, der weiß
und rot leuchtenden Kerzen.

Die „geſtrengen Herren“, Mamertus, Pan-
kratius und Servatius, die ihrem Rufe diesmal
wieder alle Ehre machten, haben es ſich freilich
aus lauter Spielluſt nicht verkneifen können,
einige Lichter frühzeitig auszublaſen. Mit eiſigem
Atem haben ſie manchem zarten Pflänzlein das
Lebenslicht ausgelöſcht.

Selbſt der Flieder, der aus den Büſchen ſeinen
Duft in jubelnder Frühlingsfreude den Menſchen
entgegenzuſchleudern begann, hat ſeine Dolden
wieder geſchloſſen und ſchüttelt verſtändnislos
ſeinen Kopf über die Maßnahmen der Eisheiligen,
die heute das Frühlingsfeſtgewand der Natur
ſogar mit Schneeflocken zu beſtreuen wagten.

Alle frühen Keime, die Blumen in den Gärten,
die Knoſpen und Blüten und nicht zuletzt die
Menſchen, die ihre Winterſachen wieder aus der
„Vermottung“ hervorgeſucht haben, recken die
Köpfe nach jedem Zipfelchen Sonnenſtrahl, der
das Herz der grauſamen Heiligen zu ſchmelzen
verſucht.

Hin und her wogt der Kampf. Die Natur
ſchaut mit Anteilnahme zu. Und wenn auch heute
noch eiſiger Wind durch die Straßen und über
die Fluren fegt: die Lenzes, die Lebensfreude,
der alles verjüngende Frühlingsgeiſt wird mit
neuer Kraft die Natur wie die Herzen erwärmen,
und der gefiederten Sänger Chor wird von neuem
ſeine jubelnden Liebeslieder erſchallen laſſen, neue
Blüten werden hervordringen und Früchte werden

der Ernte entgegenreifen. G

Blumengolö auf den Wieſen.
Die gelben Blumen, die wie eine Golddecke

zur Zeit auf Wieſen und über Raſenhängen
liegen und die unſere germaniſchen Vorfahren
der Göttin Freya geweiht hatten, haben im
Volksglauben ſchon frühzeitig eine wichtige Rolle
geſpielt. Es iſt der Löwenzahn. Einesteils
wurde der Löwenzahn wegen ſeiner elgeſchätzt, da man ſeine Wurzel gegen allerhan
Leiden gebrauchte, insbeſondere gegen Krebs,
weshalb man ihn auch „Krebsblume“ nannte;
zum andern ſollte die Wurzel, um dey Hals ge-
tragen, vor Augenleiden bewahren. Auch der in
den Stengeln und in der Wurzel enthaltenen
Milch ſchrieb man übernatürliche Eigenſchaften
zu: wer ſie ausſaugte, ſollte dadurch bei allen
Menſchen in Gunſt kommen.

Das Vertrauen in die Heilkraft des Löwen-
zahns war ſogar ſo groß, daß während Friedrichs
des Großen letzter Krankheit der Leibarzt des
engliſchen Hofes, Prof. von Zimmermann, ſich
allen Erkiſtes erbot, den König nur mit Anwen-
dung von Löwenzahn zu heilen.

Den Namen Löwenzahn erhielt die Pflanze
von den ſpitzen Zahneinſchnitten, die an die
Zähne des Löwen erinnern ſollen. Wegen ſeines
einer Mönchstonſur ähnlichen kahlen Früchthodens
hieß er früher auch Mönchsköpflein oder Pfaffen-
kraut, ſeiner wolligen Samen wegen Schäfchen-
blume und in bezug auf ſeine Stengel Röhrli-
kraut oder Ringelkraut. Jn vielen Gegenden
nennt man ihn auch mit dem wen'ag poetiſchen
Namen Kuhblume. Die jungen Blätter des
Löwenzohns geben einen ſehr geſunden. ſchmack-
haften Salat. Auch bildet er einen Beſtandteil
der berühmten, aus neunerlei Pflanzen herge-
ſtellten Frühlingsſuppen.

das neue Frbeſtsnachweis-Gebäuöe
in der Chriſtianenſtraße geht ſeiner Vollendung
zu. Das Aeußere des Baues, das durch geſchmack-
vollen grauen Putz und durch moderne Gliederung
der Fenſter auffällt, bildet für die ganze Straße
einen Schmuck. Jm Jnnern des Hauſes ſind die
Maler noch an der Arbeit. Etliche Zimmer ſind
bereits fertiggeſtellt und erfreuen das Auge durch
kräftige Farbentöne in Rot, Grün, Braun uſw.

Die Arbeiten müſſen bis Ende dieſes Monats
vollendet ſein. Am 31. Mai findet die Ein
weihung ſtatt.

Reichsſchulgeſetz und Konkordat.

Der Ortsverein Halle der Deutſchen Volks-
partei nahm nach einem Vortrage des Reichs-
tagsabgeordneten Schulrat Schwarzhaupt
(Frankfurt) folgende Entſchließung an:

Die von der Deutſchen Volkspartei am 12. Mai
1927 in Halle zu einer öffentlichen Kundgebung
einberufene Verſammlung fordert ein Reichsſchul
geſetz, welches allen durch dasſelbe zugelaſſenen
Schularten völlige Gleichberechtigung bringt und
die Erhaltung der chriſtlichen Simultanſchule da,
wo ſie geſchichtlich geworden iſt, ſicherſtellt.

Die Verſammlung lehnt grundſätzlich ein Kon
kordat ſowohl für das Reich als auch für die
Länder ab. Erſt nach Verabſchiedung des Reichs
ſchulgeſetzes können die Belange der Kirche mit
dem Staat durch beſondere Geſetze geregelt werden

Reichewohnungszählung 1927.
Jn unſerer geſtrigen Mitteilung über die

Reichswohnungszählung 1927 muß es heißen:

Um eine Feſtſtellung der Zahl der Wohnung-
ſuchenden nach dem Stande vom 16. Mai 1927
vorzunehmen, ſind zu dieſem Zwecke von den
Wohnungſuchenden, gleichgültig, ob ſie in den
Liſten beim ſtädtiſchen Wohnungsamt vorgemerkt
ſind eder nicht, je zwei Stück Anmeldebogen im
Wohnungsamt, Rathaus am Markt, Zimmer 11,
1 Treppe, am Freilag, dem 13. Mai, in der Zeit
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Der Bau von Landarbeiterwohnungen

im Jahre 1927.
Die Mitteldeutſche Heimſtätte,

Wohnungsfürſorgegeſellſchaft für die Provinz
F. ſen, Zweigſtelle Merſeburg, teilt uns folgen

es mit:
Für die ſtaatliche Unterſtützung des

Baues von Landarbeiterwohnungen ſind die Be
ſtimmungen des preußiſchen Miniſters für Volks-
wohlfahrt vom 6. März 1927 maßgebend. Wie
bekännt, erfolgt dieſe Unterſtützung durch Ge-
währung von zinsloſen Tilgungsdarlehen aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge.
Sie kann in Anſpruch genommen werden von
Gutsbeſitzern zum Bau von Werkswohnun-
gen ſowie von deutſchſtämmigen Land-
arbeitern, die ſich r ein Eigenheim er-
richten wollen. Ferner finden Unterſtützung und
zwar in beſonderem Maße ſolche Wohnungs-
bauten, die von Landarbeiterheimſtät-
tengenoſſenſchaften unter Führung von
Arbeitgebern der Landwirtſchaft (Gutsbeſitzern)
geſchaffen werden.

Anträge auf Unterſtützung

des Baues von Werkswohnungen ſind an
die Landwirtſchaftskammer in Halle
an der Saale, Kaiſerſtraße 7, dagegen Anträge
auf Unterſtützung des Baues von Land-
arbeiter-Eigenheimen und von Land-
arbeiterheimſtättengenoſſenſchafts-
wohnungen an die Mitteldeutſche
Heimſtätte, Zweigſtelle Merſeburg,
zu richten.

Die Höhe der Darlehen wird errechnet aus
der Anzahl der Geviertmeter zu erſchaffenderWohn-, Stall- und Schennenſläche,

können folgende Einheitshöchſtſätze gewährt
werden:
für 1 qm: bei Eigenheimen bei Werkswohnungen

1. Wohnfläche 60. RM. 45. RM.
2. Stallfläche 40. RM. 30. RM.
3. Scheunenfläche 20. RM. 15. RM.

Für Wohnungen Werkswohnungen und
Eigenheime die mit Schwerkriegsbeſchädigten
oder aus dem weſtlichen Jnduſtriegebiet zurück
gekehrten Arbeiterfamilien (Weſtrückwanderern)
beſetzt werden, ſowie für Eigenheime kinderreicher
Landarbeiterfamilien (von 4 unverſorgten Kindern
aufwärts) und für Bauten von Landarbeiter
heimſtättengenoſſenſchaften kann der Regierungs
präſident über die vorgenannten Sätze r
Zuſatzdarlehen von 10.-- RM. je 1 qm Wohn-
fläche und 5 RM. je 1 qm Stallfläche bewilligen.

Es können je Landarbeiterwohnung in Anſatz
gebracht werden: Wohnflächen bis zu 70 qm,
Stall- und Scheunenflächen zuſammen bis zu 20
am bei Werkswohnungen, 40 qm bei Eigen-
heimen.
Dementſprechend kann alſo das Darlehen betragen:
bei Eigenheimen bis zu 5800 RM., bei Genoſſen
ſchaftswohnungen und Eigenheimen kinderreicher
Familien bis zu 6700 RM.

Die Darlehen werden zinslos gegeben. Sie
ſind innerhalb einer Friſt von 30 Jahren bei
Eigenheimen und von 15 Jahren bei Werks-
wohnungen in jährlichen Raten zurückzuzahlen.

Jm Hinblick auf die große volkswirtſchaftliche
Bedeutung dieſer Maßnahme weiſen wir noch-
mals beſonders auf ihren Zweck hin, den der
Miniſten für Volkswohlfahrt wie folgt kenn
zeichnet:

„Das unerträgliche Mißverhältnis, daß
Hunderttauſende Deutſcher in ihrem Vater-
lande erwerbslos ſind, während Ausländer in
großer Zahl als ländliche Saiſonarbeiter in
unſerem Land Arbeit und Verdienſt finden,
wird in der Hauptſache nur dadurch beſeitigt

werden können, daß geſundheitlich und kulturell
für deutſche Landarbeiter geeignete Wohnungen
auf dem Lande geſchaffen werden. Zur För-
derung des Landar eiterwohnungsbaues haben
Reich und Staat Mittel der produktiven Er
werbsloſenfürſorge zur Verfügung geſtellt. Mit
dieſer Maßnahme ſoll neben der Verdrängung
der Ausländer eine vorteilhafte Verteilung der
Arbeitskräfte herbeigeführt oder neue Arbeits-
gelegenheit geſchaffen, insbeſondere auch dem
Uebergang von Arbeitskräften aus der Stadt
auf das Land und der Steigerung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung gedient werden.

In dieſer Kennzeichnung kommt klar zum Aus-
druck, daß nicht der Bau von Wohnungen an ſich
durch die genannte Maßnahme gefördert werden
ſoll, ſondern daß die Schaffüng von geſunden
Wohnungen das Mittel ſein ſoll zu dem Zweck.

der deutſchen Landwirtſchaft einen deutſchen
Landarbeiterſtamm nicht nur zu erhal'en, ſon
dern auch ihn durch Seßhaftmachung wieder er
ſtarken zu laſſen.

Bei der Prüfung der Anträge auf Gewährung
dieſer ſtaallichen Bauhilfsgelder ſind daher ins
beſondere folgende Geſichtspunkte zu beachten:

a) Grundſätzlich ſind nur Bauten zu fördern,
deren dauernde und ausſchließliche Verwendung
ür Wohnungen deutſchſtämmiger Land oder

Forſtarbeiterfamilien ſichergeſtellt iſt.
p) Den Landarbeitern gleichgeſtellt ſind länd-

liche Handwerker einſchl. Bauhandwerker, die als
unmittelbare Arbeitnehmer landwirtſchaftlicher
Betriebe überwiegend für die ſächlichen Bedürf-
niſſe der letzteren nicht für die perſönlichen
Bedürfniſſe der s tätig ſind. Arbeit-
nehmer etriebe kommen für eineihrer Bauvorhaben auch dann nicht in

etracht, wenn ſie überwiegend in ländlichen
Gegenden arbeiten.

c) Selbſtändige Handwerksmeiſter und Unter
nehmer, die einen oder mehrere Geſellen (Ge-
hilfen) oder zwei und mehr Lehrlinge beſchäf
tigen, Jnhaber von Bauernſtellen, Gutsange-
tellte (Jnſpektoren uſw.), Chauſſearbeiter, Fuhr-
alter uſw. können nicht als Landarbeiter im
inne dieſer Beſtimmung angeſehen werden.

d) Der Seßhaftmachung der aus dem weſt
lichen Jnduſtriebezirk abwandernden Arbeiter
(Weſtrückwanderer) iſt beſondere Aufmerkſamkeit
zu widmen.

a Bauherr (Antragſteller) hat vor Jnan
griffnahme ſeines Baues

die Finanzierung ſicherzuſtellen
und ſich darüber Klarheit zu verſchaffen, ob er
auch ſpäterhin ſtets im Stande ſe.n wird, die
jährlichen, auf dem Hauſe ruhenden Laſten, z. B.

die Tilgung des Proz.) und dieinſen für etwaige Jurtige Darlehen aufzu-
ringen, ferner in welcher Weiſe der Bau am

ſchnellſten und Liter und techniſch einwandfrei
ausgeſührt werden ſoll.

Die Aufſtellung des Bauplanes und ſeiner
Finanzierung und die Vergebung der Bauaus
führungsarbeiten an die Bauunternehmer ge chieht
weckmäß g im Einvernehmen mit dem Trägerder Maßnahme, der Mitteldeutſchen Heimſtätte

Merſeburg, die dem Bauherrn mit Bauberatung
und auf l mit, Bauzeichnungen, ſowie Hy-
potheken- und Kreditbeſchaffung behilflich iſt.

Die Anwärter für den Bau von Landarbeiter-
eigenheimen oder von Landarbeitergenoſſenſchafts
wohnungen wollen ſich daher wenden an:

die Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungsfür-
ſorgegeſellſchaft m. b. H., Zweigſtelle Merſeburg,
Halleſcheſtr. 41, ſchriftlich oder perſönlich. Beſuchs
zeit 7 bis 12 und 1 bis 4 Uhr, Sonnabends 7 bis
12 Uhr.

c

von 3 bis 6 Uhr nachmittags und am Sonnabend,
dem 14. Mai, von 8 bis 12.30 Uhr vormittags,
anzufordern.

Bundesabenö des Königin Luſſe-Bundes.
Dr. Stöweſand lieſt aus eigenen Werken.
Am Bundesabend des „Königin-Luiſe-Bundes“

am Donnerstag in „Müllers Hotel“ wurde zu
Anfang eine neue Kameradin aufgenommen.
Ferner wurde mitgeteilt, daß der nächſte Bundes-
abend, der zugleich Generalverſammlung ſein
wird, am 9. Juni ſtattfindet. Zum Himmelfahrts-
tage iſt ein Ausflug in die Haide geplant. Die
Abfahrt erfolgt morgens 5,42 Uhr. Der allſeitige
freudige Beifall, den dieſe Mitteilung hervorrief,
bewies, daß die jungen Bundesſchweſtern Früh-
aufſteher ſind.

Sodann las Dr. Stöweſand aus ſeinem
neueſten Werk „Menzel, ein kulturhiſtoriſcher
Bilderbogen“. Mit feinem Empfinden und tiefem
Verſtändnis hat hier der Dichter ein Bild des
Malers Adolf von Menzel entworfen, aber nicht
nur des Malers, ſondern auch der Zeit und ſeiner
Umgebung. Ganz beſonders ergreifend in unſerer
Zeit der Lauheit und Verhetzung wirkte die
Schilderung des Einzuges in Berlin nach dem
ſiegreichen Kriege 1870/71. An einer anderen
Stelle ſchilderte der Dichter, wie im Jahre 1848
die Berliner Schlöſſer mit der Aufſchrift National-
eigentum verſehen wurden. Daran anknüpfend
berichtete Frau Profeſſor Wedding, die Vor-
ſitzende des Bundes, wie ſie kürzlich in Deſſau
die Zerſtörung des herzoglichen Palais beobachtet
habe, für deſſen Abbruch eine Firma 80 000 Mark
bekommen haben ſoll. Obgleich neben dem Palaſt
noch genügend Platz vorhanden war, beliebten die
Herren Marxiſten, ausgerechnet durch das Ge-
bäude, eine neue Straße zu legen. Der gewaltige.
erſt vor 40 Jahren errichtete Bau, war ſo feſt,
daß die Anhaltiner mit der Zerſtörung nicht allein
fertig wurden und erſt eine Sprengkommiſſion
aus Berlin holen mußten.

Frau Grobius, NeuRöſſen, trug ſodann
zwei Muſikſtücke vor, und zwei jüngere Mit-
glieder erfreuten durch luſtige Vorträge.

Deutſchnationaler Febeiterbund.
Der Deutſchnationale Arbeiterbund, Orts-

gruppe Merſeburg, hielt am Dienstagabend in
der „Guten Quelle“ ſeine Mitgliederverſammlung
ab. Nachdem der 2 Vorſitzende, Kom. Liedtke,
die Anweſenden begrüßt hatte, wurde durch Er
heben von den Plätzen des ſo jäh durch einen
Unglücksfall aus dem Leben geriſſenen Kam. Otto
Ganz gedacht. Der Verſtorbene war dem Bunde
ein treues Mitglied.

Nachdem ſchilderte der Schriftführer, Kam.
Büchner, den Verlauf des 8 Reichsfront-
ſoldatentags in Berlin Er ſchloß mit den Wor-
ten, daß es, nachdem auch die Reichshauptſtadt
durch die wirklichen Ziele und den wahren Charak
ter des „Stahlhelms“ aufgeklärt ſei, weiter in
der nationalen Bewegung vorwärtsgehen werde.

Danach hielt Paſtor Wuttke einen Vortrag
über das Morgenland (Paläſtina), ſeine Sitten,
Kultur und Gebräuche. Der Vortrag wurde mit
großem Jntereſſe aufgenommen. Jm Ancchluß
daran ſprach der Ehrenvorſitzende, Kam. Lieb-
mann, noch einige Worte.

Am Schluß der Verſammlung wurde vom
2. Vorſitzenden noch bekanntgemacht, daß am Frei-
tag. 20. Mai, abends 8 Uhr, der Geſchäftsführer
des Bundes, Herr Landtagsabgeordneter Paul
Rüffer, in der Ortsgruppe ſprechen wird.

Verſammlung des G d. A.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
(GDA.), Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Mitt-
woch in der „Gold. Kugel ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Nachdem der erſte Vorſitzende die
zahlreich erſchienenen Mitglieder mit den Ein
gängen vertraut gemacht hatte. wurden unter
anderem wichtige Standesfragen erledigt Jns-
beſondere wurde auf den mitteldeutſchen Gau-
tag in Halberſtadt hingewieſen, der am
21. und 22. Mai d. J. ſtattfindet. Mehrere Ver
treter der Ortsgruppe werden daran teilnehmen.
Am Sonntag. 22. Mai wird zu diefer Tagung
der Bundesvorſteher und Mitglied d. R., Guſtav
Schneider in einer öffentlichen Verſammlung
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ſprechen. Das am 1. Juli d J. in Kraft tretendern wurde eingehend beſprochen
und eine Liſte über die Beiſitzer aufgeſtellt.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende Urlaubszeit
wurde noch auf die Erholungsheime des Bundes
hingewieſen, der in 9 Heimen über 1000 Betten
verfügt. Die Heime erfreuen ſich durch ihre
ſchöne Lage und gute, pteiswerte Unterbringung
allgemeiner Beliebtheit und regen Zuſpruches.
Einige Heime ſind jetzt ſchon bis zum Herbſt voll
beſetzt.

Kirchenmuſiker als Pfleger des Heimat
ſinnes.

Wer ſich heute die Mühe nimmt, alte An
und Pfarrarchive nach hand chriftlichen Kirchen
wuſikalien zu durchſuchen, der wird eine rei
Ausbeute machen. ielfach iſt u bekannt,
welche namhaften Kantoren und Organiſten es
zuweilen am Ort gegeben hat oder wel wert
voller Stoff noch ungedruckt in Handſchrift unter
den Nolen vergraben liegt. Nicht in allen Fällen
kann die Gefahr der Vernichtung edlen Kultur-
gutes beſeitigt werden. Wir haben aber heute
Sinn dafür, unſere Vorfahren gerade in ihren
Leiſtungen und Schöpfungen zu achten.

In dex kirchenmuſikaliſchen Vibliothek der Uni
verſität Halle iſt eine Sammlung derartiger
muſikaliſcher Meſſterwerke veranſtaltet worden.
Man iſt drauf und dran, durch Erforſchung der
Lebensumſtände heimatlicher Tondichter der Hei
mat einen Dienſt zu erweiſen. Vielfach werden
beſondere Gottesdienſte zur Erinnerung an hei-
matliche Ton- oder Textdichter abgehalten, die
ſich reger Anteilnahme aus allen Kreiſen der Ge
meinde erfreuen.

Wie ſang und klanglos verlaufen häufig die
Tauf-, Trauungs- und Begräbnisfelern, und
welche Belebung könnten ſie erfahren, wenn längſt

eimgegangene Kirchenmuſiker einen Beitrag dazue ken Die Wiedereinführung des mittel-
alterlichen Turmblaſens, der alten We nachts-
und ere Feſtſpiele iſt ja auch ſo einStück Ehrfurcht gegen das Ueberkommene; und
wenn man heute zu Beginn der Ernte oder an
beſonderen Tagen muſikaliſche Morgenfeiern ab-
hält, ſo iſt das ein Zurückgreifen zu der Sitte
der Urgroßväter, die uns auch heute wieder zu
Herzen geht.

Die Heimat lebt in der Vergangenheit. Aus
dem Dunkel treibt ſie Wurzeln in das Licht der
Gegenwart. Vergangenes und Gegenwärtiges
muß ſich r und verflechten. Wir aber, als
die Erben dieſer hohen Güter, müſſen ſie erwerben,
um ſie zu beſitzen.

m enfeſt
der PrivatTheater Geſellſchaft.

Die Privat-Theater- Geſellſchaft feierte am
Donnerstag in dem neu hergerichteten Saale des
„Neuen Schützenhauſes“ ein Maienfeſt, das recht
gut beſucht war. Durch die Erneuerung hat der
Saal bedeutend gewonnen, geſchmackvolle Farben
und Wandmalereien machen ihn hell und feſtli
Zugleich wurde der neue Parkettboden e
und die Tanzbeine ſind ſicher noch einmal ſo glat
und elegant geſchwungen worden. Ein netter,
bebänderter Maibaum ſtand in der Mitte.

Gegen 210 Uhr begannen die Theater-
aufführungen mit neuer, vervollkommneter
Bühnendekoration. Es wurde geſpielt: „Gott ſei
dank, der Tiſch iſt gedeckt“ und „Papas Sommer-
reiſe“, zwei luſtige, harmloſe Einakter, die mit
Luſt und Liebe dargeſtellt wurden und viel Bei
fall erhielten. Dann folgte ein geſelliger Tanz

Der Arbeitsmarkt für
Angeſtellte im April.

Das Landesarbeitsamt in Magdeburg be
richtet: Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte wies
im Monat April nur wenig Veränderungen auf.
Die Zachirag war im Vergleich 8 Vormonat

eringer. Während im März die Geſamtzahl der
ei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen vor

e Stellenſüchenden um rund 800 ſank,
etrug der Rückgang im April nur rund 200.

Erfreulicherweiſe war auch der Zugang vonStellenſuchenden ſchwächer. Nur einige Sezirte

berichten, daß die zum Quartalsſchluß vor
a eenen Entlaſſungen eine Erhöhung der
ahl der arbeitſuchenden Angeſtellten mit ſich

gebracht haben. Jn verſtärktem Umfange war
eine Umſtellung von Angeſtellten
u außerberufliche Tätigkeit zubeobachten.

Die Anforderungen von kaufmänniſchen
Angeſtellten, die erſt gegen Monatsſchluß
lebhafter waren, erſtreckten ſich nach wie vor
meiſt auf jüngere Kräfte. Es wurden verlangt:
Buchhalter gut durchgebildete Kontoriſten mit
Kenntniſſen in Srenographie und Schreibmaſchine,
eingeführte Reiſende, ferner Verkäufer und
Dekorateure, ſowie Verkäuferinnen der Manu
fakturwarenbronche, des Kolonial und Ja
handels, des Textil- und Schuhwarenhandels.
Vom Großhandel wurden Kräfte verlangt aus
dem Getreidehandel (Disponenten) und aus der
Elektro- und Fahrradteilbranche (Expedienten
und Lageriſten) Gering aufnahmefähig waren
die Jndeiſtrie, das Bank und das Verſicherungs-
gewerbe. Allgemein lebhaft war die Nachfrage
nach jüngeren perfekten Stenotypiſtinnen; das
Angebot von ſolchen reichte nicht aus.

Die Lage für Bureauangeſtellte blieb
leicht gebeſſert. Männliche Kräfte konnten in
Aushilfsſtellen in vermehrtem Umfange unter
gebracht werden bei ſtaatlichen und ſtädtiBehörden. ch ädtiſchen
Eine Abſchwächung erfuhr der Stellenmarkt
für Techniker Anforderungen lagen vor auf
Betrielsingenieure, jüngere Techniker aus der
Mofch'nenbranche und Hoch und Tiefbautechniker.

Im eigenen Wagen.
Schulze ein arger Renommiſt, ſagt zu Müller

als dieſer ſich ein Auto gekauft hat: „Ja, ich bin
rüher auch in meinem eigenen Wagen gefahren!“„Ja, aber da hat ihn hre Mutter



Filmſchau.
Was iſt los im Zirkus Beely?

Harry Piel, der unverwüſtliche Senſations-
darſteller, ſtellt es feſt, was „los“ iſt, ſtellt feſt,
daß in den unterirdiſchen Gängen des Rieſen
zirkus der Geſchäftsführer ein Doppelleben führt,
aus Geldgier den Beſitzer, einen Freund Harrys,
mordet und doch nicht ſein Ziel erreicht. Harry
Piel verhindert den Schurkenſtreich. Wie er ihn
verhindert, mit welchen tollkühnen Akrobaten-
ſtückchen, das iſt dermaßen ſpannend dargeſtellt,
daß man in den entſcheidenden Augenblicken im
Uniontheater, in dem dieſes Werk Piels
als Harry Piels 75. Jubiläumsfilm läuft, eine
Stecknadel zur Erde fallen hören könnte., Zehn
Akte iſt der Film lang, aber niemals wirkt er
ermüdend, von Akt zu Akt wird die dramatiſche
Spannung geſteigert. Prachtvoll die gefährlichen
Szenen, in denen ein rieſiger Königstiger mit-
wirkt und ſelbſtverſtändlich auf Seiten Harrys

Furcht und Schrecken verbreitet. Wer Freude
an kühnen Senſationsfilmen hat, der ſehe ſich
dieſes Werk an!

Jm Beiprogramm wird außer einem prächti-
gen Landſchaftsfilm und der Trianonwochenſchau
Harald Lloyd in einer tollen Groteske vorge-
ſtellt.

7

Lichtſpielpalaft „Sonne“: „Menſch unter
Menſchen.“

Vom Donnerstag ab läuft der franzöſiſche
Großfilm „Menſch unter Menſchen“ (Les miſé-
rables) nach dem Roman von Victor Hugo; die
Tragödie eines Menſchen, Jean Valjeau, der um
ſeiner Menſchlichkeit willen von dem Geſetz ver-
folgt wird, von Gefängnis zu Gefängnis wandert,
von Not zu Not. Um ein Stück Brot ins Zucht-
haus, Sklavenarbeit, Diebſtahl bei dem milden,
menſchlichen Pfarrer, Aufſtieg zum Bürgermeiſter
von Montreuil und wieder Gefängnis das
ſind die Stationen eines erſchütternden, ver-
worrenen Lebens, über dem der Stern der
Menſchlichkeit leuchtet. Es gibt erregende Augen-
blicke: wenn Jean Valjeau nach Jahren vor dem
Gerichtshof einen Diebſtahl bekennt (die Bilder
der ausgemergelten Sträflingel), wenn die
Schweſter ihn rettet vor dem Dämon der Pflicht,
Javert, oder die nächtliche Flucht mit Coſette.
Ja, Coſette; alles erliſcht, wenn man dies Kind,
dieſe kleine Coſette, ſieht, wenn dies Lumpen-
mädelchen die Augen furchtſam öffnet, wenn ſie
im grauenvollen Walde Waſſer holt, oder vor den
leuchtenden Puppen ſteht und eine anfaßt. Der
ganze, unbewußte Schimmer des Kindertums iſt
um ſie; dieſe Augen, dieſe flehenden, lächelnden
Kinderaugen fordern alles, ſie ſprechen den Ruf
der Menſchlichkeit, der über dieſem Film ſchwebt.
Ausſtaltung und Filmtechnik hervorragend, die
übrigen Geſtalten fügen ſich Jean Valjeau und
Coſette gut an (Fantine, Javert); Landſchaft

Und archttektoniſche Aufnahmen ſehr gut.
Ferner Iäuft noch ein gutes Beiprogramm.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. Aufführung des

Großfilms nach dem Roman von Victor Hugo:
„Menſch unter Menſchen“, ferner das Beipro
gramm.

Uniontheater. Harry Piels 75. Jubiläums-
film: „Was iſt los im Zirkus Beely?“ Jm Bei-
programm Harald Lloyd.

Kammerlichtſpiele. „Der Harem von Buchara,“
ferner im Beiprogramm: „Jch hab' es getan.“

Gaslehrvorträge. Freitag, 13. Mai, abends
8 Uhr, im „Caſino“.

Vereinigte Geſangvereine. Freitag, 13. Mai,
abends 8 Uhr, Hauptprobe im „Caſino“.

Gaſtſpiel Loupini. Freitag, den 13. Mai,
„Magiſcher Kamperkunſt-Abend“ im „Tivoli“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Wehrwolf. Freitag, 13. Mai, abends 8 Uhr,

Verſammlung im „Caſino“.
Scharnhorſt. Sonnabend, 14. Mai, 8 Uhr

abends, in „Müllers Hotel“ Elternahbend.
D. O. B. Die Ortsgruppe beteiligt ſich ge

ſchloſſen an der Grundſteinlegung des Ehrenmals.
Antritt am Sonntag, 15. Mai, 2.15 Uhr (Markt).

Amtlicher Wetterbericht.
Auchdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Geſtern fielen über Mitteleuropa unter dem Ein
fluß des mit ſeinem Kern über Dänemark gelegenen
Tiefs weitverbreitete leichte, aber anhaltende Nieder
ſchläge. Mit dem Vorüberzug des Tiefs brachen er
neut kühlere Luftmaſſen ein, die in den heutigen
Morgenſtunden Schneefälle zur Folge hatten. Da der
nördliche Luftſtrom immer noch anhält, bleibt bei ſtark
wechſelnder Bewölkung die Neigung zu Niederſchlägen
noch beſtehen. Mit weiterem Rückgang der Tempera-
turen iſt jedoch nicht zu rechnen.

Vorausſage für Sonnabend Jmmer
noch kühl, meiſt wolkig mit Neigung zu Niederſchlägen,
im Gebirge weitere Schneefälle.

40jähriges Dienſtjubiläum. Auf eine vierzig-
jährige Dienſtzeit kann am 14. d. M. Oberpoſt-
ſekretär Otto Kitze zurückblicken. Jm Jahre
1887 trat er als junger Gymnaſiaſt beim Peſtamt
in Dürrenberg ein und mußte die im Poſtdienſt
üblichen Verſetzungen durchmachen, bis er im
Jahre 1903 beim Merſeburger Poſtamt feſten Sitz
erhielt. Durch ſein freundliches Wefen iſt er all
gemein beliebt und geachtet. Wir wünſchen dem
treuen Leſer unſeres Blattes für ſeinen ferneren
Lebensweg alles Gute!

Das Geſetz zum Schutze der Jugend bei Luſtbarkeiten.
Der Staat als Hüter der Volkskraft. Die Grundlage des geſetzlichen Schutzes. Oeffent
liche und nichtöffentliche Luſtbarkeiten. Wie wird ſich das Geſetz auswirken. Schützt die

deutſche Jugend!

Seit den Jahren des Weltkrieges und noch
mehr in der Nachkriegszeit wollen die Fue7 über
die Verwahrloſung der Jugendlichen nicht ver-
tummen. Die Jugendfrage iſt die deutſcheſte aller

agen, nur aus der Jugend heraus kann unſer
Volk wieder geſunden. Die Jugend pehör dem
ar Volke, auch die Arbeiterjugend. Früher

tten der Staat und die Kirche ein unbe-
dingtes Vorrecht an der Jugend, aber auch

eute iſt die Jugend nicht eine Privatangelegen-
eit der Familie, noch viel weniger einer Partei.
er Staat als berufener Hüter der Volkskraft

hat das Recht, verhütend und korrigierend einzu
greifen. Damit ſoll allerdings nicht geleugnet
werden, daß der Nachdruck aller Erziehung in
der Familie liegt und nur dort liegen kann;
denn die Erziehung kann nicht individuell genug
ſein. Aber in vielen Fällen vernachläſſigt das
Elternhaus ſeine Pflicht den Kindern gegenüber,
oder die Verſuchungen der Zeit ſind ſtärker als
elterlicher Einfluß. Und wenn der Sozialis-
mus ſich heute eines überwiegenden Einfluſſes
über die Maſſe der Jugendlichen rühmt, ſo er-
bringt er nur den Beweis, daß er nicht in der
Lage iſt, innere Werte zu ſchaffen, er hat vielfach

alle Autorität untergraben
und an die Stelle des Althergebrachten die
brüchige Autorität der Partei geſetzt. Und die
Früchte ſind wie die Ausſaat.

Dem Reichstage liegt nun zur Zeit ein Ge
ſetz vor, das beſtimmt iſt, die S bei
Luſtbarkeiten zu ſchützen. rundlegend
für dieſes Geſetz iſt der Artikel 122 der Reichs
verfaſſung: „Die Jugend iſt gegen Ausbeutung
ſowie gegen ſittliche, geiſtige oder körperliche Ver
wahrloſung zu nen. Staat und Gemeinden
haben die erforderlichen Einrichtung zu treffen.

Fürſorgemaßregeln im Wege des Zwanges
können nur auf dem e des Geſetzes angeordnet

werden.“
Dieſer Weg des geſetzlichen Zwanges iſt durch

die Geſetzesvorlage nunmehr beſchritten. Die
Schärfe des Geſetzes verrät. daß die Geſetzinſtan-
zen den Zuſtand der Jugendrichen und die ſie um
gebenden Gefahren ernſt beurteilen. Das
Geſetz beſtimmt nämlich, daß öffentliche und
nicht öffentliche Luſtbarkeiten, Schauſtellun-
gen und Darbietungen jeder Art für Jugendliche
unter 18 Jahren verboten werden müſſen,
wenn eine Schädigung ihrer geiſtigen, ſittlichen
und geſundheitlichen Entwicklung zu befürchten
iſt. Das Geſetz hat erſt unter den e des
Reichsrates und bei den Ausſchußberatungen
dieſe

umfaſſend ſcharfe Form
bekommen. Urſprünglich ſollte es nur dazu dienen,
die Jugendlichen von den üblen großſtädtiſchen
Rummelplätzen fernzuhalten. Nach dieſer Faſſung
des a müſſen alle Veranſtaltungen, die
eine Gefahr für die Jugendlichen bedeuten, ver
boten werden. Bezeichnend iſt, daß auch die
nichtöffentlichen Darbietungen erfaßt werden.

Mit der Ueberwachung und der Durchführung
der Verbote kann die oberſte Landesbehörde nach
freier Wahl irgendeine geeignete Stelle be-
ſtimmen. Hier wäre eine einheitliche
Regelung durch das Reich am Platze.

Denn eine tragbare Durchführung des Ge-
e ſetzt ſehr viel Takt voraus, und eine ge
wiſſe Betrauung der Polizei mit dieſen Dingen
würde zu einem glatten Mißerfolge führen.

Es ſcheint überhaupt, daß die ſchwierigſte und
entſcheidende Frage ſein wird, wen beſtimmt
die Landesbehörde mit der Durch-

des Geſetzes. Eine gerechte
Gleichmäßigkeit der Behandlung iſt unerläßlich,
zumal konfeſſionelle und parteipolitiſche Geſichts
punkte eine große Rolle ſpielen können. Vor
allen dürften keine Diktatoren geſchaffen werden,
und alle Entſcheidungen müßten kollegial gefaßt
werden. Bei Uebertretungen der Geſetzesbeſtim-
mungen ſind
die angedrohten Strafen verhältnismäßig hoch.

Das Geſetz wird im Reichstage noch ſchärfere
Kämpfe hervorrufen, als das Külzſche Geſetz
gegen Schmutz und Schund Beſonders von den
Sozialiſten wird mit allen Mitteln gegen das Ge-
ſetz Sturm gelaufen. Sie erblicken in dem Geſetz
eine Vergewaltigung der Jugend. Es iſt wieder
die altbekannte Verwechſelung von Freiheit und
Zügelloſigkeit.

Es beſteht kein Zweifel, daß das Geſetz die
Freiheit der Verbände und Vereine gefährden
kann, aber nur dann, wenn dieſe Vereine ihre
Pflichten, die ſie der Jugend und damit dem
Volke gegenüber haben, grob vernachläſſigen und
in einem ſolchen Falle iſt ein Eingreifen immer
berechtigt. Das Entſcheidende bei der ganzen
Frage iſt: ob die Verwahrloſung der Jugendſo groß iſt, daß ein ſolches Geſetz notwendig iſt,
und dieſe Frage wagt kaum einer zu verneinen.
Allerdings gibt es auch

mancherlei Gründe für die Verwahrloſung
der Jugend,

die aus den Zeitverhältniſſen geboren ſind. Es
ſei nur an die oft menſchenunwürdigen Wohnun-
gen erinnert, die die Jugendlichen auf die Straße
und in die Vergnügungslokale treiben. Auch die
deutſche Jugend erlebt eine ſchwere Zeit. Man
hat Not und Kampf Großmächte im Reiche der
Erziehung genannt, bei uns in Deutſchland hat
die Not wenig erzieheriſch gewirkt. Manche er
blicken die Urſachen für dieſe auffallende Er-
ſcheinung in der übertriebenen Fürſorge. Wir ſind
doch allmählich ſo weit, daß die Uebernahme durch
die Fürſorge zum Lebensideal wird.

Wir ſind zum ausgeſprochenen Für-
ſorgeſtagt geworden. Geſunde und ſittlich
wertvolle Menſchen läßt man in dumpfen Keller-
wohnungen verkommen und Menſchenruinen
bringt man in Paläſten unter.

Dr. S. N.
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Eine neue Erfriſchungshalle iſt an der Stelle

errichtet worden, wo die Weißenfelſer Straße
unter der Bahnlinie Merſeburg Weißenfels durch
führt und der Weg nach Leuna abzweigt. Die
Halle iſt im Rohbau fertiggeſtellt und wird in
Kürze in Betrieb genommen werden. Da ſich
hier die Wege der elektriſchen Straßenbahnen
Merſeburg-Mücheln und Merfeburg- Dürrenberg
trennen und an der Stelle der geſamte Verkehr
von Merſeburg nach Leung vorbeiführt, wird
die Errichtung dieſer Erfriſchungshalle ſicherlich
beſonders von den Angeſtellten und Arbeitern des
Ammoniakwerkes angenehm empfunden werden.

Der Verband der weiblichen Poſtbeamten wird
ſeinen 16. Verbandstag vom 23. bis 25. Mai in
Braunſchweig abhalten. Dabei werden die Be-
ſoldungsfragen im Mittelpunkt der Erörterung
ſtehen. Ein weiterer Hauptpunkt wird im Vor-
krage der 1. Vorſitzenden, Frau Kolshorn, über
Belriebswirtſchaftlichkeit und Menſchenökonomie
behandelt, Die Rationaliſierung der Dienſtbe-
triebe der Poſt berührt die glatte Abwicklung des
Fernſprech und Telegrammverkehrs in hohem
Maße. Deshalb ſind die h derBeamtinnenoörganiſation über Leiſtungszählung,
Perſonalbemeſſung uſw. von großem ntereſſe
für die Oeffentlichkeit.

Stenographiſches Preisſchreiben. Am Sonn
tag, 7. Mai, fand die Tagung des Saalebezirkes
der Nationalſtenographen in Jena ſtatt. errErich Lindner (Merſeburg) konnte beim Wett-
ſchreiben einen 1. Preis mit 220 Silben erringen.

Amtlicher Taſchenfahrplan Sommer 10927, gül-
tig ab 15. Mai, vormals Königs Fahr-kann ch für Mitteldeutſchland,
51. Jahrgang (Preis 90 Pfg.). Das altbekanntegehen erſcheint vertragsgemäß auf neuer

ründlage und iſt in bezug der Fahrpläne n
aller Verkehrsangaben von der eichsbahn
direktion ſelbſt bearbeitet worden, woraus auf
die größte er keit geſchloſſen werden darf.Das gegen früher weſentiig erweiterte Buch ſtellt

inhaltlich wie überhaupt in ſeiner neuen Aus-
ſtattung ein ſehr überſichtliches und recht prgk-tiſches Reiſebuch dar.

Koenigs Taſchenfahrplan für Thüringen, der
beliebte „kleine Koenig“ iſt ebenfalls in er-
weitertem Gewand auf den Plan getreten. (Preis
50 Pfg.)

Koenigs Kraftlinien-Fahrplan für das mittlere
Deutſchland weiſt beſonders in Thüringen viele
neue Linien und ferner die elektriſchen Ueber-
landbahren auf. Das in erſter Linie als Er
änzung zu beiden vorgenannten Fahrplan-
üchern herausgegebene Heftchen kann auch in

jedes andere Reiſebuch bequem eingelegt werden
und iſt wie jene in allen Buch und Bahnhofs
buchhandlungen ſowie bei den Fahrkartenaus-
gabeſtellen der Reichsbahn und der Verkehrs-
vereine erhältlich. (Preis 15 Pfg.)

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Man braucht Bauland.

Mücheln. Die Verhandlungen der Stadt, an
der neuen Siedlung 10 Morgen Bauland aus
Privathand zu erwerben, ſind an der ihr zu hoch
erſcheinenden Forderung geſcheitert. Die Stadt
konnte ſich nicht dazu verſtehen, für die 10 Morgen
Feld 17 000 Mark Entſchädigung und 10 Morgen
Tauſchland zu geben. Die Siedlungs-
genoſſenſchaft, die ebenfalls um das Land
gehandelt hatte, aber durch höheres Angebot der
Stadt als Käufer ausgeſchaltet worden war, hat
nunmehr Antrag auf Enteignung ge-
ſtellt. Von den 28 Bauvorhaben ſind 14 geldlich
ſichergeſtellt.

Nachbarſtadt Halle.
Eidechſenöl und Regenwurmtropfen.

Ein Geſchäft, das ewig blüht.
Wer beim Schäfer von Kroſigk Heilung ſucht,

muß eine Flaſche Urin bringen. Der Brave
e ſieht ſich das Zeug an und ſtellt ſeine

iagnoſe. Sie iſt auch danach!
Noch beſſer kann's Frau Johanna Fiſcher,

eine weiſe Frau von demnächſt 40 Jahren. Sie
braucht nur eine Flaſche Leitungswaſſer, ge
wöhnliches klares Leitungswaſſer
aus der Waſſerleitung in der Wohnung des Pa-
tienten. Dann ſtreichelt ſie die Flaſche ein biß
chen macht ein verklärtes Geſicht, mürmelt ein
unverſtändliches Sprüchlein und ſiehe da, die
ganze Krankheitsgeſchichte des Heilungſuchenden
liegt wie ein offenes Buch vor ihr.
Aber jetzt ſchnell an die Kur! Sanft ſenkt ſie

die Hand auf den Patienten und murmelt aber-
mals. Damit iſt ein großer Teil der Kur er
ledigt. Für dieſe Mühewaltung verlangt ſie
nichts, da ſie, wie ſie ſagt, „nichts zu verlangen
at“. Aber der Mildtätigkeit ſind keine Schran
en geſetzt, die Schürzentaſche ſteht offen.

Jndes das Büßen allein ſchafft es noch nicht.
Es müſſen noch geheimnisvolle Tropfen und
dazukommen. nd Einreibungen. Ja, Ein
reibungen ſind beſonders wirkſam. Einreibungen
mit Eidechſenöl und Regenwurmtropfen. on
das Mittelalter kurierte damit.
So abſonderliche Medikamente ſind natürlich

nicht billig. Frau Fiſcher verlangt für die
Tropfen oder das Oel 3 M., 4,50 M., je nachdem.
Der Tee koſtet 9 M., eine Flaſche Wunderſaft 13,75
Mark, manchmal auch 15.75 Mark

Und trotz dieſer gepfefferten v iſt der
Kundenkreis der weiſen Johanna nicht gering.
Die Aerzte können's beſtätigen.

Vor Gericht geſtern beſtritt die heilfähige
Dame jede Abſicht des Betruges. „Schon meine
Eltern und meine Großeltern betrieben die Hei-

zwölfjähriges Mädchen habe ich ſche eheiltmeine Tochter von 8 Jahren heilt je hin ad
Die Zeugenvernehmüung ergab, daß es ſich de

dem Treiben der ſchlauen Johanna um einen
unverſchämten Schwindel und um einen tollen
Unfug handelt. Bei einem Zeugen hat die An-
geklagte den

Nervenwurm
feſtgeſtellt, einen Bazillus, den bisherArzt entdeckt hat. Einer Zeugin, die in
keit lüngenleidend war, redete ſie ein, Herz. Mit
und Leber ſeien erkränkt. Es fehlen wichiige
Fiſte, die durch künſtliche Säfte erſetzt werden
müſſen hier ſind die Säfte. Dieſer Saft
13,75 M., der andere Saft 15,75 ine Frauderen Kind vom Arzt wegen Knochentuberkiſo
in Gips gelegt war, erhielt den Veſcheid: Nur
ſchnell das Kind aus dem Gips nehmen und
dann tüchtig Baumſaft eingeben, Flaſche 17.50 M

Man ſieht, Johanna hielt auf Preiſe. Zum
Glück befolgte die Mutter nicht den böſen Rat

Der Gerichtschemiker Dr. Schatz hat die „Medi.
kamente unterſucht. Jn allen Fällen handelt es
ſich um hat Drogen wie fefferminz
tropfen, lteeſaft und gefärbtesOlivenöl. Wert 20 bis 70 Pf.

Der Vorſitzende brandmarkte das Treiben der
Fiſcher als gemeingefährlich, aber das Urteil fiel
doch für unſeren aienverſtandaußerordentlich milde aus. Die gewiſſen
loſe Betrügerin, die durch ihr. Schwindeleien ſo
manchen leichtgläubigen Menſchen auf immer
ruinieren kann, wurde nur zu 300 Mark Geld-
ſtrafe verknackt. Dieſe Strafe und die Gerichts
koſten ſchafft ſie bequem mit ein paar Flaſchen
Eldechſenſaft und Regenwurmtopfen!

noch kein
Wirklich-

Schwarzröckige Spitzbuben.

Jn der Umgebung von Halle, wo ſich große
Ackerpläne breiten. hat ſich die Geſchichte ab
geſpielt. Die Schulkinder ſind mit großen Laſt
autos aufs Feld gebracht, um Rüben zu ver
ziehen. Erwachſene hacken und drillen fleißig
auf einem anderen Plan. Die Röcke und Früh
ſtückstaſche legt man an den Feldrain.

Aber was iſt denn das? Als die Frühſtücks
pauſe beginnt, merken die Feldarbeiter und die
Schulkinder, daß ſich fremde Hände an en
Frühſtück zu ſchaffen gemacht haben. Der Spitz
bube iſt einſtweilen nicht zu ermitteln. Man rät
auch auf einen dummen Se Jedenfalls läßt
ſich die Sache nicht gleich auftlären. Am anderen
Tag gibt man beſſer Acht.

Und ſiehe: mit leiſem Flügelſchlag ſchweben
vorſichtig eine Anzahl Krähen heran und machen
ich in aller Stille über die Röcke und über die
Frühſtückstaſche her.

Aus den Röcken haben die pfiffigen Spitzbuben
ſtor ſchnell die W r herausgeholt;
ie hauen ein, als wärs Akkordarbeit. Andere
plagen ſich mit den Frühſtückstaſchen herum, die
ſich nicht ſo leicht plündern laſſen.

Zunächſt ſchauen die Beſtohlenen verdutzt
drein, dann aber beginnt der Generalangriff mit
Erdklumpen gegen die freche Spitzbubenbande, die
ſich ſchleunigſt aus der Gefahrenzone begibt.

Von nun an wird ſtändig eine Wache bei den
Röcken und den Frühſtückstaſchen zurückgelaſſen.

Von der Straßenbahn.
Die am Roßplatz liegenden Wagenhallen und

Werkſtätten ſind in techniſcher Hinſicht unhalthar
und unwirtſchaftlich, auch in n heitieſg
Veziehung nicht weiter zu verantworten. it
dem Bau eines neuen Betriebsbahn
hofes in der Freiimfelder Straße,

egenüber dem Schlacht- und Vieh-e wurde im er 1926 begonnen. Es werden
dort eine Hauptwerkſtätte, ferner Wagenhallen
ür insgeſamt 250 Wagen und verſchiedene
ebengebäude errichtet. er neue Bahnhof ſoll

im Juni d. J. in Betrieb genommen werden.
s wird dann der geſamte Betrieb auf dem

Roßplatz mit Ausnahme der Umformeranlage
eingeſtellt, desgleichen der Werkſtattbetrieb in
der Seebener Straße.

Das Wagendepot bleibt vorerſt noch dort. Es
wird aber bei der bevorſtehenden Entwicklung des
Bahnverkehrs nicht mehr lange ausreichen und
ſeine Verlegung, da eine Vergrößerung an Ort
und Stelle nicht möglich iſt, in den nächſten
Jahren ins Auge gefaßt werden müſſen.

In Verzweiflung über ſchweres Leiden
Die 46jährige Ehefrau Hedwig W. wurde am

Donnerstag morgen 5 Uhr in ihrer Wohnſtube
tot aufgefunden. Sie hatte ſich mit Leuchtgas
vergiftet.

Bis vor 14 Tagen hat ſie in der Nervenklinik ge
legen. Geplagt von argen Schmerzen gab ſie ſich
den Tod.

J

Heute vormittag verſuchte ſich die 53jährige
Ehefrau Martha K., in der Meckelſtraße wohnhaft,
mit einem Küchenmeſſer die Pulsadern zu öffnen.
Sie hat ſich aber nur Fleiſchwunden beigebracht
und iſt ſofort mit dem Krankenwagen in das
Eliſabethkrankenhaus übergeführt worden. Die
Frau leidet an einer chroniſchen Magenkrankheit
infolge übergroßer Schmerzen verſuchte ſie ſich
den Tod zu geben,

Leipziger Börse vom 13. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
13. 5. 12. 5.
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Die unglückliche Frau war ſchwer nervenkrank. w.
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Freitag, 15. Mafk 1927
aber ſchließlich heraus, daß die Tiere in den Koch

d e e ehe ere e

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

und vor allen Dingen eine herrliche Rodelbahn
geſchaffen.

Anläßlich der Einweihung des Stadions finden
auf ſämmtlichen Plätzen Wettkämpfe ſtatt. An
größeren ſportlichen Ereigniſſen, die in dieſem
Jahre im neuen Stadion ſtattfinden, ſeien das
Gaufeſt der Deutſchen Turnerſchaft, das Gau-
jugendfeſt des Schwimmverbandes und wahr
ſcheinlich auch die Vorrunde der Deutſchen Waſſer-
ballmannſchaft erwähnt.

Der Unterſcheiöung wegen.
Gröningen. Bei Kloſter Gröningen iſt auf

einer Warnungstafel folgender Vers zu leſen:
„Lieber Leſer, merk Dir das,

Geh auf den Weg und nicht ins Gras;
Auf daß man ohne große Müh'
Dich unterſcheiden kann vom Vieh.“

Der Mord im Fienauer Forſt.
Gardelegen. Zu dem Mord im Zienauer Forſt

iſt ermittelt, daß es ſich bei der Toten um die
1855 geborene Schuhmacherehefrau Bertha Biſchof
handelt, deren Mann im Krankenhaus danieder-
liegt. Sie hatte ſich mit einem Handwagen in
den Forſt begeben, um Beſenholz zu ſammeln.
Die Frau wurde etwa 400 Meter einwärts von
der Straße mit durchſchnittener Kehle tot aufge
funden. Das bei der Tat benutzte Meſſer lag
in ziemlicher Entfernung vom Tatort. Nunmehr
ſind ein Beamter der Magdeburger Kriminal-
polizei, ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft
Stendal, Landjäger und Polizeibeamte aus
Gardelegen zur Aufnahme des Tatbeſtandes im
Zienauer Forſt geweſen. Als mutmaßlicher Täter
kommt ein 30jähriger Max Krüger in Frage,
der bei einem Landwirt in Schenkenhorſt im
Kreiſe Gardelegen in Stellung war und durch
Vermittlung des Arbeitsamtes eine neue Stel-
lung in Barriere Zienau antreten ſollte. Er iſt
auf dieſer neuen Stelle bis jetzt noch nicht ein
getroffen, obwohl man ihn vorher in der Nähe
geſehen hat. Die Ermordete trug ihre Erſpar-
niſſe von etwa 300 M. bei ſich.

TheaterumbauPläne.

Die Stadtverordneten geben die Vorlage zurück.
Leipzig. Die Leipziger Stadtverordneten hatten

geſtern eine ſehr unerquickliche Auseinander
ſetzung. Sie betraf den vom Rat vorgeſchlagenen
Umbau des Neuen Theaters, wofür 4,8 oder nach
einem neuerlichen Gutachten 4 Millionen Mark
aufzuwenden wären. Der Vorſchlag war im
weſentlichen damit begründet worden, daß die
alten Einrichtungen des Theaters, das 1867 er-
baut wurde, den Anſprüchen an Feuerſicherheit,
die an ein ſolches Jnſtitut zu ſtellen ſeien, nicht
mehr genügten. Dieſe Begründung war wohl
etwas unglücklich, denn der Vertreter des Rates,
Oberbürgermeiſter Dr. Rothe, erklärte ſelbſt, daß
mindeſtens der Zuſchauerraum ſo feuerſicder ſei,
wie man das nach menſchlichem Ermeſſen von
einem Theater verlangen könne. Dagegen iſt die
Vorlage auch eingebracht worden, weil die
bühnentechniſchen Einrichtungen des Leipziger
Opernhauſes bei weitem nicht auf der Höhe ſtehen
die ein modernes Theater haben ſoll. Die Stadt-
verordneten lehnten die Ratsvorlage ab und ver-
langten vom Rat, er möge eine neue Vorlage
einbringen, die c lediglich mit der Feuerfſicher-
heit der Bühne beſchäftige und deren Koſten dann
entſprechend niedriger ſeien.

Die Tauben in des Kachbars Topf.
Udeſtedt. Ein hieſiger Einwohner bemerkte

ſchon längere Zeit, daß ſeine Tauben immer
weniger wurden. Alle Ermittlungen waren er-
folglos. Nach näherer Unterſuchung ſtellte ſich

topf des Nachbars geflogen waren, wo es ihnen
unmöglich war, wieder zu entkommen

7. Mittelöeutſcher Handwerkertag.
Weißenfels. Ueber die Reihenfolge der

Veranſtaltungen des Handwerkertages ſei unter
teilweiſer Wiederholung hier noch einmal mit-
geteilt: Am Begrüßungsabend, Sonnabend abend
im Stadttheater, wird Oberbürgermeiſter Daehn
die Ehrengäſte und Gäſte begrüßen. Sonntag
vormittag, 9,30 Uhr, finden zwei öffentliche
Handwerkerkundgebungen in Schumanns Garten
und in den Stadthallen ſtatt, in denen der
preußiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff, der
ſächſiſche Finanzminiſter Weber, der Generalſekre-
tär Hermann des Deutſchen Handwerks und der
Reichstagsabgeordnete Dr. Wienbeck, Hannover,
ſprechen werden. Die Eröffnung und Begrüßung
vollzieht der Bundespräſident des Mitteldeut-
ſchen Handwerkerbundes Geßner.

Der Umzug beginnt um 2 Uhr nachmittags
in der Schlachthofſtraße. Um 8 Uhr findet ein
Feſtabend im Stadttheatr und in Schumanns
Garten ſtatt.

Am Montag folgt die 6. ordentliche Haupt
verſammlung des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes. Jhre Tagesordnung ſieht Geſchäfts
und Kaſſenberichte, den Haushaltsplan, Mittei-
lungen über die Arbeit der Zweigſtelle Berlin
und über Handwerk und Steuerpolitik vor.
Außerdem eine Beſprechung eingegangener An-
träge. Nachmittags erfolgt ein Rundgang durch
die Stadt und eine Beſichtigung der Ausſtel-
lung künſtleriſcher Meiſter- undGeſellenbriefe aus dem germani-
ſchen Muſeum in Nürnberg im hieſigen
Muſeum.

Für die Ausſchmückung der Stadt hat die
Geſchäftsſtelle des Handwerkerblocks über 6000
Meter Girlanden in Beſtellung.

3500 Stubdierende.
Bisher die Höchſtziffer. Ein Stipendium für

den 3000. Studenten.

Göttingen. Der Schluß der Jmmatrikulation
hat einen ſo erheblichen Zugang für die Uni-
verſität gebracht, wie ihn die Georgia Auguſta
ſeit ihrem Beſtehen noch nicht zu verzeichnen
hatte. Während ſonſt die Jmmatrikulation im
Winterſemeſter etwa 700 betrug und im Sommer
900 aufwies, hat die diesmalige Jmmatrikula-
tion einen Zugang von 1235 Studierenden ge-
bracht, darunter 140 Frauen. Die Univerſität hat
am heutigen Tage eine Geſamtfrequenz von 3303
Studierenden, wozu noch etwa 200 Hörer kommen,
ſo daß wir mit 3500 Beſuchern zu rechnen haben.
Dies iſt die höchſte Zahl ſeit ihrem Beſtehen.
Aus Anlaß des Umſtandes, daß die Zahl 3000
überſchritten wurde, hat der Rektor der Uni-
verſität einem Studierenden, der als der 3000.
zu bezeichnen war, eine Studienbeihilfe von
einigen hundert Mark bewilligt, und zwar trifft
es in dieſem Falle einen Herrn, der ſehr ſchwer
kriegsverletzt iſt und deſſen Vater ſeine anderen
Söhne auf dem Felde der Ehre verloren hat.
Theologie ſtudieren zurzeit 189 (4 Frauen),
Rechte und Staatswiſſen ſchaften
1157 (27), Medizin 295 (31), Zahnheilkunde 80
(5), Philoſophie 83 (24), klaſſiſche Philologie 57
(5), deutſche Philologie 205 (71), orientaliſche
Philologie 4 Geſchichte 65 (21), Neue Sſprachen
45 (52), Mathematik429 (64), Naturwiſſen-
ſchaften 202 (27), Chemie 140 (10), Landwirt-
ſchaft 232 (4), Pharmazie 80 (6).
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Ein belohnter Streich.
Eine Prämie für den „Verſchönerer“ des Anger

„Verkehrsturms“.
Erfurt. Die Mitteldeutſche Zeitung ſchreibt

Jener Till Eulenſpiegel, der am letzten Tage des
April dem von Wind und Wetter mitgenommenen
„Verkehrsturm“ auf dem Anger ein wieder mehr
jugendfriſches Antlitz geben wollte, der mit
Pinſel und Farbtopf eifrig an den Bordrändern
des Kübels hantierte, während der Jünger der
heiligen Hermandad, nichts Böſes ahnend, weiter
den Verkehr regelte, alſo jener nichtsnutzige Tu
nichtgut, dem man aber doch nicht böſe ſein
konnte, hat eine Prämie erhalten!

Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, hatte der
unternehmungsluſtige junge Mann, ſtatt die ver
blaßten Farben des Turmes nur aufzufriſchen,
ſich den Scherz erlaubt, den Namen des Zirkus
Sarraſani, der auch in Erfurt im letzten Jahre
geweilt hatte in großen Lettern auf die Rundung
des einem Zirkusdreſſurkübel ähnlich ſehenden
Verkehrsturms zu malen!

Ein Freund unſeres Blattes hat uns nun
fünfzig Mark überſandt, da er ſich köſtlich über
den Spaß amüſiert hat und ſich dem Spaßvogel
gegenüber erkenntlich zeigen will. Wir haben
dieſe wohlverdiente Prämie dem uns bekannten
jungen Pinſelmann zugeſandt.

„Oberlehrerin Heöwig“.
Eiſenach. Zu unſerer über die Feſtnahme einer abgefeimten Hochſtaplerin, die ſich

Hedwig Lüders nannte und als Oberlehrerin um
fangreiche Betrügereien verübte, meldet der Poli-
zeibericht heute noch ergänzend: „Die feine Dame
trat darauf in Weimar und Kaſſel auf, knüpfte
Beziehungen mit gutſituierten Männern an und
wußte ſie unter der Vorſpiegelung, daß ſie Ober
lehrerin ſei und ſich auf einer Ferienreiſe befinde,
zu bewegen, ihr nennenswerte Beträge vorzu
ſtrecken, in einem Falle ſtahl ſie Bargeld, Klei
dungsſtücke und 'Schmuckſachen. Bei einer Gaſt
rolle, die die Hochſtaplerin kürzlich wieder in
Eiſenach zu geben gedachte, wurde ſie erkannt
und feſtgenommen. Die Schwindlerin nannte ſich
u. a. Hedwig Dörge, Senta Baumgart und Hed-
wig Baumann. Durch den Erkennungsdienſt
wurde ſie als die am 13. März 1894 in Stamm-
heim, Kreis Friedberg in Heſſen, geborene Eliſa
Falk, geſchiedene Reichold, ermittelt. Sie hat
ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich und iſt erheb
lich vorbeſtraft.

Der zweite Umlaufſtollen
für die Saaletalſperre,

Saalfeld. Bei den Vorarbeiten für die großen
Saaletalſperren iſt jetzt auch der zweite Umlauf-
ſtollen durchſchlagen worden. Er iſt 350 Meter
lang, während der erſte ſogar 435. Meter gaufwejfſt.
Der Rohausbruch des Ftenrf beträgt. nicht
weniger als fünf Meter. Später wird durch
Betonausfüllung die lichte Weite auf vier Meter
herabgeſetzt. Nach Fertigſtellung der Sperre
werden die Tunnel, durch die jetzt das Saale
waſſer geleitet wird, zu Sicherungsabläufen um
geſtaltet werden. Jetzt geht man an die Her
ſtellung der Hochwaſſer(Flut)Rinne, was Spren-
gungen von vielen tauſend Kubikmetern Felſen
erfordert.

Maffroſt und Maiſchnee.

Hayn (Harz). Jn der Nacht zum Mittwoch
hat es gefroren und geſchneit. Morgens waren
die Fluren weiß von Schnee. Die Baumblüten
werden wahrſcheinlich durch Froſt und Schnee
ſtark gelitten haben. Aus zahlreichen anderen
Orten des Harzes wird ebenſalls teilweiſe von
Schnee und durchweg von Nachtfroſt berichtet.

h bei
einen Aue äAn

Todesſturz mit dem Motorrad.
kein Oberröblingen. Jn der Mittwochnacht hat ſich

R auf der Chauſſee von Sangerhauſen nach Ober-
qhüge röblingen ein Motorradunglück ereignet. Der
erden 26jährige Gottfried Mund aus Oberröblingen be
Saft fand ich auf der Heimfahrt von Sangerhauſen.
rau, Habei iſt er am ſogenannten Haſeltal ſchwer ver
uloſe Anglückt. Radfahrer, die kurz darauf die Unfall
W ſtelle paſſierten, fanden den Fahrer auf der

50 M Straßenſeite beſinnungslos liegen, während das
um Motorrad, das nur wenig beſchädigt iſt, auf der

Rat. anderen Seite der Chauſſee lag. Gegen einen
Medi- Baum oder Prellſtein kann M. nicht gefahren
ſt e ſein Die Urſache des Unglücks iſt bisher nicht
brè aufgeklärt. Der junge Mann wurde ſofort vomg Sanitätsauto in das Krankenhaus nach Sanger-
n der hauſen gebracht, wo er, ohne wieder zur Be
t be ſinnung zu kommen, ſtarb.
an

piſſenen Abbau der Schachtbahn.
r Heygendorf. Nachdem vorläufig die Abbruch-
i arbeiten auf dem Schachtgelände der Gewerkſchaft
aſchen Thüringen eingeſtellt worden ſind, hat man mit

dem Abbau der etwa neun Kilometer langen
Bahnſtrecke der Schachtbahn, welche in Nieder
röbhlingen in die Staatsbahn einmündet, begonnen.
Dieſe Strecke war vor ein paar Monaten von der

große Eſſener Firma Sprenger an eine Berliner Firma
e ab verkauft worden, iſt aber nun in die Hände der
Laſt „Süddeutſchen PrivatEiſenbahngeſellſchaft“ zu

ver Darmſtadt gelangt. Ein hieſiges Konſortium hat
en von ihr den Abbruch der Bahnſtrecke übernommen.

ſtücks Weihe einer Goetzeiche.
rn Freyburg. Am Himmelfahrtstage, dem all
Spitz gemeinen Wandertage der geſamten Deutſchen

2 Turnerſchaft, wird zum Andenken an den ehe-
in rät I maligen Vorſitzenden der D. T. und Ehrenbürger
der der Jahnſtadt Dr. Ferdinand Goetz eine Eiche ge
nderen weiht werden. Der Name Goetz iſt mit den Frey

burger Jahnſtätten aufs engſte verknüpft. Wenn
weben dereinſt dieſer Eichbaum ſeine Aeſte weithin aus
nachen legt und ſchützend ſeine Zweige über ſpielende
er die Kinder breitet, wird der Name Goetz immer noch

unvergeſſen ſein. Die ſchlichte Weihefeier findet
jbuben am 26. Mai im Beiſein aller Turnführer ſtatt.
eholt; Die Freyburger Turnvereine ſtellen die Fahnen-
Andere abordnungen. Der „Eckermann“ Dr. Goetz und
m, die Verwalter des Goetzhauſes, Oberlehrer Pietzſch,

wird die Weiherede halten. Bürgermeiſter Schäfer
erdutzt übernimmt den Baum in ſtädtiſche Obhut. Dar-
ff mit auf turnen zum Abſchluß der Feier alle Turn-
de, die fahrer unvorbereitete Freiübungen. Am Nach-

mittage iſt Beiſammenſein aller Goetzverehrer im
den Schützenhauſe.

ſſen.

Ein neues Stadion.
Güſten. Für die Güſtener Sportvereine iſt

n und der 15. Mai ein bedeutungsvoller Tag; denn es
h iſt der Einweihungstag des in großzügiger undu vorbildlicher Weiſe eingerichteten neuen Stadions
ahn am Köksbuſch. Neben dem Fußballplatze (65)(95)
raße, iſt der Raſenſpielplatz (60)(90), auf dem S. C.
Bieh Eintracht Hockey ſpielen ſoll. Um dieſen herum
werden liegen eine Aſchenlaufbahn von 330 Metern und
e 100 Metern. Die Gruben für Dreiſprung, Weit-
of ſoll ſprung, Stabhochſprung und Kugelſtoßen ent-
en. ſprechen den Wettkampfbeſtimmungen der Sport-
uf dem verbände. Das Waſſerbad verdient beſondere
apiag Erwähnung; denn es iſt
eb e das erſte Warmwaſſer-Sport-Freibad
rt. Es Mitteldeutſchlands.n u Das Waſſer, für deſſen ſtändigen Zu und Abfluß
in Ort geſorgt iſt, liefert das etwa 200 Meter entfernte
rächſten Waſſerwerk.

Zur Freude der Kinder ſind ein Spielplatz

eiöen

rde am
huſtube
uchtgas

u ST Roman von Eduard Adrian Schmant.
ſie ſich Copyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig.

(7 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
jährige Er prte ſich ſein Pferd und ritt nach

Peterhof.
m Man beſtürmte ihn mit Fragen, wo er die
ebrehht ar über geweſen ſei und was ſich zugetragen

abe.n V „Nichts,“ begann Frank Weller gelaſſen. „Jch
inkheit: hatte nur einen Einfall gehabt, der ſich auf den
ſie ſich jungen Fedja Sarin bezog. Jch bin nach War-

ſchau gekommen und habe geſehen, wie er in
einem großen Hauſe abgeſtiegen iſt. Er dürfte

ai nicht ungefährlich ſein, obwohl ich ihn bisher
nicht mehr zu Geſicht bekommen habe. War er

alle vielleicht ſchon wieder hier, oder iſt ſonſt jemand
angekommen?

e „Niemand,“ entgegnete Boris.
o 63,00 „Jch habe mancherlei Erfahrungen gemacht

in der Stadt drinnen. Jch meine, ſie ſtehen alle
mit dieſer dunklen Geſchichte auf Peterhof in

881 Zuſammnhang. Man hat mich ſogar gewarnt,
s 3 ich möge die Finger aus dieſem Spiele laſſen.
Jo 0 o Zum Schein habe ich nachgegeben und bin nach

London gefahren, aber heimlich zurückgekehrt, und
e werde vielleicht ans Handeln denken können.
o 154.75 Doch da fällt mir noch etwas ein. Jch bin
do 6a,50 eigentlich wegen etwas anderem hergekommen;
r Haben Sie vielleicht ein Bild von Saſchas Frau,
ſeburg ich entſinne mich nicht mehr genau, wie ſie hieß.
extteil: „Marja Borrinoff,“ warf Nadja ein.
ir den „Ja, ein Bild von ihr würde ich gern einmal
ſeburg. ſehen. Haben Sie vielleicht zufällig eines

„Jch entſinne mich, ſagte Boris, „eins mal

geſehen zu haben. Als ſie uns aber verließ, ver
mißte ich es wieder. Sie dürfte es mitgnommen
haben.“

„Können Sie die Dame wenigſtens genau noch
beſchreiben

„O ja, Frank. Mir iſt, als wäre ſie erſt geſtern
von hier weggegangen. Sie war eine große,
ſchlanke Erſcheinung, hatte zwei große, ausdrucks
volle dunkle Augen, eine fein gebogene Naſe und
einen ziemlich kleinen Mund. Sie hatte auch
keine tiefgebräunte Geſichtsfarbe, wie man ſie bei
manchen Frauen findet, ſondern nur einen ganz
leichten Schimmer davon.“

Frank ſah vor ſich hin und trommelte mit den
Fingern auf der Platte des Tiſches. Plötzlich ſah
er auf und pfiff durch die Zähne.

„Nun kenne ich ſie ſchon ganz gut, aber ſagen
Sie einmal, Boris, können Sie ſich auch erinnern,
welche Ringe Marja Petrowna oder Borrinoff
getragen hat? Das würde ich gern noch wiſſen.“

„Ringe, Ringe, --2“ Boris ſah zu Boden
und dachte nach und ſchüttelte den Kopf.

Nadja fiel ein: „Jch erinnere mich noch ziem-
lich genau, Frank. Sie hat einen ſchmalen, kleinen
Goldreif getragen, als ſie Saſcha heiratete, den ſie
auch von ihm bekommen hatte. Es war ihr
Trauring.“

„Trug Saſcha einen Ring außer dem Ehe
ring?“ warf Weller raſch ein.

„Gewiß, er hatte einen großen Siegelring, mit
einem breiten Stein, darin die Jnitialen ſeines
Namens eingegraben waren. Doch warum fragen
Sie das alles, Frank?“

Bei dieſen Worten ſah ſie den Frageſteller an
und verſuchte zu lächeln. Sagte dann mit ver-
änderter Stimme:

„Sollte Marja vielleicht an dieſem Geheimnis,
das über unſerem Hauſe waltet, beteiligt ſein

„Jch fürchte, ja,“ erwiderte Frank. „Jch ſehe
eine Menge Fäden, die alle nach einem beſtimm-
ten Punkte laufen. Nun kenne ich ſie auch genau.

Jch habe ſie in Warſchau getroffen und mit ihr
zweimal geſprochen. Sie war es, die mich ge
warnt hat, die Schleier von dieſem Geheimniſſe
zu reißen.“

Boris war aufgeſprungen, und Nadja lehnte
bleich im Seſſel.

„Das kann nicht ſein, Frank,“ keuchte Boris.
„Sie hätten ihren Schmerz ſehen müſſen, als
Saſcha tot in ſeinem Bette lag. Das kann nicht
ſein!“

„Und ich fürchte, daß ſie doch um dieſes Ge
heimnis weiß, wenn ſie nicht ſelbſt daran be
teiligt iſt. Jch kann Jhnen nicht helfen, Boris,
aber Sie verlangten die Wahrheit zu hören.
Meine Entdeckung war furchtbar.“

„Was wird die Zukunft noch alles bringen?“
unterbrach Nadja die eingetretene, drückende
Stille.

„Löſungen und Enthüllungen, dazu bin ich be-
rufen worden. Der Bann muß brechen, wir
können keine Rückſichten auf Menſchen nehmen,
die uns vielleicht nahe ſtehen.“

Es war ſtill geworden in dem kleinen Kreiſe.
Frank ſtarrte vor ſich hin und ſuchte in ſeinen

Gedanken den Punkt, von dem alles ausging.
Es mußte darin eine treibende Kraft geben. Wer
aber mochte die treibende Kraft ſein in dieſem
rätſelhaften Geſchehen, in dem die gefundenen
Menſchen doch wohl nur ein paar Räder waren

Ueber den weiten Wäldern und Steppen lohte
ſengend der ruſſiſche Sommer. Die Steppe war
eine weite, roſtbraune Ebene, in den Wäldern
herrſchte pralles, ſattes Grün. Mächtig ſchoſſen
die Urwaldrieſen empor, dichtes Gewächs der
Schlingpflanzen wucherte zu rieſigen Baldachinen
zuſammen und bildete Hallen aus grünen, gift-
grünen Blättern.

Jn dieſen Tagen der Gluthitze war alles
Leben wie erſtorben. Schloß Peterhof lag ein-
ſam und wie verödet da. Rückwärts ſchloſſen ſich

weitangelegte große Gärten an, in denen nun
alle Blumen in höchſter Blüte ſtanden. Von
dieſem Blumenmeer gingen ſchwere Düfte aus.
Sie umzogen das Schloß, und wirkten ein
ſchläfernd auf das Gemüt der Menſchen und be
rauſchten ihre Sinne.

Es war an einem der auf Wellers Rückkehr
folgenden Tage. Man hatte den ganzen Tag drau-
ßen am See zugebracht, und gegen Abend gingen
Frank und Nadja zum Hauſe zurück, nachdem
die Sonne geſunken war. Sie hatten über alle
möglichen Dinge geplaudert, und das helle Lachen
Nadjas drang befreiend in die große Stille der
weiten Gärten, durch die ſie ſchritten.

„Wie ſtark die Blumen duften,“ ſagte Frank
und ſah über die rieſigen Beete hin.

Nadja erwiderte nichts und beugte ſich über
einen großen Roſenſtrauch, der mit dunklen
Tuberoſen ſchwer beladen war. Sie brach eine
große, dunkle Roſe vom Strauch und heftete ſie
lachend Frank ins Knopfloch. Dabei ſtreifte ihre
Hand flüchtig ſein Geſicht.

Er ſah ihr zu und dachte ſtill, wie weich und
lind dieſe Hand doch war.

Dann gingen ſie weiter und ſchritten langſam
die Treppe zum Hauſe empor. Sie nahmen ge-
meinſam das Abendmahl ein, dann ſaßen ſie noch
beiſammen und plauderten.

Frau Agafja zog ſich früh zurück, Boris be
gab ſich in das Bibliothekszimmer und lud Frank
ein, mitzukommen.

Nadja war auf die Terraſſe hinausgegangen
und hatte ſich dort niedergeſetzt. Frank konnte
ſie durch die offene Tür ſehen und betrachtete
aufmerkſam ihr feines Profil.

Sie ſah hinaus in die Ferne und ſchien ſich
über ſchwere Dinge den Kopf zu zerbrechen. So
nachdenklich ſah ſie vor ſich hin.

Frank machte einige Schritte zur Tür hin und
trat leiſe auf die Terraſſe hinaus. Als er neben
ihr ſtand, ſah ſie langſam auf.



7 Grad Kälte.
Chemnitz, Die drei Eisheiligen ſind pünktliwehehet Aus allen Teilen er d e

werden Fröſte gemeldet. Am Donnerstag gab es
z hfelberg 7 Grad und in Annaberg 3 Grad

Großfeuer in einer Patronenfabrik.
Magdeburg. Donnerstag nachmittag entſtandin der Maſchinen und Patronen-

fabrik von Polte ein Großfeuer Beim Eintreffen
der Feuerwehr ein rieſiger Holmit Packmateria kiſten und Geſ h ſen in

lammen. Mit acht lauchleitungen konnte die
euerwehr nach 15 ſtündiger angeſtrengter

Tätigkeit das durch den Wind begünſtigte Rieſen-
feuer auf ſeinen Herd beſchränken. Die Brand
urſache konnte noch nicht ermittelt werden.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Zum Ferkelmarkt waren 89 Fer-

kel aufgetrieben. Preis das Stück 12--18 Mark.
Herzberg. (Auf dem Schweinemarkt)

waren aufgetrieben 676 Ferkel und 5 e Für
Ferkel wurden 8 bis 16 Mark bezahlt. Meiſtens
wurden für ein Ferkel 10 und 11 Mark bezahlt.
Das Geſchäft war im allgemeinen flau, da es an
Käufern, insbeſondere an Handelsleuten, fehlte.

Artern. (Der Antrieb von Schweinen)
war hier zum Frühjahrsmarkt ziemlich groß, es
waren 10 Körbe mit 120 Saugſchweinen zum
Verkauf geſtellt. Der Preis für das Paar be
wegte ſich zwiſchen 24 und 40 Mark. Jnfolge der
anhaltenden Sperre war die Nachfrage groß und
der Verkauf flott.

Kretzſchau. (Ein Kurpfuſcher) wurde im
Nachbarort Groitſchen ſrignowwen und dem
rege Zeitz zugeführt. Der „Naturheil-kundige“ Artu. R den in vielen Orten ver-
ſchiedentlich Leute, beſonders Frauen, „unter-
ſucht“, denen er ber allen möglichen Leiden helfen
will. Er nahm Beſtellungen auf, ließ ſich Vorſchuß
geben. vergaß aber. ſeine e zu bezahlen. Man
muß ſich wundern, die Leute immer wieder
auf den von fremden Leuten verübten Schwindel
reinfallen, anſta.t ſich an hieſige Aerzte zu wen-den, aber zeitig, und nicht, wenn es zu Pat iſt.

Heldrungen. (Das am Bahnhof ge
legene Hotel Thüringer t iſt wieder in den Beſitz ſeines früheren Jnhabers, des

übergegangen.Hoteliers Herrn Adolf Schmidt,

pol. JKeglerStäötewettkampf Merſeburg
gegen Markranſtädt.

Wie der Verbandsſportwart mitteilt, tritt zum
Städtewettkampf am Sonntag, 15. d. M., im Kegler-
heim „Funkenburg“ in Merſeburg gegen den Kegler-
verband Markranſtädt die Städtemannſchaft
des Verbandes Merſeburg wie folgt an:
2 Uhr Hermann Becker, 2,30 Uhr Arthur Büttner,
3 Uhr Paul Weber, 3,30 Uhr Gorg Lemiſch, 4 Uhr
Fritz Netzſcher, 4,30 Uhr Guſtav Kawig, 5 Uhr Philipp

Eichelsdörfer 6,30 Uhr Johann Kahlert, 6 Uhr Joſef
Steiner, 6,30 Uhr Friedrich Pitzing. Erſatz: Walter
Reinhaärdt, Max 'Stadler.

Die Markranſtädter Städtemannſchaft ſteht im
Gau Leipzig an zweiter Stelle. Der hieſigen Mann
ſchaft darf man wohl wenig Hoffnung auf Sieg zu
ſprechen.

Für die Bohlen- und Scherenmannſchaft finden am
Dienstag, dem 17. Mai, von abends 8 Uhr an, im
Keglerheim „Funkenburg“ Uebungsſtunden ſtatt.

k. Der Sportring Mücheln fährt am Sonntag
nach Bad Sulza, wo er ſich an einem vom dortigen
Sportklub veranſtalteten Pokalturnier beteiligt.
Die Gegner ſind neben dem Sportring der VfB. Erfurt,
SC. Buttſtädt und der Gaſtgeber. Falls Mücheln mit
voller Mannſchaft fährt, ſollten die Siegesausſichten
gar nicht ſo ſchlecht ſein, obwohl die Gegnerſchaft recht
ſtark erſcheint.

Die 2. Mannſchaft trifft in einem Diplomſpiel auf
SC. Bad Sulza II.

Die Handb aller empfangen auf eigenem Platze
die Merſeburger Preußen, wobei Mücheln den Sieger
ſtellen ſollte.

Sportplatzeinweihung in Schkeubditz.

m. Am 15. Mai findet in Schkeuditz die Ein
weihung der von der Stadtgemeinde geſchaffenen
Sportplätze ſtatt. Die Geſamtanlage, die ſich neben
dem neuen Flugplatze nördlich der Stadt befindet, be
ſteht aus 2 vorſchriftsmäßigen Fußballfeldern 120)75
mit je einer 400-Meter-Laufbahn, Sprunggruben und
Fauſtballfeld.

Aus Anlaß der Einweihung veranſtaltet der VfB.
Schkeuditz gemeinſam mit dem Turnerbund Vater Jahn
1861 ein Turn und Sportfeſt. Das Programm
enthält Feſtzug, Fußball-, Handball- und Fauſtball-
ſpiele und leichtathletiſche Wettkämpfe. Am Schluß der
Veranſtaltung findet die Siegerverkündung ftatt.

Abgeſchloſſen ſind folgende Spiele: Fauſtballend
ſpiele zwiſchen TBVJ. Schkeuditz MTV. Leipzig
Schönefeld, KTV. Halle und TuSp. Halle, Handball-
ſpiel TuSp. Halle gegen ATV. 1861 Leipzig Möckern.
Ueber die Ausſichten der einzelnen Mannſchaften kann
Beſtimmtes nicht geſagt werden, da ſie hier noch nicht
geſpielt haben.

Naturgemäß intereſſieren die Fußballſpiele am
meiſten, beſonders das der 1. Mannſchaft des VfB.,
der ſich keinen geringeren als den Leipziger Ballſpiel-
klub für dieſen Tag zum Pokalſpiel verpflichtet hat.
In den Verbandsſpielen der 1b- Klaſſe des Gaues Nord
weſtſachſen hat ſich der LBK. gut gehalten, mußte ſich
aber, nachdem er lange Zeit mit den Markranſtädter
Sportfreunden an der Spitze geſtanden hatte, mit dem
2. Platz begnügen. Jn den letzten Spielen hat er ſich
aber zu einer Spielſtärke entwickelt, daß man allge
mein ſchon heute ihn als erſten Anwärter für die
1a Klaſſe rechnet. Den beſten Beweis ihres Könnens
gab dieſe Mannſchaft am 1. Mai dadurch, daß ſie die
vollſtändige 1. Elf des TuB. Leipzig mit 8:2 ſchlug.
LBK.s beſter Mannſchaftsteil iſt zweifellos die Hinter
mannſchaft, gegen die der Sturm des VfB. nur ſchwer
zu Toren kommen dürfte. Da aber andererſeits auch
die Hintermannſchaft des VfB. zurz. gut im Schwunge
iſt, ſo iſt der Ausgang dieſes Treffens durchaus offen,
Tore dürften jedenfalls nicht viel fallen. Außerdem
ſpielen:

VfB. II gegen Eintracht-Probſtdeuben. Auch für
dieſes Spiel iſt der Sieger ſchwer vorauszuſagen, wenn
auch der VſB. ein kleines Uebergewicht dank ſeiner
flachen Spielweiſe haben ſollte.

VfB. III gegen Sportfreunde IV Leipzig.
VfB. AH. gegen SV. Stern AH. Knauthain.
VfB. Jun, gegen Sportfreunde Jun. Leipzig.
VfB. Kn. gegen Sportfreunde Kn. Leipzig.

Corts und Peltzer wieder in England
Die in aduns gen Engliſchen Meiſterſchaf

ten 1927 iſt der B. ſeitens der Amateur
Athletic Aſſociation in London zugeleitet wor-
den. Die engliſchen t w. am
1., 2. und 4 Juli rn ustrag. ahrſcheinlich
werden Corts und Dr. Peltzer ihre im Vorjahre
über 100 VYards bezw. 880 Yards errungenen
Meiſtertitel verteidigen.

Hubert Houben-Krefeld hat bei der DSB. eine
Unterſuchung gegen ſich beantragt, da er in der
Preſſe mehrfach wegen angeblicher Verſtöße gegen
die Amateurbeſtimmungen angegriffen worden
iſt. Jnsbeſondere wurde ihm zum Vorwurf ge-
macht, er habe ſeine Teilnahme an Sportver-
anſtaltungen davon abhängig gemacht, daß ihm
Lieferungen für ſein Sportgeſchäft übertragen
werden.

Diener fordert Wagener.
Franz Diener hat von dem ihm von der Box-

ſportbehörde im September v. Js. eingeräumten
Recht der Herausforderung an den neuen deut-
ſchen Schwergewichtsmeiſter Gebrauch gemacht
und die Herausforderung an Rudi Wagener auf
dem vorſchriftsmäßigen Wege an die BBD. ge
leitet, die ſie an Wagener weitergibt. Wagener
hat bis zum 12. Juni zu erklären, ob er an
nimmt. Die Annahme wird ſelbſtverſtändlich er
folgen, da eine Weigerung gleichbedeutend mit
Titelverluſt iſt. Als vorläufiger Endtermin für
den Meiſterſchaftskampf iſt der 12. Auguſt ange
ſetzt worden.

„Schwere Träume,“ ſagte ſie mit einer leiſe
lächelnden Stimme.

„Woran denken Sie jetzt, Nadja?“
Frank.

Er ſetzte ſich neben ſie und betrachtete ſie weiter.
Jn dem herrſchenden Halbdunkel erſchien ihm ihr
Geſicht wie von einem überirdiſchen Lichte um-
goſſen.

Wie weich und tief ihre Stimme doch war
Aus dieſem Mädchen ſprach die ganze Schwermut
und das ganze Weſen des ruſſiſchen Volkes. Und
in ihren Augen lag eine Welt von Sehnſucht.

Wochen waren ſie ſchon beiſammen und Frank
geſtand es ſich ſelbſt ein, daß er Nadja gern ſah,
und daß er dieſes ſchwermütige und doch wieder
ſo frohe Mädchen liebte.

Nadja ſah ihn plötzlich an, und ihre Augen
ſtrahlten von einer inneren Freude. Dann erloſch
das Feuer wieder, und eine große Träne perlte
langſam über ihre Wange.

Frank war aufgeſtanden und entblätterte die
Roſe. Er nahm die Roſenblätter und wiſchte
ſachte die Träne weg.

Frank griff nach ihrer Hand, die ſie ihm
willenlos überließ. Sie bebte und ſah angſtvoll
in die Ferne.

„Nadja, was iſt Jhnen?“
„Das Phantom ſagte ſie mit tonloſer

Stimme.
„Jch fühle es, ich weiß es, mein Leben, unſer

aller Leben iſt bedroht, wir werden ſterben
müſſen. Es ſind keine Menſchen, die nach unſerem
Leben trachten, es iſt ein Rachegeiſt, der über
unſerem Hauſe waltet.“

Frank Weller ſchüttelte den Kopf. Er ſprach
mit leiſer, gedämpfter Stimme.

„Nadja, glauben Sie, es läßt ſich alles auf
eine natürliche Weiſe erklären. Das Phantom.
von dem Sie ſprechen, iſt ein Menſch ein Menſch
wie Sie, aus Fleiſch und Blut. Kein Rachegeiſt,
der über Jhrem Hauſe ſchwebt und Jhr Leben

begann

bedroht. Können Sie nicht ein wenig an mich
glauben, daß ich Sie von dieſem Geheimnis be-
freien werde?“

„Sie werden vielleicht auch ihr Leben ver
lieren, Frank,“ ſagte Nadja mit leiſer Stimme.

„Nein, ich bin auf der Hut. Jch kenne die
Gefahren, die mir drohen, und ich weiß, wie
ich ihnen begegnen muß. Jch bin auf das Zu-
ſammentreffen mit dem Phantom vorbereitet, und
dabei werde ich es vernichten und unſchädlich
machen. Verlaſſen Sie ſich darauf. Und, Nadja,
glauben Sie mir, ich werde Jhr Leben ſchützen,
und ſollte es mit meinem eigenen Leben ſein

Er hatte raſch geſprochen und ſah ſie nun an.
Sah, wie ſich ihre Augen langſam öffneten und
in ſeine tauchten. Voll Vertrauen und Zuverficht.
Und ſie ſprach plötzlich mit einem Anflug von
Heiterkeit:

„Und was würde der höchſte Preis ſein
Frank 7“

„Nadja!“ Er hatte es beſtimmt geſagt und
lächelte ſie an. Sie ſchloß einen Augenblick die
Lider und griff nach ſeinen Händen. Feſt ſchloſſen
ſie ſich zuſammen, und in dieſem Einanderhalten
ſtrömte eine Welle von großer, reiner Liebe zu ihm
herüber.

Er zog ſie leiſe zu ſich heran und küßte ſie auf
den halbgeöffneten Mund. Jn dieſer Stunde
ſchloſſen ſie einen Bund, der ſie für immer ver-
band. Mit einem glücklichen Lächeln traten ſie
in das Zimmer hinein.

Frank Weller zog am nächſten Tage ſeine
Schlüſſe. Nun galt es zu handeln, wollte er nicht
ſein junges Glück zerſtört ſehen.

Boris hatte ihm den Menſchen Karinz genau
beſchrieben. Dann war da das junge Weib, er
vermutete, es war Marja Borrinoff, die im Zu-
ſammenhange mit den Geſchehniſſen ſtand, und
als letzter, Fedja Sarin, der junge Pedersburger
Student, der in Warſchau ſeinen Studien oblag.

FeuerwehrGymkhana (Sport) D. T.
Am vergangenen Sonntag folgten Beamte

der halliſchen Feuerwehr einer „feuerwehr-
r Einladung der Berufsfeuerwehr in

agdeburg, und zwar zur Einweihung des
dortigen Feuerwehr-Turn- und Sportplatzes, ver
bunden mit Wert ichen Kämpfen anderer Verufs
feuerwehren des Reiches. Zahlreiche hohe Ver-
treter der Behörden, u a. der Oberbürgermeiſter
Beims, waren erſchienen, um Zeuge ſeltenerberufsſportlicher Kämpfe zu ſein.

Die de Farben konnten wiederum
in Mag Zur zu Ehren kommen. Und zwar
iegte Halle gegen Magdeburg im
aüſtballſpiel glänzend, trotz unkundiger

Bodenverhältniſſe ſowie einer ſpielſtarken Mann-
ſchaft 7 enüber. alle war in Form und in
Technik hervorragend. Der Sieg war verdient.

nſchließend an dieſes Spiel wurde zum eigent
lichen erufs-Sportkampf übergegangen. Hier
galten auch wiederum die Worte: „Ueberlegen
heit und Ruhe ſichern den Mannſchaften den Sieg
zu!“ Halle ging zur Ueberraſchung
der Zuſchauer auf der ganzen Linie
mit großem Beifall durch das Ziel!

Auf dem einen Ende wurden vier Feldbetten,
wie ſie auf den Feuerwachen üblich ſind, auf-
geſtellt. Jn jedem, derſelben lag ein Beamter im
Dreß. Auf ein tage raſgen die Läufer
in ihre Uniform und liefen 25 Meter weit i
u einem Stuhl (Fahrzeug), wo ſie Helm un
akengurt anlegen mußten, von dort weiter durch

äufgeſtellte Hinderniſſe mit Fenſterdurchbrüchen
von 30—75 Zentimeter, weiter 25 Meter durch
das erſte Ziel und von dieſem denſelben Weg
zurück bis zum Stuhl (Fahr wo verſchiedeneSchläuche mit Abgab ungeſti en unter hohem
Waſſerdruck bereitlagen. Die Läufer, dort ange
kommen, hatten alsdann zwei Schlauchlinien
betriebsfertig zum Löſchangriff ſelbſt herzuſtellen.
Derjenige, welcher zuerſt aus dem StahlrohrWaſe geben konnte, war Sieger.

er Lauf, in voller unſern
Geſamtlänge von ca. 180 eter, ſowie das
Arbeiten war alſo ſehr ſchwierig. Der Kampf
der Feuerwehren iſt in der Welt einzig daſtehend
in dieſer Sportart, ſo daß der Leiter der Ver
anſtaltung den Sieg als eine Welt meiſter
ſchaft bezeichnete. So konnte Halle den Siegauf den erſten Platz mit 1 Min. 28 Sek,.
durch den Feuerwehrbeamten Franz Nilius (Halle)
belegen; desgleichen ging der zweite Platz an
Halle über. Als dritter folgte Magde urg.

Dieſer Erfolg iſt für Halle hervorragend, da
ſelbiger für eine berufliche Durchbildung viel
verſprechend iſt in bezug auf Schlagfertigkeit.

Hockey.

Das Herannahen der Ruhepauſe macht ſich im
Hockeybetrieb ſchon recht bemerkbar, denn die
ſportliche Ausbeute wird von Sonntag zu Sonn-
tag geringer. Die Mehrzahl der Spiele findet
am kommenden Sonntag auf dem Sportplatz am
Zoo ſtatt. Um 3 Uhr haben

Halle 96 1. Herren gegen Deſſauer Hockeyklub
1. Herren

das fällige Rückſpiel vereinbart. Die Platzbeſitzer
ſcheinen gegen Schluß der Saiſon nicht mehr die
nötige Spielſtärke aufweiſen zu können, denn in
den letzten Treffen mußten ſie recht empfindliche
Niederlagen einſtecken. Mit dem D. H. C. kommt
eine Mannſchaft nach hier, die zu den beſten des
Kreiſes Provinz Sachſen gehört. Dies wird den
Platzbeſitzern ein Anſporn ſein. Weiterhin mußten
ſie im erſten Treffen eine knappe 5:4- Niederlage
von den Anhaltinern hinnehmen. Der Revanche-
gedanke wird hoffentlich dazu beitragen, daß das
Anſehen unſeres Saalekreiſes ſich wieder auf auf
ſteigender Kurve bewegt. Vorher die 2. Herren
beider Vereine.

Halle 96 1. Damen gegen Leipziger D. S. C.
1. Damen.

Eine nicht unbekannte Damenelf haben die
Blauroten eingeladen. Der frühere T. V. Gohlis
48 trägt jetzt obigen Namen und hat unter dieſer
Bezeichnung nichts von ſeiner bisherigen Spiel-
form eingebüßt. Die Platzbeſitzer werden ſich
tüchtig anſtrengen, um in ihrer Erfolgsſerie fort-
zufahren. Beginn 10 Uhr.

von einer

Karinz war der Dunkle, Unbekannte. Frank
wußte um ſeine Narbe und würde ihn an dieſer
wieder erkennen. Sollte er die treibende Kraft
ſein, die Hauptfigur dieſes Rätſels? Er ſelbſt
konnte möglicherweiſe der Herr über die zwei
Menſchen ſein, die ihm in allen Dingen zu Ge
bote ſtanden.

Marja Borrinoff war das Weib Saſchas ge-
weſen, nur ſie allein konnte um den Mord an
Saſcha wiſſen. Sie war dieſe eine Nacht bei ihm
geweſen und mußte wiſſen können, was ſich zu
getragen hatte.

Oder hatte ſie ſelber Saſcha ermordet 7
Vielleicht!
Fedja Sarin mußte beſtimmte Gründe haben,

die ihn veranlaßten, in die Familie Petrow zu
kommen. Er verſuchte ſich an Nadja anzuſchließen,
und das konnte nur eine Gefahr bedeuten.

Wer aber war der Spion im eigenen Hauſe,
der alle Vorgänge getreu den unbekannten Men-
ſchen berichtete? Frank hatte Alexej im Verdacht
und beobachtete ihn genau Er konnte aber nichts
entdecken, was den Diener irgendwie ſchuldig und
bewußt verdächtig machte.

Menſchenleben ſtanden auf dem Spiele. Die
nächſten Tage konnten ſchon die Erfüllung dunk-
ler Pläne bringen. Vielleicht war man ſchon
darüber unterrichtet, daß er ſich wieder auf Schloß
Peterhof befand und nicht in London. Da würde
man zur raſchen Handlung ſchreiten, denn man
wartete nicht erſt ſein Eingreifen ab.

Er mußte handeln, die Zeit drängte, Stunden
konnten Entſcheidungen bringen, das Leben von
Menſchen war gefährdet.

Warſchau war der Ort, wo die Fäden zu
ſammenliefen. Nur dort konnte er mit Erfolg
operieren und dem Feinde die Netze werfen, in
denen er ſich fangen mußte.

Jn den nächſten Stunden ſchon fuhr Frank
von Schloß Peterhof ab. Er harre mit Boris
laut darüber geſprochen, daß er nach Warſchau

Hockeyklub 1. Herren gegen T. H. E.
1. Herren.

Auf der Peißnitz haben die Schwa
ebenfalls einen recht beachtlichen Abſch
tätigt. Die Gäſte ſind äußerſt ſchnell und
den H. C. H.ern eine harte Nuß zu knacken geben
Nach dem guten Abſchneiden gegen den L S C
darf man mit einem Siege der Hieſigen rechnen
noch dazu die Aſcherslebener mit Erſatz für
im Kreisſpiel verletzten Verteidiger Roſenkran
antreten müſſen.

Auf dem Urniverſitätsplatze ſtehen ſich un
11.30 Uhr

Damenhockeyklub und Wacker Leipzig

gegenüber. Der D. H. C. hat ſich hier eine recht
ſchwierige Aufgabe geſtellt, die ja auch wohl mit
dem beſten Willen nicht zu löſen iſt. Hoffentlich
iſt das Gras auf dem Sportplatz der Akademiker
gemäht worden, denn ſonſt iſt an ein Hockeyſpielen
da unten nicht zu denken.

Jn Merſeburg ſpielen ſodann noch
Sportverein 99 und Griesheim-BVitterfeld,

Jm Vorſpiel mußten die Merſeburger Rahben
eine glatte 5:0 Niederlage einſtecken. Vielleicht
gelingt es ihnen diesmal den Spieß umzudrehen.

werden

Vorſchau auf Karlshorſt.

Karlshorſt: 1. Violetta-Eulalia; 2. La-
bradorWetterhexe; 3. MaeſtoſoRoſenracker; 4
Jmpreſſario-The Moki; 5. GlocknerMariza;
Lauf-Max Adam; 7 Frigga II-Rapier.

Le Tremblay: 1. Rayonnant-Maillebois;
2. Marſhal S 3. FarinellaAithe;4. HradourNoſtradamus; 5. RialtoBacchus; 6
Jn Partibus-Quézal.

SchachGroßmeiſterturnier in Keuyerk,
Für das im Jahre 1928 in Reuyork ſtattfin

dende internationale Großmeiſterturnier werden
bereits es die Bedingungen bekanntgegeben,
Als Preiſe kommen 1000, 800, 600, 400 und 209
Dollars zur Verteilung, außerdem wird ein Spiel
honorar von 50 Dollar für jeden Gewinnzähler
ausbezahlt. Jm Gegenſatz v der letzten Veran
ſtaltung wird zu dieſem Turnier die Elite der
Schachſpieler eingeladen. Es ſind zufgeſgrdent
worden: Emanuel Laſker, Capablanca, Aljechin,
Rogoljubow, Vidmar, Reti, Rubinſtein, Marſhall,
Tartakower, Grünfeld, Maroczy, Colle, Przepior
ka, Canal, Yates, Monticelli, Euwe, Kupſchik,
Kaſhdan, Spielmann und Nimzowitſch.

S

Grunöſteinlegung der
Deutſchen Turnſchule.

Die Deutſche Turnerſchaft legt am 21. Mai,nachmittags J Vhi den Grundſtein zu ihrer Deut

chen Turnſchule, die auf, dem Gelände des Sport
orums in Berlin errichtet werden ſoll. Reichs
präſident von r hat ſein Erſcheinen
zugeſagt. Ebenſo werden die Spitzen der Ver
bände vertreten ſein. Auch iſt mit einer ſtarken
Abordnung der Turnvereine aus dem Reiche und
nicht zuletzt der Großberliner Turner zu rechnen,
ſo daß die Veranſtaltung zu einer großen Kund
gebung für die deutſche Turn ſache werden

dürfte. aDas am Sonntag auf der 271 Kilometer lan
gen Strecke eburg Nordhauſen Sangerhauſen--BernbutgEhöne de agdeburg zum Austrag kom
mende Straßenrennen „Harzrundfahrt“ vereintnicht nur alle Berufsfahrer, ſondern auch eine
große Zahl prominenter Bundesamateure am
Start. Es ſei nur auf die Gebr. Wolke, Reim,
Röſch, Alfred Schmidt, Geisdorf, Karl
Kohl, Gugau, Geyer, Michael, O. Nitze uſw. hin
gewieſen. Jnsgeſamt umfaßt die Meldeliſte die
Namen von 40 Berufsfahrern und 130 Amateuren.

Wer inſeriert M M
verkauft!

fahre und dort eingreifen werde. Zufällig war
Alexej in der Nähe geweſen, der auf den Be
fehl des Einſpannens wartete. Frank hatte getan,
als hätte er ihn nicht geſehen.

Er fuhr in höchſter Eile ab. Aber unweit des
Schloſſes machte er ſchon Halt. Er band die
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Pferde an und ging ein kleines Stück zurück. Trat, J 26618
auf eine kleine Lichtung hinaus und beobachtete
von hier aus das Schloß.

Er wartete eine Stunde, die träge dahinſchlich,
es verging eine zweite, ſchon meinte er ſich ge
täuſcht zu haben, als ſich plötzlich von dem Hauſe
ein Reiter löſte.

Es war Alexej.
Frank beobachtete ihn und trat dann hervor.

Erſt in nächſter Nähe bemerkte ihn Alexej. Er
fuhr herum und parierte vor Frank ſein Pferd.

„Wohin reiten Sie, Alexej?“
„Nach Warſchau, Herr.“
Bläſſe bedeckte ſein Gefſicht.
„Jn welchem Auftrage, Alexej?“
„Boris ſandte mich mit einer Poſt dorthin,

Herr.“
„Eines meiner Pferde hat ſich ein wenig den

Fuß verletzt, ich muß ſie zurückbringen und gebe
die Fahrt nach Warſchau auf, wenn Sie aber
dorthin reiten, ſo nehmen Sie meine Poſt auch
gleich mit.“

Alexej ſah den Sprecher einen Augenblick an,
und in ſeinem Blicke lagen Hohn und Gering-
ſchätzung. Dann ſtieg er vom Pferde und trat auf r
die Bäume zu, an die Franks Pferde gekoppelt
waren. Sein Auge ſuchte die wunde Stelle des
Tieres, konnte ſie aber nirgends entdecken.

Er nahm die Zügel und führte den Wagen
zurück, während Frank langſam mit dem ein-
zelnen Pferde nachritt.

„Warten Sie einen Augenblick hier,“ ſagte
Frank Weller im Schloßhofe und ſtieg die
Stufen zum Hauſe empor.
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Keine diskonterhöhung.

e äylDie n ank hält den Zeitpunkt für eine Her r enkataet Diskontrate noch nicht für gekommen. e rop L. Kursabſchläen gen en vent m m e daß ſie über n 18. Mai wird in den Annalen der Börſe Medi Berl ge von 25-50 Proz
en ſt die nachte Zeit allen berechtigten An warzer Tag angekreidet wer edioJuniLiquidation um 25 Berlin, den 13. Mai 1027. (Eigeno de Pr Dre ine an, daß die An r zu können Schon im Frühverkehr lag ein n müſſen. dert (10 Prozent Ultimo M ozent vermin e in Die Maklertafeln waren r r

gſtſtimmung, s di l v enormes Angebot ai und 15 P zeichen überſät inusehten Tagen teilweiſe zut Vorverſ die in den von Effekten vor, ſo da gebot Medio Juni) und rozent é Die Ankündigung ſchar iorgung mit D ß nur Briefkur nd an den darauffol ſchränkung der Bö arfer Eingeführt hat, beſeitigt iſt, und ſie eviſen waren, und ſe zu hören min i olgenden Ter r Börfenkredite führtehat überdies und zwar 20 bi en weitere Einſchrä fen Baiſſebe zu einer ſcharBanken dahin einzuwirken geſucht es auf die ni s 40 Proze ränkungen vorgenom wegung. Kursabſchlädaß ſie ihre De edriger. B zent werden. Der K men 30 Proz. wa ge von 25 bisanforderungen nicht unnöti e Deviſen eſonders am Termi r Kundſchaft gegenüber wi waren keine Seltenheit.
Finne auch auf ihre Kundichen Tee in dein Hat hin großes Entlaſtungsbedürfnis n ar gleicher Weiſe verfahren werden Die witz ja v

Die Bank von Engla eine Aufnahmenei Berli2 n enei u 3 r ner relleicht weute nicht ermähigt. Es ift e ihren Diskontſatz Spekulation, die ſch gung gegenüberſtand. Die Kündigung der Reportgelder Hafer gut e vom 13. Mai 1627.
drehen daß die Maßnahm nicht anzunehmen on geſtern Leerverkä iſt 270 285; Wi el 262--265, Gerſtehme nur auf ku „genom rkäufe vor auf das Ein 5; Wintergerſt gutman rechnet in London r n in ſon und erdgee ſchritt weiter zu Blankoabgaben Schacht la wut des Reichsbankpräſidenten Fu 300--314; elver n utter

Zankrate für den r Ermäßigung der ärfte die Situati uführen, der das ixed Mais 202--206; is 195-200;r laufenden Monat überhaupt nicht offenbare tuation. Es herrſchte eine d hoch hält. Warum hat n e er für vie 177--162; cinet e 27 en
einem ſolchen V aber zu erbſen 322342; Weizen 60--163; Tauben-Vor einer Diskontermätigung in Frankreich Angeſichts die nen Wochen entſchloſ ne e w bereits vor ſechs 271; Roggen Mai 276 r. Sept.

Nach „Financial News“ nkreich? ieſer Verhältni e Börſenlage unginsfußes der Vons de a d die Herabſetzung des der Börſenvorſtand zu ſſe trat um 12 Uhr die Geldmarkt und Deviſenverhält n 2 Amtliche Deviſenkurſe vome wen r z Proz. Schließung de T um über die weniger angeſpannt waren als j v ſſe weſentlich Dollar Geld Brief 12. Mai

iſche r e
et en Zr en de t m aber abgelehnt rſe zu beraten, hat es ruhiger Entwicklung einen Ah t n Drn in i n 20.474 t

Frankre ein i er bau r ranz.
r er a Herabſetung des Dibtentſabes d Und der Grund für dieſe Kataſtrophe? Di e hätte erreichen können, anſtatt T. gern de o Wban de

er St e? e eine Derou elga 68.5 n. Peſo 1.783 1.7Euiſpannng du Vunt empelvereinigung angehörenden Berliner W t herbeizuführen? o tſchech. Kr. e e
Am Deviſenmarkte war cent wo und Bankiers haben geſtern nachmittag ſchl er trägt die Kursverluſte? h K r 113.01 on Bra5 9

ſpannung zu verzeichn n eine fühlbare Ent oſſen, die R g ießlich die W Kr. 108.86 109. 14 1 japattfin 22 herabgeſetzt. Di en. Der Dollarkurs wurd r zu Report und Lombard e irtſchaft ſelbſt! Und 100 dän. Kron. 112.50 112.78 an. Den 2.015 2.019we Die Banken nahmen urde auf und zur ſonſt t zwecken Banken w nd auch die 100 öſtr. Schill. 59. .78 1 hraſil. Milreis 0408 0.a a e h e i e e An eng be e v e e er 8 n nnd 200 ab 7 aber erheblich“ geſunkenen Kurſen wi Weribests Esc.21.495 21.645uſetzen. r wieder da v e re AnT Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit e ge Nee ſollen deshalb zunächſt die nen d et Käufer ſolcher Aktien hetwornitt, g r ſt Mai.
er Um 113 000 Ma rt- und Termingeldher ſt ein ſehr empfindli S. o. o So rei Ketten o döLein le In der Hanprageer ſche erſenge et ter L z ä an ſoll nicht mit grob pfindlicher Apparat. G. za liebe ne c

n eaaeeennaeee ererereeeee e e e efordert hälfte einen erfreuliche gt auch in der zweiten A Genera. ver e o. G. -Kom. Em. 19 97,50 55k oBkriiannov. Kohl. 15,35ijechi 3 000, gleich n Rückgang, und zw pril erſammlungen wurde Je r. Las. Ptdb. A. R. 5702, 00 ur uNeumärk. Rogg. 8,50in, i Srog Be Baht der bnntfgen 1 urden neu abgeſchloſſen 28 o. 2.7 88.60 ch Leatrat-host.arſhall, en nger iſt der männlichen Vereinigte 114 421 420 M. Lerſiche 222 Verſicherungen aber a. o. ehe

nene r c e er e r le n hoeeupſchit, von 981 000 auf 154 000 die der mannrö Ord. in Hannover. M on 43 (39) Pro Grund 10 Pr Sgch n. G i o0 o. Koggauf 871 000. D die Geſamtzahl öhren-Werke. Ord. in B annes Verſicherten erhalte z., die nach Gewinnplan R o ehs. dseh. G. Pf. Preu oggen Komm. 8,
e r 7 Kanonierſtr. 22. n Beriin, mittags 12 Uhr, Kerechtigten Prä n den. der i a teienauf 989 000 vermindert en Zeitraum von 1 120 000 S Sohn A.G. Paradiesbettenfabrit M. Steiner Sewinnplan bie Verſicherun gewinn go. 43 43 ober e 58Zahl der Hauptunterſtü er Gefamtrückgang in der Elektri ſitewert Gunnersdorf. Ord. in Dresd 10 Proz. D 15 Proz., nach G0 12 Pr gen nach 60 gtene v. 55.75 R 8,67April beträgt rund r r l n im M er S z werk Schleſten A.G., Bres en. teilung ei er Generalverſammlung wi oz, nach R 50 Anh Rokge G. I1u. I2] 88,00 50, Schles. d 8,48

Haupt t 600, gleich 22 Monat reslau. Allgemei r eslau. Ord. in g einer Dividend rd die Ver 5 Bad gen Thur e sch. Rgg. Pf. 8,68

le l e n e t rrd. in Hamburg n A.-G., Hamburg Braunkohl Elektrol n Berlin vom 12. M tMai S ohlenabbau Verein olytkupfer wire bars für eS Grube Leopold dividendenlos wWeſſolig Dinnendah Ah er v iende en 12 Dit der Leteiing e e
ort Die Gr Bo .-G., Bochum. ende (i. ung Ori erNotig).R Dividende r Leopold A.G., die noch chum. HanſaLloydWerke W Ord. in zu rechnen ſei (i. V. 5 Proz.) vorausſichtlich nicht n Hüttenrohzink im 53 Verkda verteilt hat 7 er aus 1,06 Mill I eine n Bremen. Bremen. Ord. gebnis ſein, da verminderter Syndikatserlös das ietalßte der Kommiſſion der i

le n e e e e ernen ereneen en n anJ w 3 a e j eer n mee helrttatene gewinn Di Viag. Leipziger Sglagts n Preheinſchließlich Steuern und orderten Handlungsunkoſten e Dachgeſellſchaft der Reich Auftrieb: 151 Rinde iehmarkt vom 12. Mai do. in Waiz- de z und DrahtbarrenS d r r r See e ter gehn Abg die Ver. So lew 72 ber i Safe u 75 Kuhe, Feinnigei W e eund als Di mal 656 ws ren Ab ß iengeſellſchaft 4 Tiere. Schafe, 1461 S Antim 40werden aus dem Jahre c n die 8 Mill. R Unlehe Geſchäftsjahr an für das am 31. März wel T Rinder r von Fleiſchern direit degeſt uſ. Feineſlb er egulus d.mußten on dem e M. abgeſetzt werden ſteigende Entwicket vor. Dieſer zeigt, daß die an für 50 Kilogramm Leb de Schweine. reiſe B 1 Ca. 900 fein r ö

h ne en ten et en et eer lan Reſerv ng vorgetragen, nachde jeder auf nen Geſchäftsja n Konzerns im abgelaufe ſen 68-60Kü r heute vorh. Hilogramm, ſon etreide und Oelſaaten peruedlin n e e e wer ler Se on Diridende Du r r W e e e 37 Segen cent e olteetrnburg Rückgang des ſeblengt ungünſtigere Ergebnis mit liche Kapital von 12 m Beſitze des Reiches befind c 3 (42-521 do. -29 do. 360-6360-66 Roggen, märk. 272--278 r 42,00-—68, 00

h n e en nen evereint u vig die Tagbauarbeiten mußten guf Grube ö gen ba o. 67 -47 Ha rſte 230--240 uſcht 00-23 00h eine Kaumkoſien eingeſtellt Der egen zu hoher Ab r 556-57 Kälberi 165-56 56-57 er, märkiſcher 240—246 Äderd en 20,00-22,00en. Vereinigte Berli o. 248-5350-56 do. 2 66 56.57 Dais. loko Berli ohnen 20,00 22e am e niſche und Preußiſche Lebens do. 40-49] d 272-7572-761 S 35455 Wei n 192185 Wicken567- “6565.56 Weizenmeh 22,00—24,50er Die Geſellſchaft hat Kühe do. 468-6458-64 55 56556 logr. 37,50-—39,60 e 14,50 165,den di Verwalrher r a wenig le e e wo der e t W 546.5745.57 e Roggen 16,00 17 50
w. hin Kahla in Kahla, P Porzellanfabri n Verhältniſſe befriedigend wei nen wirtſchaft Geſchäftsgang: Ri afe 15352-23 Weizenilei gr. 36,50--88,10 Rapstuchenſte die Söhne A. orzellanfabrik H. Sch t eiter entwickelt. ſtand gang Rinder ſchlecht, ſonſt lan 5248-652 r 15,75 Leinku 15,50—16, 00euren r r S. ev Großdubrau, 31 Rinder und 30 Schweine gſam. Ueber zenllele 17,75 Trodenſchn 19,70—20,00

Fichte S S r r de Vorkurse der Berli Leinſaat SeeDe ne Bee e ner Börse vom 13. Mai r wenn v e Vvier Geſellſchaften v Ammlungen die Fuſten der Fr. redit 148,00 Bin Kerisr. ind 118, Farbenindusirie ſ 256, 7 r Weißzucker (einſchl. Sack 2om 12. Mai. Preisſellſchaft wird die e Die aufnehmende er n r G. Masch. 8,00 reiämähle Pep:. r 770 7 50 Kilogr. brutto für e B. Verbrauchsſteuer) fürFut die u m w orzellanfabrik Kahla in Kahla Barmer an Bingwerke 26,25 eiten -Guiſle 142, 00 r S Gemahlene Melis bei Verladeſtelle Magdeburg.Geſellſchaften in K andlung der Aktien dar Bayr ben Bochumer Gus r Berg. 175,00 wie Loewe 275,00 c R rung Mai 33,25— 38,50 prompter Lieferung 33.25, Liefe22 nis r wird folgendes Berat do. Vereinsban u r i c eeeenteee re Z. 34,00, September m 33,50, Juli 33,75, Auguſt00 M 4 Kahla- für 5 Schomburg-Akti it- hHert. Handels 247.00 en Weaggee 1057 Seheidemira- 39180 denz: Ruhig
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Für Kleine Anzeigen“ gm du Wonm-
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhe vermittags

Offene Stellen
Schlotheimer Seilerwarengeſchäft ſucht zum
ſofortigen Antritt z. vorü Aus
hilfe bis 1. Oktober d. J. urchaus ſelb-
ſtändigen, gewiſſenhaften

Vuchhalter(in)
für ein u. ausgehende Regulierungen, der
S die damit zuſammenhängendeorreſpondenz auf der Schreibmaſchine zu
erledigen hat, ferner tüchtig im Mahnver-
fahren iſt. Ausführliche Angebote m. Zeug
nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an
Poſtſchließfach 29 Schlotheim i. Thür. erb.

Exiſtenz
ſich ſ. d. Verkauf

heit leiſten können.
wird geg. wöchentl.

wird geboten ordentl.,
ſtrebſ.v. arg

Honig an Private eignen, trockn.
beſitzen und in irgend einer

geliefert. Otto Gerſpacher, Hamburg 19.

Leuten, welche
e u
eller

orm Sicher-
oh. Verdienſt, Ware
rechn. in Kommiſſion

Bei Lebensmittel u. Delikateßgeſchäften
gut eingeführte
Vertreter

zum Vertrieb einer erſtklaſſigen Marke
Camembert geſucht. Offert. unt. Y 23169
an die Exped. d. Ztg.

Für ſofort einſacher, energiſcher
Verwalter

für 1000 Morg. groß. Gut unter Inſpektor
geſucht. Ausführl. Meldungen m. Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsforderungen erb. unt.
A 14005 an die Exp. d. Ztg.

Junge Leute,
aller Berufe, die zur
See fahren wollen,
erhalten vorh. ſtreng
reellen Rat u. Aus
kunft (gegr. 1919).
Nur ſchriftliche Aus
kunftſtelle 844
Harms, Hamburg 19.

Jüngere
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Hermann Müller,

Malermeiſter,
Allſtedt a. d. Helme.

Junger
Friſeurgehilfe

der auch etwas ondu
lieren kann, für ſofort
geſucht nach Bad Thal
(Thüringen).

Albin Göring,
Friſeur.

Tüchtiger

u Friſenrgehilfe
geſilcht:* Eark Frank,

Friſeur, Eiſenach, Th.,
Wilhelm-Ernſt-Str. 2.

Junger Kellner
mit guten, lückenloſen
Zeugniſſen für ſofort
geſucht. Stutenhaus,
(Thür. Wald), Poſt
Schmiedefeld.

Für
Karuſſellbetrieb

zum Auf und Ab-
bauen ſuche tücht.
arbeitsſamen, ehrl.
zuverläſſigen Mann,
mögl. Handwerker,
für dauernd. Lohn
nach Uebereinkunft.
Auch wird jüngerer,
gewandter

Schloſſer
für Werkſtelle gefucht.

Edgar Steffen,
Themar (Thüringen).

Perfekt. Diener
verh., möglichſt ged.
Kaval., ferdefahr
kenntn., Autofahr.,
3b Schein erw., be
geht wo Frau als
Köchin od. Jungfer
mittätig.

Perfekte Köchin
für Schloßhanshalt,
ohne Außenwirtſch.,
Hilfe f. grobe Arbeit
vorh., geſucht. Bild,

eugn., Gehaltsan
prüche erbittet

von Arnim,
Kitzſcher bei Borna,

Leipzig.

Suche ſof. tüchtig.,
zuverläſſigen, jung.
Mann als
Wirtſchafts

gehilfen
od. Eleven in meine
200 Morgen große
Wirtſchafti, wo dem-
ſelben Gelegenheit
geboten wird zur

prakt. Aus-
bildung. Fam.An-
ſchluß, Gehalt nach
t

utsbeſitzer HugoKöhler, Rind
(Poſt Kranichfeld),

Thür.

Eleve
für mittl. intenſiven
Betrieb geſucht.
Schnabel, Kloſterheide

b. Lindow (Marhkh).

2 Landarbeiter-
familien

wo Frau mitarbeitet,
aus geordneten Ver
hältniſſen, ſtellt ſofort
ein Rittergut Klein

Liebenau,
bei Schkeuditz.

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung die Scheitnes

and unter Beiſügung der Adonuements
zuitlung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme einenKieſven Anzeige dis zu 10 Worten.

Jedes weitere t 8 Pfg.
iffern gelten als Worte fettigedruckte

Uederſchriftsworte koſten 6 Pfg.
evtl. Mehrdetrag wird der
halber dem Jnſerat

Der
nſachheit

Wortlaut der Anzsige

Oie
wird nicht
geſchäftlichen
und gewerbsmäßigen
Verkäufern

vorſtehende Bergünſtigung
ewährt
nhalts von Bermittlern

Anzeigenau

Käufern oder

un

Aelterer Mann
zu Pferden in Land
wirtſchaft geſucht.
O u. C 1437 andie Exp. d. Ztg.

Wegen Erkrankun
des jetzigen ſuche i
einen ledigen

Geſchirrführer
nicht unt. 18 Jahren.

Max Kilian,
Amsdorf a. See.

Ledigen
Geſchirrführer

nicht u. 17 Jahr. und
1 Dienſtmädchen
ſucht

Edmund Götze,
Knapendorf 17,
bei Merſeburg.

Anſtändiger,
Junge als

Väckerlehrling
in gute Lehrſtelle ſo
fort geſucht von
Bäckerei u. Konditorei
in Erfurt. Ang. erb.
unt. B 3020 an die
Exp. d. Ztg.

Jg. Kontoriſtin
nicht unter 17 Jahr.
f. Kontor u. Verkauf
als Lernende m. Han
delsſchul-Vorbild. geſ.
Off. u. x 3342 an
die Exp. d. Ztg.

williger

Jüngere
Adreſſen

ſchreiberin
ſofort geſucht. Be-
dingung: Maſchinen
ſchreiben, Uebernahme
leicht. Bureauarbeiten.
Angeb. unter Z 23190
an die Exp. d. Zig.

Zuarbeiterin
für Damenſchneiderei
mit Zeugniſſen geſ.

Simon, Halle,
Wielandſtr 3, p.

Alleinſtehende Witwe
oder Mädchen als

öchweizerin
zu 14 Stück Milchvieh
geſucht. Melkmaſchine,
Wohnung vorhand.
Lohn nach Ueberein-
tkunft.

H. Stapenhorſt,
Kattenvenne (Weſtf.).

Suche zum 1. Juni
ein ehrl., fleißiges

Mädchen
im Alter v. 16--17 J.
Frau Fleiſchermeiſter

Pauline Rixrath,
Nebra a. U.

Durchaus tüchtiges
Mädchen

oder Frau in Land-
wirtſch. geſucht. Vier
Kühe zu melken. 35
Mark monatlich.

Erwin Schultz,
Querfurt, poſtlagernd

Suche ſofort ehr-
liches, anſtändiges

Mädchen
14—-15 Jahre alt.

H. Kuhne, Torna
bei Brehna.

Fleißiges, ehrliches,
nicht zu junges

Mädchen
zum 1. Juni geſucht.
Frau Lehrer Janetzko

Wansleben,
Bezirk Halle.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
in Dienſt geſucht.

Carl Franke,
Kolonialwarengeſch.,

Apolda, Thür.
Tüchtige s

Mädchen
mit Koch- und Näh-
kenntniſſen, nicht unt
20 Jahren, für ſofort
oder ſpäter geſucht.
weit. Mädchen vor
hanten. Frau Paſtor
El erhard, Herzverg
(ElIſter).

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 22 Jahr.
wenn mögl. m. etw.
Kochkenntn., f. 15. 5.
od. 1. 6 geſucht.
E. Brückner, Leipzig
Eutritzſch, Tauchaer
Weg 36—38, Garten
Kolonie „Seilbahn“.

Suche zum 1. Juni
junges, anſtänd., ſol.

Mädchen
welch. Luſt hat, Koch.
u. Haush. zu erlern.
bei Taſchengeld.
Gaſthof zur Mühle,

Gottgau,
Jnh. O. Rittich.

mun ihetüheernie
Junge Dame als

Stenotypiſtin
zur Aushilfe ſofort geſucht.

i ln

muß i t in i i

lin

Angebote unt.

Suche zum 1. Juni
ein ordentliches ehr-
liches

Dienſtmudchen
für Gaſtwirtſchaft.

Gaſthof
„Zum goldenen

Löwen“,
Schaſſtädt.

Alleinmädchen
ehrlich, fleißig und
ſauber, m. Kochkennt-
niſſen und bewandert
in all. Hausarbeiten,
für Villenhaushalt
baldigſt geſucht. Auf-
wartung und Waſch-
frau wird gehalten.
Offert. mit Zeugnis-
abſchriften und Ge-
haltsanſprüchen erb.
unt. B 3019 an die
Exp. d. Ztg.

Aelteres,
und ehrliches

Alleinmädchen
das auch kochen kann
und gute Zeugniſſe

für bald ge-
Angebote mit

Zeugniſſen erbittet
Frau Fabrikbeſ. Kühn

Königſee, Thür.,
Sichelhütte.

tüchtiges

Suche ſofort zuver
(äſſiges, kräftiges
Alleinmädchen

für Villenhaushalt (2
Perſonen), nicht unt.
18 Jahren, welches
Wert auf Dauerſtellg.
legt. Beding. etwas
Kochkenntniſſe, Be
dienung des Tele
phons, Gartenarbeit.
Angebote mit Licht-
bild, Zeugnisabſchrift.
Gehaltsanſprüche an
Frau Stabéveterinär

Wendt, Kemberg,
Bezirk Halle.

Suche zum 1. Juni
ein ſauberes, flelßig.

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahr.,
welches etwas kochen
kann, bei gutem Geh.

ran Gutsbeſitzer
M. Köhler, Hübitz,

Poſt Siersleben.

Suche ſof. od. zum
15. Mai ehrl., fleißig.

Dienſtmädchen

für Haus u. Feld-
arbeit. Nicht unter
14 Jahren. Off. erb.
an Frau Margarete

Kohlhardt, Trebih
Nr. 45 b. Könnern.

Junges Mädchen als
landwirtſchaftliche

ötütze
welches melken kann,
17—-18 Jahre alt, bei
Familienanſchluß ge
ſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Dienſt
mädchen vorhanden.
Offert. u. N 6110 an
die Exp. dſr. Ztg.

Suche zum 1. Juni
für Etagenhaushalt
(Ehepaar mit zwei
Mädchen im Alter
von 14 u. 6 Jahren)
tüchtiges, erſahrenes,
kinderlieb. Mädch. a.

ötütze

nicht unter 20 Jahr.,
das ſchon in beſſeren
Häuſern geweſen iſt,
Waſch- und Putzſrau
wird gehalten. An
gebote mit Gehalts-

anſprüchen u. Zeug-
nisabſchr. einſend. an
Frau Steuerſyndtkus

Burgsmüller,
Arnſtadt (Thür.).

L 23178 an die Expedition dieſer Feitung.

Wirſuchen: c n ne
energ. redegewandte Dame

geſ. Alters, zum Beſuch beſſerer Privat-
kundſchaft in Stadt und Land.

Wir bieten:
Jn Frage

von ſolchen

Gute, ausbauſähige
Exiſtenzmöglichkeit bei
ſof. Barverdienſt.

kommen nur Bewerbungen
amen, die wirklich prakt. Arbeit

leiſten wollen und bereits mit Erf. gereiſt
Fürhaben. Uebern. der Muſterkollektion

iſt kl. Barbetrag erſorderlich. Gefl. Zuſchr.
möglichſt mit Bild an

Adalb. Feiler, Koburg 238.

Anſtändiges, ehrliches

Mäoöchen
am liebſten vom Lande, ſofort oder 1. Juni
geſucht. Vorzuſtellen
Delitzſcher Straße 19,

mit Zeugen Halle,
„Stadt Landsberg“.

Mädchen

fürs Haus, nicht unter 20
ſchaftl. Haushalt ſof.
vom Lande ſein.
an die Exp. d. Ztg.

Je in landwirt
Bergeſ. verb. müſſen

Angebote erb. u. B 3018

Geſucht zum 1. Juni
in kinderloſen Ville nhaushalt für Haus-
und Küchenarbeiten ehrliches, unbedingt zu-
verläſſiges, berufsſchulfreies

Mädchen

aus guter Familie. Angebote mit Zeugnis-
abſchrift an Frau Kommerzienrat Meißner
in Stadtilm, Thür.

Stollengeſuche

Kaufmann
24 J. alt, mit leichter
Auffaſſung, 5 Jahre
Vankpr., 2 J. Feink.
Br., vertr. mit allen
vork. Kontorarbeiten,
ſucht Stellung gleich
welcher Art. Kaution
kann geſtellt werden
Angebote erb. unter
A 14012 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufmann
33 Jahre alt, verh.,
ſucht Stellung. Höh
Schulbildung und an

ſelbſt. Arbeiten ge
wöhnt. Evtl. Einlage
von 5--10 000 RM.
Offert. unter B 3021 an
an die Exp. d. Ztg.

Gelernter, ſtrebſ.
Getreide

Kaufmann
25 Jahre, ſucht ſof.
Stellung als Ein u.
Verkäufer, auch als
Buchhalter angenehm.
Ang. erb. u. S 23185
an die Exp. d. Ztg.

Gtenotypiſt

mit allen Bureau-
arbeit vertraut, ſucht
Stellung bei beſcheid.
Anſprüchen. Off. u.
C 1438 an die Exped.
dſr. Ztg. erbeten.

Chauffeur
gelernter Kaufmann.
ſucht Stellung für
Liefer- od. Reiſewag.
Off. erb. u. Poſtf. 100

Rothenſchirmbach

7

elegante Mandsc
modlerne Nraupakte

en Vrepe de VWine und Vrepe MNlarocaine

in reicher Aus

No. Neirnstr.
D

Der

e

b. Eisleben.

Suche für ſofort fleißiges, ordentliches
tüchtiges Mädchen

in Landwirtſchaft, welches ſich keiner Arbeit
ſcheut und vor allen Dingen auch melken
kann. Es kommt nur ein fleißiges, ehrliches
Mädchen in Frage, dem auch daran liegt,
recht lange zu bleiben. Gewährt wird guter
Lohn ſowie
erbittet Karl Stöpel,

ute Behandlung. Angebote
Landwirt, Altenbeich-

lingen bei Kölleda Thür.

Tüchtiges Alleinmädchen
auch mit etwas Erfahrung in der Säug-
lingspflege, bei gutem Gehalt zum 1. Juni
geſucht.

nisabſchrift an
Ausführl. Bewerbungen mit Zeug-

Frau Emma Eichenberg,
Gera, Thür., Wieſeſtr. 190, p.

Aelteres Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen für kleinen Stadthaus-
halt mit 2 Kindern (4--6 Jahre), bei gutem
Lohn für ſofort geſucht.
Frau Eliſabeth Minner, Arnſtadt, Thür.,

Wollmarkt 8.

Fung. Chauffeur
gelernter Schloſſer,
ſicher. Fahrer, Füh-
rerſchein 2 u. 3b, mit
all. Rep. vertr., ſucht,
geſt. auf gute Zeu n.,

paſſ. Stellung. ff.
erbet. unt. W G 200
Sollſtedt, Thür., poſtl.

Chauffeur
ſämtl. Führerſcheine,
mehrjähr. Fahrpraxis,
ſucht Stellung. Offert.
unt. C 1440 an die
Exp. dfr. Ztg.

Verheirateter
Chauffeur

gelernter Schloſſer,
ſucht Stellung.
Otto Meyer, Aſchers-
leben, Liebenwahn-
ſeher Plan 16.

Suche per ſofort ein
tüchtiges Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren, das ſchon in gleicher
Stellung tätig war.
tüchtiges, ſauberes

Desgleichen wird ein

Zimmermädchen
zum 1. Juni geſucht.
Hotel Schröder, Bad Sachſa a. Südharz.

Anſtänd., ſaubere

Aufwartung
ſucht Frau Trebeſius,
Halle, An der Uni-
verſität 15, III.

GöStültze oder
älteres Mädchen
ſofort od. ſpät. geſ.

Frau v. Perthes,
Oberförſt. Neuzelle,
Bz. Frankfurt a. d. O.

Suche zum baldig.
Antritt eine zuverl.

Wirtſchafterin
f. Gutshaush., keine
Leutebeköſeigung.

Zeugnisabſchrift. u.
Gehaltsanſpr. bitte z
ſenden an

Rittergut
Blaues Schloß,

Mihla b. Eiſenach,
Thür.

15jährige

Aufwartung
zweimal wöchentlich
eſucht. Halle, Rei!
traße 38, part. r.

o

c

Eiloſfſerie.
Einf., ſaubere Per-
ſönlichkeit (ohne An
hang) zur Führung
eines kleinen Haush.
u. zur Pflege einer
leidenden Dame geſ.

Halle,
Wettiner Str. 36, I.

(Zmal klingeln.)

Suche zum 1. Juni
tüchtige, erfahrene

Mamſell
m. Gflügelkenntniſſen
für kleineren Euts-
haushalt.
Krau Schulte-Vieting
Rittergut Rothen-
berga, Poſt Loſſa

(Finne).

Haustochter

Jg. Mädchen findet
gute Aufnahme bei
kinderloſ. Ehepaar a.
d. Lande bei engſtem
Fam.Anſchl., ſchlicht
um ſchlicht. Nehme
auch gern erholungs-
bedürftig. j. Mädel,
dann kl. Zuzahlung.
Werte Off. erb. u.
O 23181 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildetes, junges
Mädchen, das die
ländliche Haushalt-
führung gründlich er
lernen will, findet an
genehmen Sommer-
aufenthalt als

Haustochter
gegen Penſionszahlg.

Alice Schubart,
Enba in Sachſen.

Haustochter

als Kochlernende ge
ſucht. Familienanſchl.
Penſion mon. 50 M.
Frau Direktor Wedel.

Bad Blankenburg,
Thüringen.

Hochbau
Techniker (M)

23 J., ſucht ſofort
Stellung für Bureau
und Bauſtelle. Abſol-
vent der Staatl. Bau
ſchule Koburg. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Zuſchr. erb. unt.
C 629/27 an die Exp.
d. Ztg.

Diener

ſucht zum 1. Juni
Stellung, 22 J. alt,
1,78 groß, ev., gute
Zeugn. vorhanden.
Ang. erb. an

Karl Reinſch,
Diener, Goſeck,
bei Weißenfels.

Junger arbeitsfreud.
Mann

ſucht für ſofort oder
15. Mai Stelle gleich
welcher Art. Angeb.
erbeten an

H. Müller,
Haus „Thür. Hof'“,

Stützerbach, Thür. W.

Wer gibt ſchreibge-
wandtem, ſtrebſam.,
jung. Mann m. gut.
Kleidung u. einigen
Spargroſchen

Arbeit
od. verhilft ihm zur
Exiſtenz? Angeb. u.
A 14027 an die Exp.
d. Zig.

—r2

Die Bezugsquittung
einzuſenden. Unſere
Recht auf eine Fretanzeige bis zu 10 Worten

monatlich

M a dem Inſergt
Bezteher haben das

Junger Väckergeſelle
1934 J. alt, in Konditorei nicht unerfahren,
mit Bruſtofen vertraut, ſucht Stellung, evtl.
als Volontär.

fels, Thür.

Angebote an Paul
Teuchern, Untermberge Nr. 37, Kr. Weißen

erb,

Kaufmann
27 Jahre alt, gute Allgemeinbildung (einj.
Zeugnis), mit allen einſchlägigen Arbeiten

ſucht Stellung ſür ſo

vverſchweizer
mit lang la Zeugn.
ſucht Stelle z. 1. Juli
od. früher, z. 60 bis

80 Srück Rieh. Ang
Eduard Javii,

Köthen (Anhalt),
Wallſtraße 15.

Mverſchweizer

kernnatli, v. Jugend
an im Fach, erfahr.
i. Aufzucht u. Krank-
heit, ſucht Stellung z.
1. Juli, im Beſitz g.
Zeugn., gute Leute z.
Hand. Angeb. an
Oberſchw. Plantikow

Lieben,
Poſt Schmagoret,

Bez. Frankfurl-Oder.

Perh. 6chweizer
36 Jahre alt, ohne
Kinder, ſucht zum
1. Juli Stellung.
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote unt.
M 23179 an die Exp.
d. Ztg.

Verh. 6chweizer
ſucht Stellung, wo
mit der Frau allein.
Antr. k. auf Wunſch
ſofort erfolgen. Zeug-
niſſe vorhanden.
M. Puſch, Schweizer,
Zöberitz, Poſt Peißen

(Bezirk Halle).

Landwirtsſohn
ſucht Stellung
herrſchaftlicher

Kutſcher
Bin 27 Jahre alt,
ledig, guter Fahrer,
Pferde-, Geſchirr- u.

als

Wagenpfleger, mit
landwirtſchaftl. Ar
heiten vertraut. Beſte
Zeugniſſe vorhanden.
Sff. erb. unt. A 14003
an die Exp. d. Ztg.

Anſtänd., ordentlich.
Mubchen

18 J., ſucht Dienstags
u. Freitags Aufwart.
Off unt. B Z 3789
an die Exp. d. Ztg.

Aelteres, beſſeres
Mädchen

ſucht Stellung. Off.
an Willy Sobeck,

Leiha, W. a. S.

Zwei ordentl., ſaub.
Mädchen
(Halbwaiſe)

vom Lande, 16 u
18 J., mit Koch u.
Nähkenntn., ſuchen
Stellung in beſſer.
kinderloſ. Haushalt
ſofort od. 1. Juni.
Ang. u. A 14008 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
23 J., kath., ſucht
paſſ. Stell., a. liebſt.
Saiſon in Penſ. od.
tl. Hotel für Zim.
u. Bedien. d. Gäſte.
Gute Zeugniſſe.

Maria Becker,
MenzelenWeſt,
Kreis Mörs.

Für beſſeres,
ſolid. Mädchen

v. Lande, 20 J. alt,
gut. Fam., bisher in
ungek. St., m. etwas
Nähk. n. gut. Zeugn.
w. in kl. kinderloſ.
Haush. od. bei älter.
Ehepaar frdl. Aufn.
àls Haustochter oder
Stütze der Hausfrau
geſucht, wo ſelbiges
neb. der Hausfrau d.
bürgerl. Küche erl. u.
in guten Umgangsf.
ſich vervollkommu. k.,
Fam.Anſchl. u. Ge-
halt erwünſcht. Werte W f
Angebote erbeten an

rau Hedw. Berkner,
Schmölln Z. 52, Th.

Junges, einfaches,
gebildetes

Mädchen
ſucht ſofort od. 1. 5.
Stellung als „Koch-
fräulein“ od. dergl.,
im Kochen, Backen,
Einmach. uſw. ſelbſt.
Halle bevorzugt. Off.
u. T 23186 an die
Exp. d. Zig.

u. L 5708 an die Exp. d.

d Alleinſt.

vertraut, an ſelbſtändiges Arbeit. gewöhnt,
fort oder ſpäter. Off.

Ztg.

Junges Mädel
im Haushalt und
Kochen erfahren, ſucht
Stellung z. 15. Mai
od. 1. Juni in Halle.
Offert. erbeten an
Frl. Aenne Uchtdorf,
Holleben bei Halle.

Mädchen
18 Jahre, v. Lande,
das Koch. gelernt hat,

ſ. z. 1. Juni Sillg.,
gute Zeugniſſe vorh.
am liebſten auf Gut.
Off. u. C 1439 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, anſtändiges

Mädchen
18 Jahre alt, aus an
ſtändig. Familie, ſucht
Stellung als Haus-
oder Kindermädchen
ſoſort oder ſpäter.
Offert. unter N 6120
an die Exp. dſr. Zig.

Junges Mädchen
19 J. alt, im Kochen
u. Haushalt erfahren,
ſucht Stellung in beſſ.
Hauſe zum 15. Mai
oder 1. Juni. Offert.
an Frau M. Hatten-
hauer, Kelbra a. Kyff
häuſer, Marktſtr. 28.

Fung. Mädchen
aus beſſerer Familie,
16 J. alt, welches
1 Jahr in Gutshaus-
halt tätig war, ſucht
paſſ. Stellung. Off.
unter K 100 poſtlag.
Alsleben a. d. Saale.

Junges Mädchen
20 J., muſikaliſch, im
Nähen geſchickt, kinder-
lieb, bis jetzt im elter-
lichen Haushalt und
Geſchäft tätig, ſucht
paſſende Stellung evtl.
im Geſchäftshaushalt
bei Famitienanſchluß.
Gefl. Offert. erbittet
Helene Penert, Eis
ieben, Mittelreihe 19.

2 Zimmermädch.

18 u. 20 Jahre alt,
perfekt in all. Arb.,
ſuchen zum 1. Juni
Stellung. Frdl. Ang.
zu richten an

Elſe Bartel,
Mittweida i. Sa.,
Bahnhofſtr. 40, p.

junge Frau
ſucht Stellung als

ötütze
im Haushalt, auch
nach auswärts. Off.
unter C 1436 an die
Exp. dſr. Ztg.

Mädchen v. Lande.
J., ſucht Stellg

al

einfache 6tütze
Liska Schröder,

Gröben
bei Teuchern 39.

Kaffeemamſell
24 J., ſchon 4 Jahre
im Beruf, ſucht zum
1. od. 15. Juli Stllg.
Ang. erb. u. B 3015
an die Exp. d. Ztg.

Sol., alleinſt. Dame,
gute Erſch., ſ.
Vertrauensſtllg.
als Reiſebegl. (Kur-
aufenthalt). Off. erb.
u. Qu 23183 an die
Exp. d. Ztg.

Gebild. dame

31 J., repr. ſymp.
Erſcheinung, heiter.

eſ., ſehr kinderlieb,
perf. u. ſelbſttätig in
Haushalt u. Küche,
Kenntn. i. Stenogr.
u. Schreibm., ſtaatl.
Krankenpflegeexam.,
ſucht paſſend. Wir-
kungskreis zum 15.
Mai od. ſpät., am
liebſt. Penſionat in
Kurort oder Sana-
torium. Ia Zeugn.
und Referenzen zur
Verfüg. Off. erb. an

rau Kroll,
Kön gsberg i. Pr.,

Tiergartenſtr. 49 b.

Gebild. Fräulein
24 J., ſucht z.Sugvis im n
geeignete Stell.od. Sanaterium et
vorz. Antr., 15. Juni,

Eliſe Häßner,
Pößneck (Thür)),

Raingaſſe 18.

Zahnarztwitwe, 29
J., in all. Zweigen
des Hauüshalts erf.
ſehr kinderlieb, ſucht
Wirkungskreis als

Hausdame

in frauenloſ. Hahalt. Referenz. e
mit Gehaltsang. an

Anne Dammert,
Neumarkt i. Scht

Ring 28.

Geb. junge Frau
J., ſympathi

Erſchein., blond,
ohne Anhang, fucht
Wirkungskreis i. ruh
frauenloſem Haush.
Selbige war ca. 10
taufmänniſch tätig,
beſitzt Kenntiſſe im
Haushalt, Näh. uſw.,
iſt geſchickt, umſichtig,
arbeitsfreudig u. ſehr
kinderlieb. Erwünſcht
wäre mir die Tätig-
keit unter empfinden
den Menſchen voll
Herzensgüte. Auch
Ausland. Gefl. Off.
unt. U 23187 an die
Exp. d. Ztg.

Geb. Fräulein

Anf. 30, m. g. Zeug
niſſen, ſelbſt. u. tücht.
i. Haush., ſucht bald
Stellung als

Wirtſchafterin
Frauenloſer Haushalt
angen. Angeb. erb.
unt. A 14010 an die
Exp. d. Ztg.

Staatl. geprüfte
Wochenpflegerin

in Säuglingspfiege
und Krankenpflege
erfahr., ſucht Stelle,
a. als Reiſebegleiter.
Hoffbauer, Breslau,

Goetheſtr. 64.

Geprüfte
Wochen- und
Kinderpflegerin

v. 15. Mai an frei,
ſucht paſſenden Wijr-
kungskreis. Augeb.
erb. u. B 3035 an
die Exp. d. Ztg.

Vertrauens
ſtellung

Gebild. Dame, 27 J.,
ev., muſikaliſch, ſehr
kinderlieb, erfahr. in
all. Zweig. d. Stadt
und Landhaushalts.
Kinderpflege und Er
ziehung, Schneidern
und Weißnähen, ſucht
paſſ. Wirkungskr., a.
Hausdame in mögl.
frauenl. Haush. von
ſofort od. ſpät. Gefl.
Angeb. m. Gehalts
angabe erbet. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Olga Wienß,
z. Z. SchönauKalthof,

Freiſt. Danzig.
Landwirtstocht.

19 J. alt, ſucht zum
J. Juni Stellung als
Kochlernende au
Ritterg. od. Förſterei.
Ang. ü. 3360 poſtlag.
Taucha b. Weißenfels.

Suche für 1. Juni
für nmieine 17jährige
Tochter

ötellung
Frau Meyer,

Oberheldrungen, Th.,
Harraßer Straße

Suche für meine
Tochter

1 Jahr aus d. Schule,
ſolid und ehrlich,
Stellung. Fam. Anſchluß u. Taſchengeld
erwünſcht.

Fr. V. Schubert,
Dölau b. Halle a. S.

Zechenhausſtr. 11.

Suche für meine
Tochter, 17 J. alt,

Stellung
wo Gelegenheit geb.
iſt, ſich im Haushalt
weiter auszubilden.
Selbige war ſchon 3
Jahre in Haushalt
und Geſchäft tätig.

Fr. SeilOlbersleben i. Thür

Jg. geb. arbeitsfr.
Maädchen, 19 J., ſucht
Stellung als

Haustochter
Angebote an

Köthe Lehmann,
Guben-Reichenbach,

Nieder-Lauſitz.
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Meru nor Di Mü l ſtehe. Möglicherweiſe wird demnächſt das Hauptle n amm ung des ontgs von Jtalien. verfahren eröffnet werden.
f Kürglich gaben wir an dieſer Stelle die kleine Die Samml iſt i Art di tBrillen, die nicht beſchlagen quäſanle Witte Wiehe e tagt t ver Weihe Achten ter Art dis vedentenrſted in Pulverlager in die Luft geflogen.

Große Erleichterung für die Arbeit unter Tage, König von Jtalien den Schlüſſel zum eiſernenDas läſtige „Anlaufen“ der Augengläſer, das Schränke, in welchem er feine Münzſammlung r ünren von den Zeiten der Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt bei Arga
bei plöblichen Temperalurwe hhſel vhet c guſbera t Sieg habe, und wie dann das ölkerwan erung is auf die Gegenwart, (Mongolei) ein Pulperlager in die Luft geſlogen
hitung des Trägers erſolſgen kann, iſt für jeden worden ſt c oß durch einen Sträfling geöffnet die antiken zen ſind ausgeſchloſſen. Einen wobei es Tote und Verwundete gab. Die Urſache
Hrillenträger peinlich; für die Arbeit des Weifelheft erſch uns Meldung doch ekwas Beweis für die Sachkunde des Königs und für des Unglücks iſt noch nicht bekannt.
Zergmanns unter aber war es zuſſcen l e v wir uns an einen in ernſtes wiſſenſchaftliches Streben erbringt die
bisher ſo hinderlich, daß kurzſichtige Bergleute egiehunge u jer, l Serausgabe des großartigen Katalogwerkesüberhaupt keine Augengläſer maßen konnten. waren We R hi ten darauf talien gen bekannt „Corpus numorum italicorum“, in welchem alle Vor den Augen der Braut ertrunken.
Wie Dr. Heßberg in der Zeitſchrift für Augen- die fo ende i u in liebenswürdigſt auf Jtalien Bezug habenden des Mittel Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter an derheilkunde mitteilt, hat man nunmehr eine bleib g r de unft, für die wir dem ungenannt alters und der neueren Zeit beſchrieben werden Münchener net Johann Frome

ethode geſunden, die wenſgſtens für begrengte eiben wollenden Gelehrten auch an dieſer Stelle ſollen. Der Plan zur Herausgabe eines ſolchen mel iſt beim Probieren eines neuen altbootes
Zeit das Beſchlagen verhindert es wird dabei n t t z umfaſſenden und von allen Sammlern italieniſcher im Starnberger See umgeki und n Gegenäne ung von beſtimmter Lichtdurchläſſigkeit Ich hatte die r die Geſchichte nicht ſtimmen. Münzen dringend erſehnten Werkes iſt eigene wart ſeiner Braut, die vom er aus der Fahrt
und Härte in einer Schicht von 003 Millimeter up ie vor drei Jahren vom Könige Jdee des Königs, der ſchon in früher Jugend, an nſah, ertrunkengeihnäbig auf die Jnnenſeite der Brillengläfer mehrſtütdigen Seuche r r n hägſte wie richt wird. durch einen Soido des
verteilt r kann keinerlei Beeinträchtigung Arbeitsſtätt in aller Muße beſig i en De zen erde l ä 5des ger Britt re nicht beſchlagen, ſind bereit denn des Königs iſt In einen urd v d ler en Flane Wenſent Erole Ztdzerwre in gen

i Zrillen, ereits z c l urde ie e ren e re en e et e en e eunter e worden. ur S Zaum immern aus en ichen Vorarbeiten kamjaſſen Arbeitsplätzen erweiſt ſich die Schiht gar mit reicher Händbibliothek und Arbeitstiſchen, 1910 der erſte Vand heraus. Wenn der König n. et
nicht als genügend feſt. Bei Grubenarbeitern an den Wänden 690 große Münzſchränke, bei ſeinen Arbeiten auch durch einen Stab nam- inf hrt Du Sergleute ſind viehe 6
muß die Behandlung des Glaſes nach einer angefüllt damals mit 73 005 Münzen! hafter Gelehrter unterſtützt wird, ſo iſt doch geſtorben e nd vrager an
e m naſſe Arbeitsplate werden. Ich konnte dieſe Zahl aus dem vom Könige eigen der König die Seele des ganzen wiſſenſchaft
len an trodenen Präten die Briten dec Nndig geführlen Tagebuche und dem deite Uchen Unternehmens, Brandſtiftungen im Moabiter Gerichtsgebäude,
Arbeitsſchichten vorhält. Unter gewöhnlichen keltſtenen und ebenſo, daß ämtliche das auf 24 Bände veranſchlagt iſt. Erſchienen ſind Eine dreiſte Brandſtiftung rief geſtern abend die
Bedingungen kann die Brille, die nicht beſchlägt, lagen v t W die einzelnen Münzen bis jetzt neun Bände in Quart mit zu Berliner Kriminalpolizei nach dem Kriminal
bis zu vier Wochen getragen werden. dal i e eſchriftet waren. Der Jammen 5500 Seiten mit 341 Abbildungstafeln. erichtsgebäude in der Turmſtraße in Moabitnig arl täglich mehrere Stunden in ſeinem Den Geſamtertrag des auf Koſten des Königs 8Münzkabinett, und noch am Tage der Ernennung gedruckten Werkes hat er für wohltätige Zwecke Dort waren an zwei Eingangstüren zu den
Raubüberfall eines Sechzehnfährigen. u n w. n V pem?Tr ſeſtimmt Dienſtzimmern der Staatsanwalt-

es aus dieſem Anlaſſe i i i ü äDurch laute Hilferufe wurden geſtern mittag lange dauernden feſtlichen Umzuges beider durch Komge veh e e i am e ken den Teknene
Straßenpaſſanten in BerlinSchöneberg die Stadt, hatte der König zwei Morgenſtunden als man h ä wä zu er nch eberg wei gen nach der Erzählun von dem ünz werter Schaden angerichtet wurdeauf einen ſchweren Raubüberfall aufmerk- ſich mit ſeinen Münzen beſchäftigt. kaſten im Geldſchranke annehmen müßte. n 279
ſam gemacht. Jn einem Seifengeſchäft erſchien M O AN6 T NHNN R nnd n kennen t n e ehe ten dein junger Mann mit Schülermühe und ver MMEIXXXX.CCCCccäcCcCCqüldi h r u W elangte mehrere Anſichtspoſtkarten zum Kauf. Als beſonders ſtark. So mußt ahre alten riftſetzer und früheren WerftOff r r e en mehrere Suebeſger in der e von ar Die amerikaniſchen Ozeanflieger e rn e geſtenſen n vre

s zarten zur Anſicht vorgelegt hatte, ſchlug dieſer n rdie plötzlich mit einem ſtumpfen Gegenſtand der re ehe ver Deren e d Fe wvres Sebens gigt baren Wer hante Finderv mit Der er jghretang nen
e r a und verſuchte in dieſem Nach einer Morgenblättermeldung aus Neu- rich zum Tod hatt e Polhhels r

R Augenblick die Ladenkaſſe zu rauben. Der Täter ſ itk ork werden die amerikaniſchen Fliege „Totſchlages er hatte auf Polſzereamte geug de von Paſſanten verfolgt und konnte feſt die Dynamitkartuſche als iebesgabe. ſehr und Berthand r 7 ſchoſſen und wegen ſchweren Sittlichkeitsver-
S genommen werden. Es handelt ſich um den Ein in Paris wohnender Mechaniker hat ein de vom hrechens gegenüber den minderjährigen Töchtern

al ſo Jahre alten Schüler Wilhelm Nüsken, der gefährliches Patet erhalten. Er holte das Paket Nennerstag zum Freitag mit ihrem Flugzeug der Frau Chriſtenſen, zu ſieben Jahren Zuchthaus
vorgeſtern ſeinen Eltern in Weſtfalen entlaufen, von ſeinem Poſtamt ab und öffnete es auf der „Columbia“ zu ihrem direkten Flug nach und dauerndem Ehrverluſt.

ſ war. Je überfallene Frau hat einen ſchweren Straße, um den Jnhalt zu ſehen. Als er die Paris aufſteigen. Daraus iſt erſichtlich, daß Wegen Mordbverdachts verhaftet. Ein Duis
at e a mehrere blutende Kopfver derer entfernt hatte, entſtand plötzlich man jede Hoffnung auf eine Rettung der fran burger Geſchäftsführer meldete geſtern der Polizei,

e Sie e hinte nd en De o Migen Oyanſiieger arſſeteben hat d e e r ever s en wurde auch dort beſinnunHungersnot im Karſtlande letzt wurde. Das Paket hatte nämlich eine R ch die Süo ikafli los aufgefunden. Es ſtarb im Keagtenheng,
Dynamitkartuſche enthalten, die beim u ie amerikaflieger verſchollen. ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben

rin Einer Morgenblättermeldung aus Belgrad Oeffnen geplatzt war. Der Empfänger nimmt an, Wie der Radioagentur aus Rio de Janeiro Der Geſchäftsführer wurde wegen Mordverdachts
lege zufolge iſt in vielen Bezirken der Herzegowina daß es ſich um einen Racheakt handelt. gemeldet wird, ſind die Nachforſchungen nach den verhaftet, da die Piſtole, mit der ſich das Mädchen

infolge e. ve der Landwirtſchaft Hungers- u franzöſiſchen Südamerikafliegern Saint Roman erſchoſſen hat, ſein Eigentum geweſen war,
8 Denen Bangen d e in derr Die Ueberſchwemmung in Amerika. r m 92 r geblieben. Man t u Ein re elternDörfern hat die Hungersnot ſolchen Umfang an Be zu finden guvg gunegoren ge von qm gesen Blrharmie mir t W 10 ahri ſahen de

genommen, daß viele Leute im Sterben e S die Eltern des Madchene ges Verhältnis nicht
d denen den r die Regierung e t Rückkehr der Deutſchen Atlantiſchen Expedition. dulden wollten, hat ſich das Liebespaar von einem

8 n. Nach Erledigu d Zuge überfahren laſſen. Beide wurden getötet,in Erledigung der Forſchungen auf dem Drei Arbeiter vom Gerüſt. gbgeſtüczt, AufZwei. Eiſenbahnunfälle in Polen. 14. Proſil hat die Deutſche Atlantiſche Expe len rei eintirei geues Attem dition ihre Arbeiten beendet. Das Ver einer Zeche in Eſſen ſtürzten drei Arbeiter infolget eues Attentat auf den Warſchauer Schnellzug. meſſungsſchiff Meteor wird am 13. Mai in Lockerung eines Winkelhakens von einem Gerüſt
an Aus Warſchau verlautet: Jn der Nähe von Teneriffa eintreffen und von dort aus den Rück ab. Zwei Arbeiter waren ſofort tot. Der

Wilna entgleiſte am Donnerstag mittag ein weg in die Heimat antreten. Am 2. Juni wird dritte wurde ſchwer verletzt.
Militärzug. Die Lokomotive und acht Wagen „Meteor“ nach einer Abweſenheit von Motorbootunglück auf der Donau. Nach einer
wurden ſtark beſchädigt. Zahlreiche Soldaten zwei Jahren und zwei Monaten in Neldung der Morgenblätter aus Budapeſt iſt am

II wurden verletzt, darunter ein Offizier und ſechs der Heimatſtadt Wilhelmshaven eintreffen. geſtrigen Dienstag in der Nähe des Hafens von

J, e e ein n Perſonen beſetztes Motor-echt zu gleicher Zeit fuhr auf der Station Sambor oot gekentert. Zwei der Jnſaſſen, ein Richterim Oſtgalizien eine Lokomotive in einen Per Schneller Temperaturſturz in Rußland. und ein Jngenieur ſind ertrunken, eine Dame
g. ſonenzug hinein. Mehrere Wagen wurden zer- Wie die Morgenblätter aus Moskau melden, konnte gerettet werden.
Er- a mwert. Zwei Perſonen ſind ſchwer verletzt iſt in Leningrad am Dienstag und Mitt- Drei Opfer eigener Unvorſichtigkeit. Aus St.ern worden. woch viel Schnee gefallen. Die Straßen ſind ein allen wird gemeldet. In einer Schmiede inVei der Station Baranowitſchi wurde außer geſchneit. Moskau Hatte gleichfalls leichten e rbreheen drei ürttarer Lilg einert dem am Donnerstag ein Attentat auf den War Schneefall. Ganz Rußland leidet unter außer von den anövern herrührendes Stück eineron ſchauer Schnellzug verübt. Kurz vor Paſſieren gewöhnlichem Temperaturrückgang. Der Don m r rn dw war

S u die Gleiſe auf führt Hochwaſſer. Mehrere Dörfer „ſind über drei jungen Männer wurden ſchrecklich verſtümmelt
e geſa ug konnte noch recht- ſchwemmt. Auch aus Archanglsk kommen und waren ſofort tot. Der Schmiederaum wurder zeitig zum Halten gebracht werden. Meldungen über ſchwere Ueberſchwemmungs durch die Erploſion faſt völlig zerſtört.
v ſchäden im Bezirk Maimaxa, wo ſämtliche Säge Eine Renntierherde vom Zuge überfahren.die Radfoſtürmer von Molozew. r v ehe e ben sernett r S e Auf der Eilenbahn.In dem ind und die eleuchtung unterbrochen iſt Zahl-ſtrecke Kiruna ällivare fuhr ein Perſonenzug

n n t d ine en beten. en en eim wohnende Volksſchullehrer Sawicki unlängſt einen Farden Ptele Penagnen grtrun en Auge a erde nen. 9Wrriche de
ils Radi s Weißen Meer herrſcht Orkan. Mehrere Fiſcher fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie abgeoapparat an. Die Bauern der Umgebung d i iu b wurden auf Eisſchollen ins offene Meer hinausſchlachtet werden mußten.ch ehaupteten nun, daß der andauernde getriebeng. Regen nur auf die Antkenne des e tannie ne d T cg. Lehrers zurückzuführen ſei, und d r i iin h den hen ev 7 e Dieſe miſerablen Fluten kann ich ſogar durch München im Sqhnee. len Itf, C re
ge pörung der Bauern ſteigerte ſich ſo weit, daß am meine Dollars nicht aufhalten. Heute nacht ſetzte in München ein Schneefall Paul Wutsdorf-Feldern verlobt.

Sonntag nach der Kirche eine große Anzahl („Notenkraker.“) ein, der bis zum Morgen anhielt. Auf den
von ihnen, mit Wagendeichſel und Forken ve T achern m Aw i e Anlagen bildete Gipfel der Höflichkeit.ne a Wohnung des Lehrers Wie aus Neuyork gemeldet wird, nimmt die ſich eine winterliche Schn eeſchicht. Auf der gehe Danzi ch Dirſch
ſtürmten, die Antenne zerriſſen, den Apparat zer, Ueberſchwemmungs und Tornadokataſtrophe am Zer von Danzig na irſchauHllgen und Sawigt verarg ſchwer ißhandel? Miſſentt immer weiter an Unſang zu. man Haſtentlaſſung in der Mordaffäre Roſen. T lter Herr gehentttt der ngeſgieſen t
ien, daß er in ein Krankenhaus eingeliefert wer rechnet bereits mit 300 Todes opfern infolge Nach Abſchluß der Vorunterſuchung wurden Als der Zug in de hält. wacht er gerade mit
den mußte. des Tornados und befürchtet neue Damm geſtern in Breslau auf Antrag der Verteidigung einem kräftigen Nieſen auf. „Prauſt!

Es ſei noch hinzugefügt, daß in vielen Orten zuſammenbrüche im Ueberſchwemmungs- die Hausdame Neumann und der Schloſſer kg kuft in demſelben Augenblick der
h Polens die Bauern der Ueberzeugung ſind, daß gebiet, ſo daß der mittlere Teil von Südloui- Strauß aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, her denen der Fption aus. „Danke

Radioantennen den Regen anziehen. Die Er ſianag mit 2500 Farmen und 65 000 Aeckern über da die Verdachtsmomente nicht ausreichen ſollen, kwſter en ind iekist v e
regung über das Radio iſt in manchen Gegenden flutet werden dürfte. andererſeits aber auch kein Fluchtverdacht be Je doch noch höfliche Menſchen

FOorisefzumnmo der Kleinen AmZeiqen
Suche zum ſofort j Eine gebrauchte Dunkl. Eiche- Zwei paſſende g braucht r r 757575757577Antritt ehrlich, fleiß. Ftift Auszi htiſck ahe Dit Srhenen Ti ermarkt Vetelllgung 22iſten- usziehtich Pettſtellen eder Kauf eines Ge Werkmeiſter mit eigenem Heim u. LandMädchen dreſchmaſchine an nen, u. 4 Leder aigig zu vertaufen Markenwagen ein greiſadr, (dafte n di wirtſchaft w. Vet. mit ſchtiger, ſtrebf. Dame

9 e le u eeee h ee eeeee de zeen wen rW und etwas Landwirt richtet, r war 4553 te e r n get handle ſh. Suakim et o n e e un ehe e baldiger gelratuß. Herelfung. Verſteue- hauſenPetri. in Verk. zu tret. Etw. Ausſt. u. Verm. erw.Abendſtund. wöchent anſchluß. Bucha b. Wiehe. r elich zweimal ar W ſch ſchi Nußbaum-BVüfett auf I rung und Marke an u n a ehe Off. unt. 2 5706 an die Exp. d. Zig.öchrelbmaſchin. aſchmaſchine ehe guge fcknann, e en el 4000400000
t billig zu verkaufen. ſerhalt., billig zu verk. tHalle, Südſtr. 6, III. Halle, Forſterſtr. 33, I. 2 geht Schmalkatven. Thür mieten 5 Aue Junge Dame

Ladentiſche 16 000 Mark et er Se i wnneeeZu erkaufen

als RNebenbeſchäfti M Gebrauchte z iſerePiel n tn 5 eſſ bartoif l „Sulcwemangen Küchenſchrantt mindeſtens m u Wellblechgarage 3. Fotyedet aus r Heitat i edbetfen
r an die r velſe r offeln e Kenſitnſian. gut exxaltenndiſig zu r r n laufen geſcht. Hoh. Gegenſvert vor Offerten voſilagernd Brlefwechſel Jagdhündin

d. re rt zu verkauf. aufen. nfr. verkaufen Brum- D. Otto Röhrborn, anden. Angeb. erb. Günſtedt, Kr. Weißen m. gebild ugelaufMerſeburg, u. L 5707 an d. Exp. merich, Halle, Kellner- Halle, Brüderſtr. 4.] Fettſtedt (Südh.) ter B 303 üring l h e SchunientMollleſtraße I. Id. Ztg. ſtraße 11, H. II. Brüderſtr. 4. Mühlgartenſtraße. Gip. d. ge an die r x unter t g r n



Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 15. Mai 1927 (Cantate).

Es predigen
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11. Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,80 Uhr: Bibelſtunde i. d

Herberge z. Heimat. Paſtor Wutitke.
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1)
Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammiung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Riem
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Freita», abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5
Eving. Mädchenbund St. Marime.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Miltwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Wontag, nachmittags 4 Uhr: Frauenhilfe in der

Herberge zur Heimat.
Ev. Mädchenbund St. Viti.

Dienstag, abends 15 Uhr: Verſammlung in der
Herberge zur Heimat.

Meuſchau:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierlen Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
„„St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
Vorm 8 Uhr: Paſtor Boilt.

Oberbeung:
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Niederbeung:
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Röſſen:
Vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergo'tesdienſt.
Mittwoch, abends 83 Uhr: Gemeindeabend des

Evang. Vereins Lichtbilderoortrag „Land und
Leute in China“ Pfarrer Voigt Halle).

Donnerstag, 8 Uhr: Uebung des Kirchenchors
(Kirche.)

Chriſtliche Verſammlung Planckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
x0 Uhr: Amt mit Predigt.
8 Uhr Andacht.
Mittwoch und Freitag 8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Amt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Kayna.
7, 5 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Schafſtädt.
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Bis zum 16. d. M. ſind Steuern fällig
und ber der Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 24,
einzuzahlen:

Grundvermögens- und Hauszinsſteuer für Monat Mai,
Gewerbeertragsſteuer-Boraus zahlung für April Juni,
Lohnſummenſtener für Monat Mai,
Hundeſtener für April Juni.
Schkeuditz, den 11. Mai 1927.

Hie Stadthanptkaſſe.

Bekanntmachung.
Die Straße Reinsdorſ--Carsdorf wird wegen

vorzunehmenden Pflaſterarbeiten bis auf weiteres
geſperrt. Der Verkehr wird auf den Feldweg
Reinsdorf--Carsdorf. verwieſen.

Vitzenburg, den 11. Mai 1927. Der Amtsvorſteher.

Gabardine
gurt und Falte,

Covercoat

mit Wetterdress

e

h e v G.2r 4

r n z u v rr o I n X 3 53 4e e e 5 o W 7 d t

aus neuen Eingängen
in prächtiger Auswahl

85. 75. 69, 65. bis

in sehr schönen Melangen 490 75. 65. 55. bis 19.

Münchener Loden-Häntel

in eleganten Farben,
Schwedentorm m. Wäcken-

kar erte Abseite 45.-

Sportform, S mal durch-
gesteppt, auf Sati ella,

ausgestatiet
40. 35. 28.-

Gotthardtstraße 25Telephon 489

die an der
legung am
wollen, we

erscheinen,
hoher Hut.

Liedertafel.
Nichtsingende Mitglieder,

Feier der Grunéstein-
15. d. Mts. teilnehmen

den gebeten, pünktlich
21 Uhr auf dem Marktplatze zu

Schwarzer Anzug,
Der Vorstand,

nahe an der Gr
Kriegerehrenmal

Blauer oder dunkl
Der Vorſtan

Sportverein von 1899 Merſeburg
Sämtliche Mitglieder treffen ſich zur Teil-

15 ai 1927, nachm. 2 Uhr am „Tivoli“,

undfteinlegung zum
am Sonniagag, den

er Anzug, Klu mütze
d. J. A.: Pitzſchker.

S

S on

Else Precht,

RGERIIOF
Heute Tanzabend

Robert Sachse, der beliebte
Plauderer und Humorist,

nabend:

Stimmungskanone

Neues Theater in Leipzig.
onnabend, 8 Uhr

„Der Ruf des Meeres“

wort.“
Altes Theater in Leipzig.

Sonnabend, 7,30 Uhr
„Wenſchenfreunde.“

Uhberscgereisem

Regelmäbige Personen und Fracht-
dienste nach Nordamerika Mittel
amerika Süclamerika,Ostasier.,

Australien und Afrika

Nach Canacdda
HALIFAMX

Dampfer „Clevelan d

Fort mit Giften und

Kheumatismus

Miltfe
unser neues schnell wirkendes Spezial-Mittel.
angwierige l'ee- und Einreibekuren sind da-
her nicht mehr nötig. Leicht und angenehm
einzunehmen. Zahn- und Kopfschmerzen ver-
schwinden in 1 MAinute.

läglich eingeherde Dankschreiben be-
zeugen die kaum
Wirkung, trotzdem
holten hatte.

Schäfer, Ast
Hambarg IIl,

Garantiert unscnadlich.
KM 7. pr. Nachnahme. Prospekt kostenlos.

Laborator. f. giftfreie Volksheilmittel.

schädlichen Arzneien bei
Gicht, Ischias,

Nervenschmerzen,
sowie Schlaflosigkeit.
auch bei älteren hart-
näckigen Leiden durch

glaublich üoerraschende
alles andere nicht ge-

Preis

Co. m. b. H.
Herrengraoen 29.

Operettenhaus in Leipzig.

ab Hamburg 26. Mai

Geſchloſſen.
ochauſpielhaus in Leipzig.

Sonnabend, 7,30 Uhr
„Salon Léontie.“

5tadttheater in Halle.
Sonnabend, 8 Uhr:
„Miſſa ſolemnis.“

Walhalla in Halle.
Sonnabend, 8 Uhr:
„Der fidele Bauer.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

„Hoch klin t das Lied
vom braven Mann“
und „Die Geſpenſter
farm“.

Ufa, Alte Promenade.
„Potsdam“ das Schick

ſal einer Reſidenz.

Vergnügungs- und Erholungsreisen,
wie Fjord- und Polartahrten, Keisen

um die Welt, Westindien-Keisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte Kostenlos durch die

o Hambaug Amerika Linie

und

die Vertretungen an allen größeren

Plätaen des In und Aus
Vertretung in

Schuitze, Bernburgerstr 32
und Hallesches Verkehrs-
büro Roter Tarm, Markt-
platz.

Fr. Zwichert, Halle g. 6.
empfiehlt ab Sonnabend, den 14. d. M.

einen großen ſriſchen Transport
Original-belgiſche

ſchwediſche, däniſche

und Seeländer
Pferde.V a

D.
in einfacher u. vornehmer Ausführung

zu billigen Preisen

ugoSchmieder
Markt 12 Tischlermeister Markt 12

Land Villabisher von Arzt bewohnt, bezugsfrei, part.
u. 2 Etg 8 Z., Waſſ.Lia., W.C., Elektr.,
ar. Reb. Geb. m. 4 Z.-Whga., gr. Stalla.,
Obſt- u. Gem.-Gart., 3 Worg. groß,
dazu 4 Worgen Feld, ſof. a. ſol. Käufer
abzugeben.

Halle a. d. sanle: Georg

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Es iſt wahr
mit dem echten gewürzten
Futterkalk M. Brochmanns
„Zwerg-Marke“ oder dem

S ungew. „Patent-NRährſalz-
kalß“ gibi es keine Miß
erfolge bei Aufzucht und
Maſt und auch keine

Knochenkrankheiten!
Proſpekte koſtenfrei.
Rur echt in Orig.-Pack.

nie ſoſe! Da Fälſchungen im Handel, achte man
beim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

des alleinigen Fabrikanten
M. Vrochmann Chem. Fahr. m. d. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
Wahffeldt, Rilter-Drogerie; Hermann Weniger,
Reumarkt-Drogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,

Schutzmarke

r

Kolonialwaren, Gotthardtſtr.: Karl Elkner, da
Fritz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß,
Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl.
Bedarfsartißel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil
Wolff, Kolonialwaren. In Schafſtädt beti:
J. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg. In
Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe
Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.
In Reumart in der Geiſeltal-Apotheke und
Drogerie Karl Wirtgen.

Alb. Kabiseh, Gera.

TEPP
Brücken, Läufer, Diwan, Tiſch- undSteppdecken, gute deutſche H

ohne jede Anzahlung!
Anſchaffung möglich für jedermann,
zahlbar in 9 Monatsraten!

Diskrete Abwickelung!
Vertreterbeſuch. Gefl. Anfrag. unt.
an die Expedition dieſ. Blattes.

CHE
ualitätsware,

Erbitten Sie unverbindl.

VMee m Muler
Burgſtraße 6

Uuswärt. Theater. 3 Grv Ehem. erAntreten zur Grund-
und „Das Zauber-ſſteinlegung 2 Uhr nach-

mittags im „Kyffhäu er“,
G Erſcheinen iſt Pflicht!

Wehnwoif B. d. M.

Ortsgr. Merſeburg.
Monats

verſammlung
Freitag, 13. 5., 8 Uhr abds.

„Caſino“.
Der Vorſtand.

kehale
flhi

v

t. Turner) Kompänie
Montag, d. 16. Mai 27,
abends 8 Uhr Uebung
am Gerätehaus. Rachdem
Kompanie Ver ammlung
m „Alſten Deſſauer“.
Alles pünktlich zur Stelle.

Der Brandmeiſter.

Aunufpolſtern

Chaiſelongues
auch auf Teilzahlung.

Karl Wenig,
Merſeburg, Kailſtr. 18

Ziehung 2. 4. Juni

Kölner Dombau
GeldLotterie
9694 Gewinne M.

20000

Loſe M. 3.
Porto u. Liſte 35 Pf. extre
geg. vorh. Kaſſe od. Rachn

Fmil Stiller an du
Hamburg Holzdamm 9

Suchen Sie
von Sofas, Matratzen, etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen?

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

9

75000 n de da e
25000 n

2 bis 3
leere Zimmer

für Bürozwecke,
mög!. Mitte der Stadt,
von altem Unternehmen
zu mieten geſucht.

Angebote unter C. 626 27
a d. Exved. d. Bl.

Vertreter

Sofort geſucht

tüchtige Warenverteiler,
mehrere Reiſedamen u.
Herren für Merſeburg
u. Umgegd. von Holſtein.
Pflanzenbutterbetrieb.

Hohe Bezüge
und Provpiſion.
Offerten u. C. 620 7 a. d.
He chä tsſtelle die. Zeitg.

für Stadt und Land,
aute Exiſtenz, ſucht

Richter, Berlin W 57
Potsdamer Straße 80 a.

Kellner (ge.erzter)
für Sonntags
zur Aushilfe geſucht.

„Vorteilhaft 33 ParkHotelh ſeben.

Bezug
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höhere
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